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To irre de. 



Mßas vorliegende SchVlftchen ,' welches schon im 
vorigen Jahre zum Drucke bestimmt war, hat sich 
die Aufgabe gestellt, nachzuweisen, wie wesentlich 
es für die, Erforschung der deutschen Sprache und 
somit fbr die älteste, bis jetzt in tiefes Üunkel ge- 
hüllte Geschichte unseres Vaterlandes sein müsste, 
wenn die kellische Sprache neben dem Allhochdeut- 
schen, dem Gothischen und Sächsischen, sowie den 
slavischen Sprach^stämmen gleichfalls mit zu Rnthe 
gezogen wurde. 

Während man In Frankreich und England die 
Wichtigkeit des Keltischen langst erkannte, wie 
dieses die Schriften von Ed. Uuyd^ WWiam 
Beaufbrd, Edio. Jones ^ Dav. Parry^ he Brigwity 
PezroUy Dr. Davies, Joh. Plccardus^ GuiUevere^ 
CharL VaRmicej/y Jid. Manoir^ Godfrey^ Mac^ 
phersoHy W. Skemj hogasi, Oioeii Pughe^ Pictet^ 
Priehardy Bast^ Westergaärd, noch kürzlich Ch. 
Misyer^ und Andern bekiHi^en, haben in dem so ge- 
tehrten^ Deutschland , das sieii sehier Wissenschaft- 
llchkeit s« g^rne rüliml, die Arbeiten von S&smUel^^ 
B^opf^j Dttffetibach^ Höfer ^ Leo und Anderea so 
weirfg zu weiterer Forschung eingeladen, dass Graff 
in sebiem althochdeutschen Sprachsatze des Keltischen 
kaum' erwähnt, ja dass Grimm gelegentlich seines 
Versnches , Leifs Erklärung der Maiber^rksehen Glos- 
sen vom Standpunkte des Altdeutschen zu widerlegen^ 
seine Preodie darüber ausdrückte, dass er nunmehr 
dHs Kettische beseitrgt habe. An der Leichtigkeit, 
womit sieb in den Augen des ehrenwerihen Ver- 
fassers der Geschichte der deutscjbon j^pracbe das 
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Keltische abthim Hess, hatte einen grossen Antheil, 
wie mir dönkt, der in ' der deutschen Literatur 
so fühlbare Mangel an einer umfassenden Ver- 
gleichung des Keltischen mit dem Deutsehen; ich 
halte ^s darum für meine Pflicht, was ich vermag 
dazu beizutragen, dass die Vergleichung dieser beiden 
Sprachen erleichtert und damit die Wissenschaft der 
deutschen Sprache gefördert werde. Das ist zunächst 
der Zweck dieser wenigen Blätter. Von Irrthi'imern 
werde ich nicht freigeblieben sein, das erkenne ich 
im Gefühle der Schwierigkeiten, die sich Jedem in den 
Weg steilen, der die Alühe auf sich nimmt, in irgend 
einem Gebiete des Wissens neue Bahnen zu breclien; 
aber fühlen sich Andere veranlasst, das meinerseits 
Gefehlte ebenfalls zu beleuchten und zu verbessern, 
wie ich es in Betreff der Geschichte der deutschen 
Sprache thun zu können glaubte, dann ist mein Zweck 
erreicht, nämlich der Fortschritt in der Erkenntniss 
unserer Muttersprache und damit des ältesten Denk* 
males in der Geschichte des deutschen Volkes. 

Professor Grimm beschwert sich in der Vor- 
rede zu der Gesch. d. dentsch. Spr., dass seine Ar- 
beiten zwar vielfache Benutzung, aber bis jetzt keine 
Förderung erfahren hätten und ihre Lücken nicht 
ausgefüllt worden seien. Es ist allerdings schwer, da, 
wo er Aernte gehalten, noch Stoppeln auQesen zu 
wollen. Ich habe darum einen andern Weg eingeschla- 
gen, und wünsche, dass dies Schriftchen, welches 
sich mancher seiner Ansichten gegenüber stellt , so 
der Ausdruck der Verehrung sein möge, welche ich 
für seine grossen Verdienste um die Erforschung der 
deutschen Sprache lebhaft in mir fühle, wie es ausser 
dem für das Studium des Keltischen anregen soll. 

Ifla&ns im Mai 1850. Sp. 
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Professor Jak. Crfimm kat üt deutsche Liter»^ 
tiir im irerwidKNim Jahre mit emer Oeschiehie der 
deatschen Sprache foesehenkt, welöbe man cAier eine 
gesehichtitebe Darstellunj^ der Yerwandschaft der 
deutschen V^slksstimine vom Standpunkte der gertta»* 
idschen Sprache nennen sollte« Um miehziiweisen, 
weldie y<<Hker im tiefen Ailerltiamie da, avo uns kdine 
siehere Kunde erhalte» ward, ku den Germanen ge* 
rechnet wenden müssten, sdilng er den Weg ein, 
welcher besser belehrt, als die Stemgr&ber, Waffen 
und OerMbschaftm, nfimHch den der Spradieii, m 
Wisldien dte V^ker ein lebendiges Zeugniss von sieh 
abfegten. „Ilie Sprache, sagt der ehrenwerthe Ver* 
„fasser, Ist der volle Athem der mensehltchen Seeie; 
„wo sie erschallt, oder fn Denkmälern geborgen ist, 
„schwindet alle Uiisfeheiiiett über die Verhältnis^« 
„des Vo^lkes, das sie redete, zu seinen Nachbarn« 
„Fttr die älteste G^M^hlehte kann da, wo uns alle 
„andern $uiellen versfegen, fMler erhaltene Ueber**- 
„bleibsel in unauflösbarer Unsicherheit lassen, oidiis 
ifWKkt austnrii^;ra^,ais sorgsame Erforschung der Ver- 
^wandschaft oder Abweidum^ jeder i^racbe und 
^M«ndafft bis in Ihre feinsten Adern oder Fasem.^^ 
In diesen fiedanlien liegt die Spitze, in welche die 
verschiedenen mehr oder weniger- durch einander 
bedungenen Untersuchungen mit ihrer Fülle von Be- 
lehrung zusammenlaufen. 
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,,Bei der Vergleichung der Sprachen moss der 
Grundsatz festgehalten werden, dass die meisten eu- 
ropäischen Sprachen in unverkennbarer Urverwandt- 
schaft zu ejnem grossen, auch heute noch in Asien 
wurzelnden Sprachgeschlecht stehen müssen, aus 
welchem sie entweder fortgezeugt sind,, oder, was 
weit mehr für sich hat, neben dem sie auf gleichen 
Urquell zurückweisen. Einzelne europäische Sprachen 
scheinen aber von ihnen abzurücken und auch ihre 
besondere Wurzel an anderer Stätte Asiens zu be- 
gehren , so dass ihr Zusammenhang mit jenen ungleich 
dunkler wird" Und weiter heilest es : „Jeder Sprache, 
welche sie auch sei, stehen ausser ihren heimischen 
Wörtern auch fremde zu, die der Verkehr mit den 
Nachbarn unausbleiblich einführte und denen sie Gast- 
recht widerfahren Hess Die einheimischen Wör- 
ter sind wiederum doppelter Art. je nachdem sich 
ihre Wurzel in Kraft und Fülle frisch erhalten hat, 
oder abgestorben ist und nur noch in einzelnen For- 
men fortdauert. Jene regen Wurzeln verleihen der 
Sprache sinnliche Stärke und gewähren die güur 
stigste Entfaltung aller ihrer grammatischen Eigen- 
heiten ; in deutscher Sprache wird sie durch das Ver- 
mögen abzulauten kennbar." 

„Hiernach kann nun alle Gemeinschaft zwischen 
Sprachen theils auf jenem äusseren Anstoss beruhen^ 
der hier und dort Einzelnes aus der Fremde borgen 
liess, theils auf einer langsam fortwirkenden wesent^ 

1) Im Keltischen beruht die ganze Syntax auf der Ablau- 
tung^ die dadurch einen grösseren Umfang hat, als die deutsche 
Ablautung. 
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U0hen Urverwand«chaft, die vorhanden gewesen sein 
muss, als die Sprachen von einander sich abtrennend 
jede ihren eigenthiimiichen Weg einschlugen , auf dem 
sie sich mehr oder minder entfremdeten. Als deutlich- 
stes Zeichen solcher Urgemeinschaft werden einstim- 
mig persönliche Fürwörter^ Zahlwörter und das verbum 
substantivum anerkannt; sie wird zumal in jenen leben- 
digen Wurzeln, von welchen das innere Gewebe der 
Sprache abhängt, vorbrechen, aber auch in einer gros- 
sen Zahl von abgestorbenen aufzusuchen sein, deren 
wahrer Keim gerade in der andern Sprache haften kann/ 

Um die grosse Urverwandschaft der europäischen 
Sprachen und gewissermasscn ihr Verhältniss anzu- 
deuten, stellt der Verfasser die Namen der 4 Metalle 
Erz, Gold, Silber* und Eisen, in H2 derselben zu- 
sammen, und zeigt, wie sie sich in diesem Punkte 
durchdringen. In derselben Weise behandelt er hierauf 
die Kulturstufen und die dadurch bedingte Erweiterung 
der Sprache. Zunächst wird das Leben der wan- 
dernden Völker besprochen, ein freies Waldleben, 
zwischen Zügen, Weide und Krieg getheilt; der fol- 
gende Abschnitt weist die Namen der Thiere in ihrer 
weiten Verbreitung nach, welche dem Hirten, wie 
dem Ackerbauer nützlich und nothwendig sind. Hieraus 
wird S. 41 der Schluss g^.ogen, das deutsche Ele- 
ment liege zwischen Kelten und Slaven; es habe mit 
beiden gemein , das Nordische mehr ndt Keltischem *), 
dcLs Hochdeutsche mehr mit Slavischenk Dieser Aus- 



1) D»s Keltische umfasse mehrere Dialekte, die oft wesent- 
lich vpa. einaoder aliweichen; 1) da» Welsch Ct''*)^ welches 
jetzt, noch io den Gebirgen von Wales gesprochen wird und 
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^foch wird dadtiffii gestfttzt, dsss dM Kelleii die 
Bezeichnungen peen, fera, pulbnir, taurus, Kuh, artes, 
oirls, eaper, tstm^ porcus fehlten; dagegn hfttteh d« 
anfznwelsen each eqaus, osw Mva, agli Öcks; bir 
bo« ßen^g; uan agnns lagnja; gabbar capra; euTtvmv^ 
und f&r ihre Yenvandachaft mit der denta^hen Sprache 
marfcamarah; llamp larnb; colpa katbö} aigeaieh v^g; 
(arw tarfr; hwg hbg; bol baoH; muc amcker 



«ich In seiner^ duirch r^Ureich« sebr ^Ue AIaiiu9criptf auf WX9 
gekomiiienen Form nur mit geringfügigen Aenderapgen erhielt« 
lieber seine Bedeutung für die Erforschung der alten, Mri6 der 
neuem Spraohen vergleldie »«ino he^Hsdmm litu^km Sand L 
Beft i. bei Franaf. Vmrentrapp, Frankfurt^ tS48> Z) das Irische^ 
8} das Schottische} 4D das Armorische CßTm^p die Sprache der 
nretagne^ 5) das Cornische CcomOy in Cornwal, dem alten 
Cornubin^ in der Südwest - Spitau» Englands. Von dem letstera 
DiHlekte haben sich nur wenige Manuscripte erhalten. 

Das keltische Sprachstudium hat in Deutschland bis jetzt 
nur geringen Anklang gefunden , und zwar hauptsächlich darum, 
weil die Hülfsmittei selten und sehr Chener 9iad* fn Boglantf 
dagegen hat man die hohe Bedeutaag desaelben b6grifea> wie 
das der Report of the 17^^ meeting of the British Association 
at Oxford beweist, der eine Abhandlung von Dr. Carl Meyer, 
Bibliothekar des rrinzen Albert, „on the modern Celtic dliilccti-^, 
enthält, leh kenne diese Arberit nar au» eiaen ficbralhen 
Alexanders t« HumboldA. In Deqtschland is^ man gewöhnt> 
das ReUische zu verläugnen und mit dem verbreiteten Namen 
,,KeItomanie'' seine Studien zu ächten. Die Wissenschaft för- 
dert da» Dteht. Ich habe mit dJet keflHehen Slprache nach Ihre« 
Tersohled^nen Dialel^ten ml( ofi nur gQfiqgM HUfamUtel« dia 
griechische utt,4 lateinische Sprache, das Alt- und Neuhoch" 
deutsch, das Englische und Französische verglichen, die deut- 
aclfen prcvvinzieiren Aasdnäeke mit in die Untersuchung ge^ 
zogen und die Städtenamen Deutschlands geprüft^ um den Bln- 
flnss der Kelten auf die Bildung der verschiedenen Sprachen 
festzustellen. Ich werde in verschiedenen Aufsäta^en das Kähere 
mittheilen und Ihre Wichtigkeit nachweisen« 
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DieM Angaben beddrren einer kküieii Bertch«* 
t^ng, wel4$he schon fikr sich ofcoe weitere Unter« 
siKhung^n geeignet M, die Behauptoiig in Betr^ der 
Stelläng des Deutsdkm 2wisdien dem Kettischen md 
Stftvi^ebe» nttch der erstem Seite Mn in zwelfel*^ 
hflftem Liebte erscheinen zu iassea 

i) Im Irischen heisst das Tieh beo, auch das, 
was lebt, beodha lebhaft, beodhachd, der Muth; 
der Zusaniinenhang nait ßlog, 7ro3r, pecu goth. faihu, ahd« 
fihu, altf. fehii, angelf. feoh, liegt sotiach nfcht blosä 
olfen da, sondern wir haben auch die lebenskräftige 
Wurzel, die an die sinnliche Vorstellung erinnert. 
Aehnlich verhalt es sich mit Milbe, ir. miol, w. mflj 
denn letzteres heisst ursprünglioh, was lebt, lebendig 
wird. Vergl. Kuh. 

2} Die Bezeichnung ^,Thier'^ kennt das Keltische 
nicht für das „Vieh des Jägers^% wie S. 29 gesagt 
ist; allein es findet sich im Welsch gwyllt, wild, 
gwylltvil, ein wildes Thier, gwylltiaw, wild machen 
u. a. Ableitungen. 

8) Auch in Betreu des piiUns, Füllen, Fohlen^ 
goth. fula, griech. ttcoXo^, ahd. feto, altn« foU n. a«, 
hat 9kh der Verfasser geirrt, dmn el>awl bedeutet 



O Dko LumCv^tschrelMiig in 4er kellUofttsti Spraolie, M^w«ie 
sie io der gegenwärtigen MittheUung zur Sipr«iche kömm^^ isl 
fn dem Grimmischen Gesetz nachgewiesen^ bed<irf also für den 
Kenner |ce1ner weifern Ansr(¥ihrnng. Sonst werden die Wö^rte 
MivaMfroeHeit^ VrUf me jiesMylirlebe» sind, nur mtfls btittcrkl 
werde«, daas dHf welsebe 2 gleicli ist d«n iriicben dbj es ist 
also gehaucht^ wie ^. Auch 9 Ht gehaucht. Ein tieferes 
fiiingehen ist f^r meine Zwecl^e Jetzt nicht am l^Iatize. 



Digitized by VjOOQ IC 



im Welsch das mäimliche Füllen, das Füllen allge- 
mein; nehme ich nun den Wechsel zwischen b und g 
analog dem zwischen p und k an, wie ihn der Ver- 
fasser S. 926 und 348 angedeutet hat, so ist die 
Abstammung des Wortes „Gaul^^ nicht zu bestreiten; 
es verhält sich zu ebawl, wie die „Schindmähre^^ zu 
„Mar" in Marstall, und zu marah, w. mar^« WoHte 
ich auf die Bestandtheile von ebawl „eb und awl" 
kommen, so wäre der Zusammenhang mit dem gr» 
ßalvG) und r/kiog, aeXaq nicht schwer darzustellen; 
denn eb bedeutet gehen, awl das liicht. Auch wir 
sagen „das Licht der Welt erblicken" statt geboren 
werden, und an das Licht kommen. Indessen gebe 
ich auf solche Erklärungen nicht viel , und finde gerade 
darin das Mangelhafte in der welschen Onomaiik von 
William Owen, der meinte, er müsse das Welsch 
durchaus zu einer Ursprache aus der ersten Hand 
machen. Ich will gelegentlich noch eine andere Be- 
zeichnung anfuhren, welche jungen Thieren beigelegt 
wird, nämlich w. cywj das Junge eines Vogels, wie 
/ eines jeden Thieres. Ohne dasselbe würde sich die 
Entstehung vom Worte „Küchlein"^ junge Hähnen 
/wohl schwer erklären lassen. 

* ^ 4) Taurus, Stier, goth. stiur, ahd. stior, sansk. 

*; v^ ^^thaurin, ist in w. tarw, der Stier, von tar, was 

' ^ ^ durchbricht, gleichfalls nachweisbar. Seite 32 leitet 

/ ( * , der Verfasser das altn. tarfr von ir. tarbh, w. tarw, 

/.:i'\/u ^arm. taro, die sich nach seiner Ansicht an taurus 

^ -^ anschliessen; Seite 40 lässt er den Kelten taurus 

. /./ "mangeln, und Seite 41, hat die keltische mit der 

deutschen Sprache tarw, tarfr gemein ^ ein offenbaires 

Verseben. 
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dO F4kr Kuh hat das Welsch bo, was lebt, die 
Kuh, auch buw und buw^, bu^^ d^® Leben, das 
ISiniäviehy die Kühe, bu9ez dar Lebensunterhalt^ bu^eza 
leben, bu^es der Meikstand. Also die Kuh ist das 
Tbier, welche^ dem Hirten das Leben fristet, und ich 
dachte, hier tritt die sinnliche Bedeutung klar in der 
keltischen Wurzel hervor. So auch oben in „Vieh", wo 
zugleich ein Beleg zu Grimms Ansicht gegeben ist, 
dass die sogenannte mediae im Wechsel der Konso- 
nanten als die Grundlage zu betrachten sind« 

6) Ist in aries der anlautende Vokal aus der 
Afpiration des r entstanden, wie dergleichen Anlaute 
oft gebildet wurden, dann lässt sich mit Glock das 
ir. reithe, der Bock, hier zur Berichtigung anführen; 
rdtheagh sagt man von den Kühen und Schafen, 
wenn sie empfangen haben, geritten worden sind. 
InReitocfas, Reithengst und Rittchen, dem männlichen 
Hunde in der Pfalz, liegt also eine tiefere Bedeutung, 
als die bisherige Ableitung erlaubte. Siehe unten. 

7) Ovis steht mit in oi, ai oder aoi; caper mit 
ir» gabhar, w» gavyr, gavren, gavrlam, die Ziege, 
die kleine Zi^e, der Bockssprung, in Verbindung, 
corn. hör, ahd, haber, hafr, der Bock. Im Irischen 
heisst gabhar das Pferd, iTviioq^ drei Ausdrücke, die 
mit einander in Berührung stehen. 

8) Sus , v^^ist nichts Anderes , als das w. hwf, - 
das Schwein, wie der ehrenwerthe Verfasser aus 
seinen Angaben S. 804 hätte schliessen können, wo 
er den Wechsel des s und h ausser allen Zweifel 
gestellt hat Was nun porcus betrifft, so fehlt auch 
dies Wort dem Keltischen nicht; denn w. por^ heisst 
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6«hif«fai, iHir9ell eki Itidnes SclnMta^ %umt JFerkd^ 
porceÜM, poiedlyn dn SehweiDdKn, pos^eltes fim 
w^Micbe Sm, fMrfelta ferfccta, u» lu Dm« 4m 
dentsehe Wort hier vom keltische eAor^ kt, Mlfgk 
sieh in Sfimferhd^ dn Wort, weicheü aus awei 
gieichbtd«utwden feettisdieB erwachsen ist. Bfuaw 
heisst liämlieh das BdwMin^ mnd dies deatselh» Wert 
isijwr das mtt dem Zischlaute versdiene welsehe, 
^velohes von ban, hoch banan aufhcboB, «rhohm, 
aufwühlen, obstBannt, uad sieh in semer Grimdafn*» 
s<9haiiiiiig INK^ iA Batnier findet anders, ab aus 
dem Kelttsdien lassen sich ^^Sohwein^' mid ^ßpft^' 
in Spanferkel nicht erkl&ren. Sokher Kompositionen 
^t es viete» 

9) Zu ,,Odiil^^ kann noch das ir. segh meh diem 
voriier angeführten Gesetze erwühot werden, zu bol 
da» w. hwka, der liiilte, ir« bolog, der Farnen, hdlann 
der KsiistaH, und wegen 'Farren und Färse w. par 
der Same, der Keim, oder fihr die KompositiOB 
Farrochs« 

Hätte Professor Grknm auf die von mir beige« 
braditeii Angaben mid Erläutemngen sich stttjs» 
kennen, m würde er wohl nicht seine Ansickt über 
das VeiMltnlss der Germaniem lai den Kdten und, 
wie ich weiter* zeigen werde, anch zu den 8lai«n 
90 ausgespqroehen haben, wie oben angeßdirt wurde«. 
Ueberhaupt scheinen ihm, soweit idi die fibcfae zn 
beurttiellen im ^ande bin , die tm einer Vergleichnng 
d^ deutschen mit der keltischen Spmche nfltUgen 
Verarbeiten nicht vorgelegen sn hdien, und dies he^ 
«Hamit mleh^ dmreh die naehfo^anden JSrgibinni^gen 



Digitized by VjOOQ IC 



ein kleines Zeiehw me»wr Hochß^himg m s^hm^ 
i^agleich j^ber 4iß Lebrer 4ßr deiitfiqiheA Sprache auf 
tUß Wicbtigkeiili der J^elitiscben Sprit<j^fi au&nerksiw 
zu Qiiu^lie% damit mchi fornerblu 50 \iele Worie f§^ 
waltaam^ ^ ^geg^n die ejafücMe, verMäHdi^e Ai»f^ 
fassung aus sogenannten deut^cbw Würztet ei4iiftrt 
vierdw ipiAcbten. Alle ^pracJie^ mjifisw Mtsch- 
afHriicban Min, daif aiegt 19 der Natw der J&itwflfc^ 
Iwtg des MensQlieiig^schlechtis, ^ dfr Wnader^ng 
der AißMei» »A^b d«^ fernen W^9\m^ in doi» Kre»--^ 
WBi und g^g^seiiUigw Aufg^n 4^ w^mdernde« 
$Mn»niß 9 »^oduit:h $je «u ^nem V^Uka sifih vierii^Qeli* 
«W, idessi^n^BairtandtliBU«, de#iBen Fugen för 4i^ 
spiät^A Jahrhunderte, jn ifiifartüusieode, wkenntUeli 
£ßwordw wwen. Für die £}rkl6riiü£ der europätoii^hm 
^gr^Bdiie^ Mt die keltiseba ^e hoh<e^JIi^oii, wd 
«K^r HecAnt JhiM; 4ier*^3isSreiSKe^ll^^, w<eM er si^t: 
Qn mtt /que le «Cielte cpiiti^nl; Jes radieanx 
d'uoe ifaute de nii(K<^ 4m«i touteas \^ \mgw» de 
i'&irqp? jH peu pf^n, «das eo ex^ept^r fo 
grepqne let I# Iatip»e. 
lAem Pjfofeuäfiqr (ürfitour» g^blibrt da«; Verdiwat^ 
iQ,«ekie«i ^refHieihaB Wßufce vfei^^ mi die Wl^lir 
tlg^^ des KeftifieJk^fia aufmerkai^m g^vmM 4ir^ 4«n 
]ri^n ^Q^nem des iljjliieUi^ welche ^ur n^b 4«PI 
^or^^ngie eiiif^s ibedmteq^«^ 3((^nne«i iibce Aiwiiehtw 
und Meinungen zu äffiiern ^wojb^nt sim}, iden Wiqg 
gedflkiet laiu h^bw. 

Ifh gehe mm wm vkuNien Absehnitt^«, der wHi 
4f)in üehifoi^b mgedwteten Xi^^asfii }im 4er üilülfcont- 

2 
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Jagd, ihrer Verbreitung in den ältesten Zeiten und 
den dabei gebrauchten Vögeln handelt 

Eine höchst interessante Steile wird aus Pthüus 
10. 8. beigebracht, in welcher die Falkenjagd bei 
Amphipolis in Thracien erwähnt wird: In Thraciae 

y parte super Amphipolim homines atque accipitres so-- 

^ ^ eietate quadam aucupantur. 

^"' Habicht lautet ahd. hapuh, mhd. habech, angels. 

hafoc, engl, häwk, w. hawg, die Vollkommenheit, 
eine lange Zeit, der Falke, von haw, reif, vollendet. 
Es ist möglich, dass, weil Habicht gewöhnlich hebog, 
ir« seabhac hiess, die Bezeichnung hawg nur dem 
abgerichteten Vogel zu Theile ward; möglich aber 
auch, dass aw^ scharf, lebhaft , kühn , zu Grunde 
liegt* — An das lat. audeo erinnere ich gelegentlich. — 
Liesse'sich die letztere Erklärung annehmen, dann 
wäre man auch der Deutung des Namens accipiter 
etwas näher gerückt und Bopffs Erklärung durch 
edxvnreQoq eben nicht so gewagt, als Grimm meint. 

Wenn S. 49 gefragt wird , ob etwa das w. hebog 
entlehnt sei , so weise ich auf die Ableitungen heboca, 
mit Falken jagen, hebogaiz dem Falken ähnlich, 
hebogyz, einer der mit Falken jagt, hebogyziaeth 
das Jagen, hebogyn der kleine Falk. Diese Ablei- 
tungen werden 'eher für das Gegentheil, als fiir die 

r V * Erborgurig zeugen. Es konnten zu Habicht noch 
angeführt werden: der Falke^ ahd. falchb, atts. uaico, 
nord. falki, lat. falco, span. halcon, altfranz« faulcon, 
w. gwal9, was sich erhebt, aufsteigt, der Hpld, 
Falke; und wie oben haw, vollkommen, reif, als 
möglicher Stamm von hawg, die Vollkommenheit, der 
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Habicht, angegeben ward, so erscheint gwala, voO^ 
(Me Fülle hier analog als Stamin zu gwal^, was viel-t 
leicht gwala^ geheisisen haben mag. Die Wörter 
gwal9 und Falke, gwala und „voll^^ belegen weiter 
den Wechsel des Kehl* und Lippenlautes, welchen 
der Verfasser Seite 346 behandelt. 

Anzuführen ist welter der ReÜier^ w. cregyj:, .i ^ ^^ 
der Schreier, Reiher, von creg, heisser, cre9 der /'i/ t/yr''"^ 
Schrei, cre9ian schreien, cräyz, creyr, der Reiher, A/^k/ 
creyr glfts, der Storch; creyr gwyn der grosse, -/^^v^/^i 
weisse Reiher; creyr eopawg, ^er gehäubte Reiher; ^ "^/V ^"' 
von cob, cop die Spitze, der Kaimn, die Krone, /*,j^ ^v ♦ .^\ 
Haube ; creyralz dem Reiher ähnlich , jschreiend ; ^ *^ ' ' ^ 



i^ i..t 



cr^yrva der Reiherstand; creyrwali, ein Reiherfalk. 
Vergleichen lässt sich w. criaw, franz. crier, kreischen. 

Der fünfte Abschnitt behandelt den Ackerbau, 
seine Werkzeuge, die Getreidearten und Melilbereir 
tung. Der Verfasser zeigt an den betreffenden Namen, 
wie nahe sich in Einzelnem die lateinische, griechische, 
keltische und deutsche Sprache stehen, während die 
Beziehung zum Sanskrit spärlicher wird und werden 
musste, indem dem Ackerbauer nicht dienen konnte, 
was den ausziehenden Hirten gemeinsam war. Ton 
dem Keltischen ist dabei wenig die Rede; ich will das 
Fehlende in Kürze zusetzen, unbekümmert um die 
Berichtigung der Ansichten und Schlüsse des Ver- 
fassers, die sich nach Erweiterung der Grundlagen 
von selbst ergibt. 

Von dem homerischen ^oCw, dv$Q(av e^a und 
dem Entwicklungsgang des Menschengeschlechts hin- 
sichtlich seiner Kultur ausgehend, hat der Verfasser 
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%A dem Aekerta» die etgentltehe ^^Afbeil^ geftitt^m« 
Wie ^ekrtreitfa dicwe Idee Audi tet« Ao ist sie dodh 
AiDM AussehliessMch. Dem Kdten bezeichnet ^Wftf, 
wdfi «hatig, in Bewegung isit/ gwdid <fea Warten, 
die Avfmerlcsaiiikett, gurantli «Mn Thäilgkeit^ du» 
Werk, dalier gweithiftu, drbefteii, iiilt Videii Ablef-^ 
tongeii; ar dagegcA ist ein PrMx mit der bedeütung 
,^!i£^r/^ Nittnnt ifian aber ar in ,^aratio'^ all» War^d 
ati^ wte läsist fiieh ,,belt^^ erklären? Der Verfaisi^er 
bal es nicht verlieht; er gin^ ober dai^ goth^ arbaits^ 
ahd* arapeM, htierafiMi uAd atvan» auf arbi^ beredftas, 
üi dem er die Bedetitütig von ^^iiger^^ für die älteste 
ZMtm rtnnimittt, und schtoss milder Darlegung, dass 
im Ackierbau und seinem voriKiigBchsten Geräthe df^ 
urvtirwanden Sprachen «bereini^timmen. So tat es 
auch, wenn man lat* ankre, gr. äpö'^v a^\^(^y äpörgov 
u. a.^ iä* orMl, pol; orad^ far. ar, w. arad^ com. 
arftdar, «rm. üra^»- mtt den deutschen Formen und 
dem Sünskrlt vergleicht. 

Lftsst man steh nähtr atrf die Sache ein, so ist 
w. Ar, pl aro2i die Oberflftche^ das gepflngte und 
pftigba^e Land; daiar Cdai«»ar} auch daear isl 
die Erde, insoftsm sie Leben gibt und erhftlt, die 
Gottliche; ii^unachst steht rutäty r^y ia. Ynn daiar 
ist deierin, irdisch, abgeleitet; verbuSfden damit sind, 
com. der, arm« duar, lat. terra. Das w. Af , Ir« nir 
gt. %pM^ s^nsk. lim, aMf ero^ Erd^^ gnth. Airta, 
angels. eorde, aJtn. lord, alle stehen in ittnijgatt Zä*- 
y snmmenhange. 

Der üfebergang tat die lat. und vervrataden l^ormen 
iregt tm w. tir, das Land, die firde, der <xruttd^ 



.; 
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tiriaw^ ebetisow^l Iftttdefi »Is plttgeH^ (irziwytt, d^r 
Ackerbaa, ttfziwylliaw Ackerbati Ireiben, tiriofi Aer 
Woknslte, da9 Fftmilietifut, tirlaw^, im Besitz vim 
Land. Nach Grbmns Regei ist daiar die Würzet, 
vmA tif; terra, eine ispfttere 1?ofm. Gehen wir auf 
w. iac zurHek, so lassen sich ableiteü arad der Pflu^, 
ararfawl pMgbar, aradiad das Pflügen, aradu, pfifig^, 
affidwr, (arad il. gwr der Mann) der P'flftger, aradwy, 
das Pflügen. Eine reichere Ableitung gibt d^ irische 
veraltete ar; es heisst das Pflügen und das Gebunden- 
isefn an die 8eholle, die Wirthschaft, den Hanshalt; 
davon aram pflfügen, ardham, der Pflugochse, art das 
Zelt, asdis da« l^mmer, das Haus, arati das Brod, 
aranoir der Bfieker, aräneha, der Keller, die yo^- 
rathskaintner, arantiilt der Brodkorb, aruis der Weg, 
was sich aueh sonst noch in andern Ableitungen 
findet. Diese Reihe, welche von ar ausgehelid den 
Ackerbau in seinen wesentlichen Wirkungen, und 
soffiit die Kultur Iti ihreai Fortschreiten darstellt, 
beansprucht wohl mit Recht die Priorität fbr das 
Keltische, wenn von den jetzt bekannten europäischen 
(Sprachen die Rede ist , insofern ein solcher Anspruch 
überhaupt Berechtigung und Werth hat Wie arm 
steht dem gegenüber lat aro, aratio, aratrum, ager, 
arvnm, das griech« äpovv, apojia, «poTo^, äp&opa, 
äi^oTiJiyyl N&her ist das Ahd. in art, ärton, atan, 
erran, eijo, emnga, am, welche sich auf das Pflügen? 
die Wohnung und die Aernte bestellen , wenn nicht 
aran, am in der Bedeutung „ Aernte^' mit dem w. 
aeron die Somtaerfirüchte in Verbindung £u bringen sein 
dürfte* Im Griechischen, LateUüschen und Deutsehen 
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herrscht die tenuis vor, was nidit zu übersehen ist« 
Der Rigveda hat aritrH, das Schiff, dad Ruder ; Kuhn 
verglich es mit u^ot^ov, was Grimm scharfsinnig 
nennt, weil das Schiff die See fiircht, wie der Pflug 
die Erde. Abgeleitete W^^rter so Kusammenzustelle», 
ohne dass die Grundidee dazu die Hand bietet, halte 
ich für gewagt und meist für ein geistreiches Sicher- 

. gehen der Phantasie; das Schiff wurde wohl nicht 
ursprunglich aritra genannt, weil es das Wasser 
furcht, denn das ist sein Zweck nicht Nur die 
Aehnlichkeit in der Wirkung, das Zufällige in der 
Erscheinung führte die zwei lautverwanden Worte 
einander näher. Der Grundsatz, welchen der Ver- 
fasser S. 8 aufstellt: „Dass zwischen den Wörtern 
„verschiedener Völker zwar Gleichheit der Buchstaben, 
„wie der Begriffe obwalten, dennoch f&r jedes Volk 
„eigenthümllehe' Beziehung auf ihm vertraute Wurzeln, 
„Formen und Vorstellungen eintreten könne^^ ist zwar 
wahr in seiner allgemeinen Möglichkeit^ allein ohne 
praktischen Werth, wenn wir diese Wurzeln, diese 
pigenthümliche Beziehung, vor Feststellung unserer 
Ansicht nicht kennen; denn statt der Resultate, welche 
die Forschung weiter fähren, vermehren sie die 
Masse ^ der manchmal leider nicht zu umgehenden, rein 
subjektiven Erklärungen, und verflachen In jene Deu- 
teleien, welche vor Grimm so vielfach einzig als das 
Wesen sprachlicher Untersuchungen betrachtet wurden. 
Dem aritra verwand gibt uns das Irische eathar, 
arthrac, ebenso pafbji das Schiff; letzteres steht mit 

, carb, carbad der Wagen- und corbis, de£ Korb, in 
natürliche^] Zusammenhang* -^""^"^ 



Digitized by VjOOQ IC 



~ 15 - 

„Pflug" hält der Verfasser fftr slaviseh wegen 
rass. plug, sl. ploag, bohm. plug u« s; w. 

Im Ahd. kömmt hiiohili, ein kleiner Pflug vor, 
verwand mit w/holii spalten, aufreissen, hoUt, der 
Spalt, Ritz, die Kluft, hollti spalten, reissen. Für 
suicus, welches der Verfasser gelegentlieh anführt, 
lassen sich aus dem Welsch ausser hollt, holli auch 
syl. die Oberfläche, der Grund, das Fundament, syl9 
die Furche, syl9dan der Häderpflug, swi der Boden, 
solum, swia mit Erde bedeckt, swil, offen, ir. caollle, 
das Land u. a. beibringen. Vl^enn nun aber weiter, 
freilich nur andeutungsweise und vorsichtig sulcns 
verwand erklärt wird mit sus; o5X4, vXtx^y evXdota ^ j 

mit v$, wenn Plutarch ^vk;^ vvwg von vq ableitet, ;.//t7/^ * <"^ 
dann muss beigefugt werden, dass im W^elsch, mit /* 

tjg und Sus verwand j^ hw^ das Schwein heisst, und ' -^ ^ ^ 
sw9''eBeiisowo^ den Rüssel,' als die ^ X,^^^^ 

K^\ * TPJygscKar, sw^iaw mit der Na«e suchen und mit der /J 
^N Pflugschare versehen bedeutet. So ists im Irischen : soc ^ /^ ^ ^ -^ 
^ die Pflugschar, der Schnabel, der Rüssel, der Backen. - , y ^ 
'\ Die ..F]ani>". lat. occa. an^els. eirlha. isl. e^iria* / - // 



K 



{/■ 



Die ^^Elgge^j lat. occa , angels. egtha , isl. eggia, / 
w. og, pl. ogau, was öffnet, ausdehnt, voll Leben 
ist, die Jugend, die Egge, oged, ogan, eine kleine 
Egge, der Rechen, ogedig, geeggt, gerecht, ögaid, ^ ^ 
der Stoss, der Strich der Egge, ogedu sich regen, be- J^^^^ '^ 

wegen, den Rechen gebrauchen, eggen, ogi, ogiad ^^t y 
das Egg^n. Eigenthümlich ist die gleiche Anschauung ^c/^'^^ 
in den Bedeutungen von og, sich regen, bewegen, /,, v . ^ ^, 
rührig sein, die Egge, der Rechen und dem deutschei<^ . f «^ ^ ^ ^^ 
sieh regen, der Rechen und die Egge. 

Das angebaute Land heisst mit grosser Ueberein- 
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kmit lat ager, gr. -d^^y gotk. akr», ah4 achar, 
angels. äcer, aUn. ^kr, «(cbw* iäker^ 4ä«. ag(»r, Ji«w 
geleitet ven agere, älbren, 4y^€iv^ bIm von deir Be- 
wegue^ des Pdag«$ oder von efyyov und Arbeit; so 
der Yerfoaser. In agere, dc/e^r Uegt nicht der be- 
stloimeiide Angriff, der für )edes active Zeitwort im 
Objekt liegt; nur von einem Süeitw^Nrta, das neutral 
ist nnd einen blossen Zustand * reprteentirt , dm also 
des ^stimmenden Begriffes nichit bedarf, hmstii sifih 
solcbe Abieitangea wohl angebe« oder vorausseteen, 
aber nicht immer mit (älück. "E^r^v^ die nüiigkatt, 
und ager lassen sich wohl «usaimmenatellen und lent^ 
sprechen der Ansicht^ welebe der VerfMser sich von 
„ArbaU^^ gehUdet hat, aber einfach ist die Erkl&ruag 
nicht. JMir ist das w. und ir. ar um so mehr die 
Wvrzel^ als das r Im Idschen aaptriri; ist Ar.beasst 
nicht bloss das pAügbare Liand, sonderji tauch di^ 
FiUii|gkeit zu sprechen, die Sprache, ametb die Bade, 
arawd die GewaiU der Aede, Jleredsamkait, andii 
beredet., wiitzig, aravair ein .aanfibes Wart, aravu be*^ 
sänftigeai, ar^ (die Bitte, Anfrage, ar^wr der Bittende 
n. ,a» mit den verwanden lat oro., oratio, onator, gr^ 
&^kt beim Hea. Th. 3d. Ifpo/Aa^, Itpo^ai und Aede. 
Dias ir. magh, ma^iaire, der Aeker, fiat neben :sic9i 
in gleicher Weise auch maghar, idus Wort, mit man«* 
dierlei Ableitungen. 

Vm Aeutuflig und Abstammung des Wories ^yFekf' 
wände sich ^der Veifassor an das psihi. i»oie, irole, 
böbm. iTale, finn^ peMo, langels. folde u.j. w, und 0«^ 
aus dem Yerhältniss dieser mit einander verwaniett 
Worter den Sehluas, dass den IfteHtseheii der 
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noxnadi&che Begriff von folda und feUi, ülao Blivd^t 
bUeb, während dm Slaven pole^ den Finnen pelda 
bereits ^u gebautem Land wurde. Die Sache ist gans 
richtig, wenn das Keltische aus defii Spiele bleibt; ^ 
aber das in fal heisst die Hürde und Heqke, welche C '^* 
das Feld umgibt, wie jet^t noch, fal dhos die Dorn-« /^ 
heclce, fal beo die lebendige Hecke; falach bedecken, ^' ^^' /^ 
schützen, der Mantel, Schleier, ^ daher des pfälz» t/ ^ ' '' 
Falgerij ein viereckiges Rejg;entiich , u.a.; faith das ^ ,, ^\ 
^ Feld, foladh der Schutz, die Bedeckung, foladha dat» 
' Vieh, pail, patlliun das Zelt, die Hütte ^ der Stally 
unser Weiler^ poU die Höhle ^ Grube, bail der freie 
Platz, balle dte Heimath, die Wohnung, das Dorf, 
lat. Villa,. bealach der Weg, bla das Dorf, bolann 
die Hürde, der OcbscBstall, huilean, der Haferfcucben,. 
das Brod. Liuyd führt in seiner giossography für 
rus, das angebaute Fekl, w. yläd, aa,^ welches mit 
yll, was trennt, ylliad die Trennung , ylltyd der Pflug, 
111 der Theil übereinstimmt; der corn. Ausdruck da- 
für ist pou. Feld lässt sich sonach auch mit dem ir^ 
fal zusammenstellen, und der Schluss des Verfassers 
muss za Gunsten des KeltL»chen erweitert werden^ 
Der Grundbegriff ist immer der der Absonderung, 
also gleich in der Hürde und der Umzäunung des 
angebauten, schutzbedürftigen Landes. Wodurch 
rechtfertigt sieb nun das ausschliessend Nomadische 
in folda? 

Die ^ Brach" von brechen, — (w. breg dtr 
Bruch, brwg die Breche, biregu brechen, gebrech- 

t) Wie nubo^ so heisst falalghim sich bedeckeu, verschleiern 
aM^ heiratiMB; 

3 
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lieh werden, brag das Malz, bragu Malz machen, 
^ •'■■.,. /^ ? bragnr der Keim, was hervorbricht, braglaw auf- 
/ • ' schwellen, keimen, brag^odi erhitzen zum Keimen, 

bregyn ein Malzkorn, bregys gebrochen, bran die 
^^^ Hfilse vom Korn, Kleie, ir. braradh die Hacke, 

/^///? ^i;;;^^ breogadh gebrochen, branar der Pflug, brann das 
^^'''^"^^ > Brachland, bran die Kleie, braich der Malz, breachtan 
. ' * *^ \' der Walzen, und frisch gestossene Butter, breogadh 
^ zerstossen, zerquetscht , lat. frango und ahd. bran, die 

^ C'^^'^'^ Kleie, Spreu, also in innigem Zusammenhang mit 
/ £ dem Keltischen, 3 — fuhrt den Verfasser auf die 
^.^^Z*'-**'"* Ansicht, dass „brache und driesch," die nach zwei 
/t^ ./^^. Jahren Anbau im dritten eintreten, mit dem uralten 
Wechsel der Aecker zusammenhängen. Auch hin- 
sichtlich des Stammes hängen diese Worte miteinan- 
der zusammen ; denn w. drag heisst das Stück, dragiaw 
in Stücke zerbrochen, brechen, zerrelssen. Der 
Wechsel von b und d ist aus dem Griechischen 
längst bekannt und vom Verfasser 346 folg. nach- 
gewiesen. 

Das Erträffiiiss des Feldes ist ahd. gitraigidtj 
und von Bäumen die „Frucht"; der Lateiner unter- 
scheidet zwischen fruges, frumentum und fructus. 
Sinnvoll ist das w. frwyth die Frucht, das Leben, 
die Kraft, von frw kräftig, frwm was Kraft, Leben 
hat, üppig, frwythaw beleben, befruchten, fruchlbar 
sein, Frucht tragen, frwythig fruchtbar, zeugungs- 
fähig mit 18 weiteren Ableitungen; ir. frasach frucht- 
bar. Die geniessbaren Kräuter nennen wir „Gemüse" 
^ und verkocht das JWus"; die irische Sprache ver- 

; steht unter meas die Frucht im Allgemeinen, ins 
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Besondere aber die Eichel, die auch measog genannt 
wird und mit dem meathas das Fett, meathach ge- 
mästet, somit auch die „Mast^^ zu vergleichen ist. 

Das ahd* ^yWcdzeii" ist goth. hvaiteis, ahd, 
hneizi, triticum, frumentum, siligo, alts. huete, angels. 
huaete. Haiz bedeutet* im Welsch die Gerste, Waizen 
aber heisst gwenith von gwen weiss, schön, glück- 
lich,^) und Uh, das Korn, was Nahrung gibt, das 
wilde Korn, yd das zahme Korn, yda Korn sammeln 
betteln, ydaiz kornähnlich, ydavirg reich an Korn, 
ydawl, wie Korn, kornartig, yden ein einzelnes Korn, 
ydvran die Saatkrähe, ydvwyd das Futter, aus Korn 
bestehend, ydgeirj der wilde Hafer — (Gerste steht 
nahe) — ydbin, Vorrath an Korn, ydgorz der Korn- 
garten, weil er umzäunt, also beschützt ist; der Gar- 
ten heisst garz , wovon weiter unten. . Mit yd hängt 
weiter zusammen otToc, ys, was verzehrt, ysu ver- 
zehren, iat. edo, s^Sßsk. ad, ahd. ezau essen, azian, 
goth. atjaii, ITauljah, ätzen, fressen. Auch das sl. 
shito, böhm. z'jto, poln. z'ito, (z' sprich wie j in Ja- 
mals) sind nahe; aber darum ist gewiss nicht skr. 
'sveta, weiss, oder sL shiti, leben, als Wurzel für 
„Waizen" anzunehmen. Dem Verfasser waren die 
keltischen Ausdrücke unbekannt. 

Ebensowenig glücklich ist der Verfasser mit der 
Ableitung von nnl. tarwe, triticum, nd. tarve. Mit 
Beiifey 2. 261 bezieht er es auf tero, tri vi, tritum, 
und meint, es könnte far, Mehlkorn bedeuten. Das 



1) Woher auch gwener die Venu«) . — lafc. venus^ gen. ve- 
neris — welche die Glückseligkeit gibt, und seren wener der 
glanzvolle Stern, Morgenstern. 
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Mtidht gibt AufsN^hlnss; denn tiilreann, ttlirinn heisrst 
hilBfr der Walzen. Ninnnt man den Wechsel von t 
und p, wie er abgesehen vom Griechischen, sich in 
w. twr^ und ponf der Eber, das •Schwein, darstellt, 
so erklärt sidh auch invpöq^ ohne dass wfr durch das 
syrakosischfe a"jrvpög vermittelt «u o-Tcslpw greifen 
mftssten. Wie nannte man tritteum , ehe es gedroschen 
wurde, und Trvpög vor der "Saat, oder Im wilden Zu- 
stande? 

Kuhui setzt skr. pusch, ernähren als Wurzel zu 
7cvp6g. Mit ^gleichem Rechte könnte ich In beatha, 
dws liCben, die Nährung, beathaighim ernähren, und 
Vita und p^loq annehmen. 

I^ür das Wort „Äoy^^i" wird die Verwandsehaft 
in i7 Sprarcthen schlagend nachgewiesen, und be- 
liierkt, ihre grosse tJefbereinstimmung müsse auf Er- 
borgung beruhen. Im deutschen Vüifcsdiall^kt, der 
vieles Keftische enthält, zumal am Rhein, heissft der 
Roggen „Rigge" das Roggenmehl mainzerisch „Rigge- 
mcW^ w. thyg, der Rtiggen, rhyga Roggen sammeln, 
rhy^ die Furche, rhy^u furchen, hauen, u. a. 'Durfte, 
Ws ein geeigneteres Wort sÄch -findet, das Welsche 
wegen seiner Beziehung zum Acket^au nicht rfls 
Stammwort der übrigen betrachtet ^Verden? Her 
Veifasser tfiftgfng diese Frage. 

Da* golh. 'baris, gen. baridi^, xpiÄr;, engl, bafley, 
rftn. fearr, Witet er Von bairan, wie far nnon fero »ob. 
Dagegen Ist zu bemerken: bariys, -bedeutcit im 'W«?lsrti' 
das Brodkorn, die Gerste, von bara, das Brod, wel- 
ches ebenfalls auf den Zusammenhang zwischen dem 
Keltischen und Deutschen hinwetet» .fisistnaus bATiii 



Digitized by VjOOQ IC 



~ tt - 

VM. bur und llys ^vtmnmftngest^t ^ die b^e ««ff da« 
GerfeMsIeben hlndetfteti. Wie der Zufi^amiüevihaiig 
atilziilielleii sein mochte, It^vm ieh 'liidit angdlwn; rek 
erinnere mleh nur, d«i«>s bet dein ^Eingeben und Auf«- 
tosen v^n Verträgen jeder Art, ^ein «Slriaihälm da« 
8ymM war, uretohes überge^ben <>der im letzteren 
Falte g^eferocheH wurde, fn mehien Iceifiscben Studien 
Bfl. i. Heft 1. «habe Ich das «näher b«bandett und auf 
stipula , stipulari und „Stoppel^^ hingewiesen , was auf 
die Art der frtlliepen Sewohner Italiens schliessen lässl 
Nichts beweist den Zusammenhang der Völker mehr, 
als 4ie CJca)etieiilstkBmfing in Süte und geistiger A41- 
schauung der Dinge, die Ihrer VTntur <nach so manig- 
f^Mg M^ ^lm$A wenn die Völker dur^fh'Ori'und Zeit 
so weit getrennt sind. Dass w. ceir9 Aal^r >beisst, 
ifiN; (€sben i9(!^on <erwtlinl; der com. lUisdru(!lc ist kefh, 
arm. kerch, ir, coirce und searbhan. 

Vom „Äorssi^^, g«th. kaum , M. grafmmi , )ir. gmn, 
böhm. zrno, poln. ziarno; aber lith. «■h'nls, lett.sirns, 
die Erbse nio-ov (ita dictum, quod semper plsitur, 
antequam leeiquatur,) < kommt; «der Verfasser auf jÄsere, 
finmxej skr. episch eermaimen, und pescfhana, die 
Ii«indm«hie. Er hatte for Korn •ebens'O gut curffw 
zermalmen, zerstossen, zerschlagen, l^lopf^, 'anfiih* 
ren können, das die älteste Art des Mahlens ver- 
stellt, üeber die Mühle ver^. meine Icelt. Studien I. 
1. Hft. i3'4 und «v#en. 

Was der Verfasser der Geschichte der deutschen 

SipnMiie «ohr ^richtig bemefi^ 'hat, dass die 'Kälten 

'bereits nutai Aekert»m (Mgeschirftten wnren, «ils Sie 

Germanen >einwan4ef«en, bindet m den 'Wmnsgt^ 




L. U* 
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gangenen Angaben seine volle BestAttigiing. Ergibt 
sich schon hieraus, dass die Kelten ftltere Bewohner 
des deutschen Bodens gewesen sein müssen, als die 
Germanen, so erhalt die Unterordnung der letzteren 
unter die erstem noch ein bedeutsames Gewicht durch 
das Vorwalten der mediae, während die tenuis im 
Griechischen, Lateinischen und Deutschen sich gel- 
tend machte, wie dies die folgende kurze Cebersicht 
darthut: 
Ir* beo, gr. n^vy lat. pecu, goth. faihu, ahd* fihu, 

Vieh; 
w. ebawl, gr. 'jtSXoi;, lat. pullus, goth. fula, alhd. 

folo, Füllen, Fohlen; 
w. buw, buw9, gr. ßovq, ahd. chuö, mhd. kuo, 

die Kuh. 
w. gavyr, ir. gabhar, die Ziege, lat. capra, ahd« 

hafr; 
w. bw9; ahd. pocch, mhd. bock, angels. bucca, ir. 

poc, der Bock; 
w. banw, Schwein, Spanferkel; 
w. hebog, ahd. hapuh, ir. seabhac Habicht; 
w. ar-gwaid, goth. arbaits, ahd. arapeit, Arbeit; 
w. arad, eorn. aradar, arm. aradhr, gr. dpoTpov^ 

lat. aratrum: 
w. daiar, lat. terra; 
w. og, lat. occa, die Egge; 
ir. fal, Feld, poln. pole, finn. peldo. 
w« yd, gr. <rtTo$. 
Darin wird der Verfasser seine Meinung schon 
hiemach ändern müssen, dass das Althochdeutsche 
dem Slavischen, das Keltische dem Nordischen mehr 



Digitized by VjOOQ IC 



- «3 - 

verwand sei, ebenso, dass dte Yerwandschaft der 
verglichenen Sprachen auf gelegentlicher Erborgung 
oder naturgetnässer Ausbildung der aus Asien mit- 
gebrachten Keime beruhe. Solche Ansichten sind 
berechtigt , wenn die Yerwandschaft nur eine massige 
Zahl von Berührungspunkten aufzuweisen hat; aber 
sie sind nicht statthaft, wenn fast die ganze Sprache 
in allen ihren Theilen mehr oder weniger schärf 
ausgeprägt auf den nahen Zusammenhang mit den 
andern hinweist; wenn die eigenthümlichen Kenn- 
zeichen, wie etwa die deutsche Lautverschiebung, 
beiden gemeinsam erscheinen, wenn die verblichenen 
Ableitungssilben der einen noch lebensvolle Begriffs- 
wörter in der andern sind; wenn die Präpositionen 
und Konjunktionen, In denen die Philosophie der 
Sprache liegt, die Zeugniss geben von der gemein- 
samen Auffassung der Aussenwclt, von der gemein- 
samen geistigen Anschauungsweise, wenn diese 
VTlchägsten aUer ParÜkebi in der andern noch ein- 
fache Substantiven sind, in denen sich der Grund- 
begriff dieser Partikeln nachweisen lässt Solche 
Verwandschaften werden.^ durch Abborgen einzelner 
Wörter nicht gestiftet; sie sind die Aehnlichkeiten, 
die in dem Greise noch die Gestalt des Jünglings 
erkennen lassen , wenn die Zeit und die wechselvollen 
Lebensgeschickß nicht zu hart mit ihm verfuhren und 
den Kern zerstörten. Doch ich will nicht vorgreifen 
und die weiteren Bemerkungen erst machen, wenn 
ich durch die nachfolgende Zusammenstellung den 
Leser werde in den Stand gesetzt haben , meine An- 
sichten von meinem Gesichtspunkte aus zu beurtheilenr * 
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Die SOmH^Mcett md Lehenski^aft der W(frter, «^ 
SMe der AbhUmigfßiiy die ich^ dte» Brumms wegen 
niiäit «kUe angeJ», die (Üafiftchhelt und Uebeneiiisitiiiiah* 
uog. aller Ableitungen sind es vor Allem, worauf ich 
geg^nAbev dem Deutoehen aufmerkeami machen arassk 
Ueberall wird. sich zeigen^ daas iHH^ere Bildung ftiter 
ititt,. als wir meinen,, und aus de» Trümmera der Kul*«- 
tur versebwundener oder versehettener Völker bei^ 
steht, die die Zeit wieder zu einem, wenn aueh 
bnnts«^eekigen Gänsen verbunden hat 



Der AoTy bei den Dichtem die Bcnemiimg jede& 
^osise» Ravbvogels, besonders des Adlers, ahd. aro, 
am, pL. erni;. goth. ara der: Adler; w- coryr der Adler;: 
nach eryri!, was sich jäh aiwtürst, um schHessenp, ist 
er Bseh der Weise so genannt, wie er sieh auf seine 
BeaHe sturst, so vrie wir das Wort „jäitossvogel^^ 
haben. Andere Bezeichnungen^ sind w. eryz, e«ni. 
veraltet er, ir. veraltet acuil, wemit;> aquUa in Yer^ 
bittdiiBg sl^l» 

Das Aa»y hat man mit dem ahd.. e«ny essen, 
an «Ke Speise erkoren woUm, unA gelegentlieh iSa, 
edoy das gothi. ita , w. ysu , sanskr. ad herbeigezogen^ 
weil die Raubvögel sich vom Aase nähren. Indessen 
reicht diese Erklid*ung nieht aus*, da cter Körper 
eioesi jeden gefallenen Thieres, heseoMiers wenn es 
in Verwesung übergeht, Aas genannt wird, es mag 
nun gefressen werden,, oder nichts Viel sicherer 
läast sich daher* das w. masai, weggehen, sehwinden, 
sterben, als Stamm von „,Aasi^^ betrachten, und 
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vertöeseii mit in die Vergleichnng ziehen, wenn gldeh 
zugegeben werden muss, dass „das Wesen^^ ab 
Stamm des letzteren Wortes auch wohl betrachtet 
werden Icann/ Sterben heisst w. auch marw, von 
marw todt, mar ausgestreckt, liegend, wodurch die 
Verbindung mit dem lat morior vermittelt wird, und 
das veraltete w« dien der Tod leitet auf das griech. 
^dvuToq der Tod und auf Äv>?crxw , sterben hin. 

Das Abenteuer y fr. aventure, leitet man vom mit*, 
lat. e Ventura und adventura, also von advenire oder 
evenice ab. Besser empfiehlt sich das w. antur, das 
Wagniss, antur mit Mühe, kaum, anturadwy, was 
man wagen muss, anturiaw wagen , anturiwr der 
Unternehmer. Auch y^miter^' In y^wiieniehmeii" scheint 
keltisch zn sein, da dem deutsehen Worte nehmen 
eher die Präposition auf^ über zusagt, als das ent- 
gegengesetzte „unter". Aehnliches wird in der Folge 
häufig vorkommen. 

AbeTy lat. autem, gr. avTap, ahd. goth. nord. 
afar, auch avar, abir, u.a. w. eithyr, ausgenommen, 
aber, sondern, eithraw ausnehmen, ausschliessen , ab* 
sondern, eithriad die Ausnahme. 

Aber hat auch die Bedeutung von „wieder" com. 
arta, arm. adarre, ir. ar athuaii*, in Kompositionen 
ath. 

Der Aberglaube nach Hetnsiiis^ ein Glaube, wel- 
cher über den vernünftigen Glauben hinausgeht. 
Darnach soüte man meinen, dass der Aberglaube auf 
Höheres als das Vernünftige sich beziehe, während 
unser Gefühl gerade das Gegentheil an die Hand 
gibt. InH Welschen heisst ovej^ leer, vergeblich, 

4 
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Mbilos^ «ftssig^ verderbliiA) mit Vielen Ziimiiiiii^b* 
«Mzunf;«!! , weranter overgod, der Aberghmbe her- 
vdrzoheben ist Crfatifrm kojndmt von coel^ was mit 
€oio, die Götter ehren, und mit nliog die Elire^ der 
Rttlml, i^ehfalls in Verbindting steht Ebenso sagt 
man övergred^ dd'r Aberglaube , overgredu, ^em 
^sdlehra Glauben huMigen^ von eröd, credo, credad, 
der Glavbe, credu, glaube, woh^r das lat eredo 
absuleiten ist, sdion wegen der Fülle der keltischen 
Ableitungen und Kompositionen. 

aoh w. 09) ach, weh, b9an die Klagte, o^enaid 
der Seufiter^ 09eneidiai4r stilfeen, ofi icheen u. s. w* 
Das Iftt ah hai keine AUeitungea aufeu weisen, 
das griech. « ntnr dtsojcc^ (Sophocl?) 

Die AchHlj htim Kero, ahsalo^ ahsala, beiiti 
Notker ahsela; ^uidere Formen sind hahsala hacssUb; 
w* cesail die Achselgrube, auch der Busen , ceseiliaw 
Etwas unter den Arm nehmen, ebemio eeseileküaw; 
Verwand damit sind w» angell der Arm, und asgell, 
con. brat asel der FlügeL Uebet* das A vergleiche 
oben „Acker, ager". 

Adely ahd. adal, edH^ ir. (^nadal) «asal von edler 
Abkunft^ all, auch ard und art, gwasal, vasallus. 

Die Ae^e^ ahd. ahir, goth% ahs, nord. ax. Die 
beiden letztern Ausdrücke verleiteten zur Ansieht, 
diese Frud^t sei wegen ihrer Acheli«) Grannen, so 
genannt worden. Im Welsehen bedeutet aeron alle 
Fruchtarten und Kräuter, welche roh gegessen wer- 
den, als Aepfel, Birnen, Pflaumen^ Nüsse ^ Sfalat, 
Zwiebeln, Aettige. Die Beziehung zum deutscbon 
Worte Hegt aahe^ Aehre bedentot die Frucht, tin 
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Wopt, das ja aaoh bei ung ^ur ]le?eio)iii«ig ^j 
Oetraideartea Im Allgemeiaen gebraucht wird, m^Ffr 
her gehört aueh das Wwi yyAßn^- die Zeit in yni^X^ 
eher die Fmeht eingelhan wird, und daa ^eitwQrt 
ärnten. 

Afßy ahd« affo^ angets. apa, nord. api, w* ab, 
die Sehnelltgkeit, ein Prwfix mit gleicher Bedeutung, 
und der Affe, daher epa, ir. apa, w. und eor^. siip, 
voll Bewegung, der AlFe, daher simia, arin. marfi^ii?, 
daher maroiidtte. Der Grrundbegriff liegt also in der 
Beweglichkeit und weist hinsiehUlch des UrspfMn^ii 
auf Asien, und auf das Alter von swf^» 

Aü hat 2 Bedeutungen, 1) ausgegangen, zu 
Ende, z, B. es ist all, bei Kindern all all) S) soviel 
aki ganz, der Inbegriff der Theile zusammen. Im 
ersteren Sinne findet sieh nur im Welsehen ejn «i|r 
EriüäruBg ausreichendes Wort, nftwUch gwala voll, 
die Fülle, gwall, was ausgegossen, leer ist, auch 
der Mangel, die Naehlässigkeit, Kopflosigkeit, abaU 
der Mangel, und aballu fehl&i^ was damit z\isamr 
mrahtogt; für die zweite Bedeutung ist ausreichend 
das w. oll, was getrennt, in sich voHsttodig i^t, ßßß 
All, daher. oHi, sich in sich selbstst&ncHg pi^Pb^n, 
von Andern auaaebeiden, auch ein Ganzes bUd^n; 
oUid das Ganze, oitus, wafli der Form nach ungß- 
thfäit ist In boU das Ganze, ein jeder, bat sich die 
Afpiration erhalten, die wir in o^g, aolus und ^'^ 
finden. Zugleich sind durch das w« Wort die ent- 
gegenstehenden Bedeatoiigen der beiden Mzten Worte 
«vemilleit. 

Aüemoivwiy die Benennung ein^a dß^tmk»n 
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Yölkastammes , dessen Reste sieh noeh in dMn süd- 
westlichen WinlL^l von Baden erhielten. Es Hegt 
sehr nahe, dass die keltische Bevölkerung auf dem 
linken Rheinufer den Ankömmlingen diesen Namen 
A gegeben hat; denn^allman, pL ellmyn, heisst der 
"^ Fremdlißg. Die gewöhniichenErkiäning* ^^lauter Män- 
/ • A ' f ' ner" ist ohne Gegensatz und darum absurd. Mit all^ 
/ ^ / t K A e\n Anderer , steht alienus , alius , äX'ko(; und altci* in 
- / , / Vc**bindung. Sehr bezeichnend sind das w. allan 
^'-■^Iz^ ohne und aXA^A in der Bedeutung von sondern. Ver- 
gleiche meine keltischen Studien L 33. über Peias- 
^*^i y/^1^ f g^r und Hellenen. 
l y^/^/^#^ Almosen^ ahd. alamuosan, angels. almes, nord. 

' * j^ / almusa. Das griech. IXtiqiLoarvvri wurde um so leich- 
Af. «. - -' ^^^ ^lg Stammwort betrachtet, als in der Form bei 
. ' 7 »^ ^' ^ '* Tatian und Olfr. sich die griechische vorfindet. Spätere 
fränkische und allemannische Schriftsteller geben almes, 
V ^— pl. almysen. Im Welschen hat denselben Sinn alwysen, 

« V ^ elwysen, was mit all gwys, der Fremde, zusammen- 
hängt, und in der schönen Sitte der Gastfreiheit 
wurzelt, die den Kelten und Germanen heilig war, 
ehe das Christenthum für das Unglück dieselbe bei 
ihnen in Anspruch nahm. Aehnlich verhält es sich 
mit sint-fluot, welches die christliche Anschauungs- 
weise in das sprachlich unstatthafte sündflifth umsetzte. 
Alpeii^ alpes wird mit albus, &K(fio<; zusammen- 
gestellt; im Welsch bezeichnet man mit alp sdiroffe 
Felsen, in Glamorgan und in Schottland, auch Alhan 
genannt, benennt man die Berge so. Igidor^ Servitis 
und Phylargyrius Sc'igen, alp bedeute in der galllsdien 
Sprache hohe Gebirge. 
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Amt^ Ghimm hat in seiner Geschichte der deut- 
sehen Sprache 138 dies Wort beleuchtet und dar- 
gethaii, dass es mit goth. andbahts, ahd. ampah^, 
angeis. ambiht und ombiht, der Diener, zusammen- 
hängt. Auch das irische ancaidbe lässt sich in glei«? 
ehern Sinne anfuhren. 

Andacht j die Aufmerlcstmlieit , Riclitung des Ge- 
müthes» In diesem Sinne findet sieh anadahtungo in 
den monseeischen Glossen. Ausserdem kommt es 
beim Noticer und Strycker vor. Im Welsch ist andaw 
gleichbedeutend mit aufmerken, zuhören, ändawiad 
die Aufmerksamkeit. 

Arider ^ der andere Theil, statt der zweite Theil, 
w. hanner die H&lfte, hanneru halbiren, hanneraM'^g 
halb. Oitfried und Notfcer gebrauchen andera stunt 
und änderest für „zum zweiten Male", der Schwaben- 
spiegel sagt in gleichem Sinne anderost, und Isidors 
Uebersetzer nennt die zweite Person der Gottheit die 
anderheit. „Annerthalb" In -der pfälzischen Volks- 
ssprache verbindet das Deutsehe und Keltische ziir 
Bezeichnung von 2 ^A. 

A^iker, lat. ancora, gr. a^xr^)«, w. angor, corn. 
veralt. ancar, arm. heor. in ancaire veralt. ingir, lässt 
sich ebenso wohl auf ir. cuir gekrümmt, w^oher corran 
die Sichel, als auf w. ang, angu, anu festhalten, und 
fangen, was damit verwand ist, zurtickbeziehen. 

mit und mt zwei Vorsilben, im Welschen at in 
gleicher Bedeutung, z. B. ateb attebu, die Antwort, 
antworten von at und eb das Wort, sagen, gr. euto^y 
l7t&; atzorl umkebpen, atgrumit umbiegen, von crum 
.gebogen. 
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Apf^. Dtefl Wort ist sehnr alt niul in Europt weit 
verbreitet, ahd. apfM, apfal, pl. epHIl, w. ayal, 4» 
Apfel, avall der Apfeibaum, com« und arm. aval, ir, 
nval, avall, ul. Vom w. aval ist wahraeheislich dal, 
was hervorwaehst , der Auswuchs als der Stamm »i 
betrachten; das von Ihre angefahrte w. eppiliaw von 
eppil die Nachkommenschaft, heisst sich vermehren, 
erzeugen, fortpflanzen , aber nur von Thieren und 
nicht „Frucht brlngen^^ wie er behauptet 

Arhelteiiy ahd. arabeit, goth. arbaiths, arabeitjan 
siehe oben. Der zweite Theil von arbeiten Ist ver- 
wand mit gweini, dienen^ wovon argweini arbeiten, 
dann auch mit gwai, gwaid, was dient, gwaith die 
Arbeit, gweithtmo arbeiten, balz wagen, und damit 
verwand ^^wetteii^^. Im Irischen heisst ar auch der 
Diener. 

Arche ^ ahd. archa, goth. arka, nord« «rk, li^i 
arca, w. ar^, der Stamm, der Rumpf, die Truhe, 
die Kiste, sonst auch eist, com. cofor, arm« eufer, 
ir. arg, airc, cofra. 

Argy der Aerger, ir. bearg, fearg der Zorn. 

AenUe^ ahd. amon, ftmten, amzit, Aeratezeit, 
arn die Aemte, von Graff mit lat. aro zusammenge- 
stellt, wi är das pflilgbare Land. Näheres siehe oben. 

Arsch y ir. iar hinten, darum auch der Hintere. 

Art (die) das Artfeld, ein tragbares Feld; w. Ar 
das pflügbare Land, zu vergleichen mit aro, ager, 

terra, ayphi;. 

Arty die Sitte, Gewohnheit, Gattung kommt in 
älteren Deutsch nicht vor; w. arver die Gewohn- 
heit^ der Gebrauch, die Sitte, gebrauchen, des^. arvez* 
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Arzt läsai sieh weder aus dem Altdeatschcai, 
noeh KdUsehea erklären. Das lab ars artista was 
belgebraiiht wird^ reicht leicht aus, um ar^at, arzinjan 
jBtii erklären. Zu bemerken ist indessen^ dass die 
Worte teeha, locon^ lochen^ welche in den ältesten^ 
fränkischen iitid aUemaünischen Schriften vorkommen, 
«fit dein iti Uagh, leagha, lelghis Arzt^ heilsam etc. und 
mü ice^ vf*^ verwand sind. 

Aifeht, ähd« äsigap, goth. aego der Staub , Schmutz 
^^^ I4s8t sich mir mit ir4 asadh^ das Feuer an*- 
■lachen, etitztoden^ vergleichen, insofern die Asche 
die d4£u Bdtfaigen lebenden Kohlen bewahrt. 

Ast, ahd. ast, in gas, w. osgol«, von os^ das 
Wachsthum, osg, was auswärts strebt; au verglei- 
ohra ist ^o^, 

Atich^ abd« auh^ goth. auk, w. ac, auch, ebenso^ 
ttAd, ag mit^ lat. ac^ atque« 

AtWj in Holstein ein Messendes Wasser, w. aw, 
was äiesst, ir. oicfae der Fiuss; daher ahd« aha, und 
ahaumzar^ ftessendes Wasser , sowie aqua. 

Aufy w. wb, der Stand ober Etwas, beim Ulph. 
Ivb, beitn Kero eba^ sonst üb und uff in den ältesten 
Mundarten^ lat» super ^ gr. vor^f und ^über", die in 
iKiperi) vwipTspoq, vnBf>iay .,,übrig^^ ihre Wüehsigkeit 
und Leboiskraft beweisen. 

' Aufgabeln^ Etwas ausfindig machen, [herbeibrln- 
gen^ w. gavael das Anhalten, gavaelu anhalten, fest- 
nehmen^ Die Gabel w. gavyl, ir. gaval^ gaviacu auf 
die Gabel nehmen ist vielleicht als Stammwort auch 
nicht zu verwerfen. 

AugefiiUd, in cludam, lat« claudo;^ schliessen, 
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^oni. lyhuetta, w. clo, Clol, schlfessen, clwyd der 
Zaun, das Gehäge, clwydaw einhägen, einschliessen. 

AuSy ahd. üz, goth. nord. allem, und Tränk, uz, 
w. wt, das Aeusserste, us, was die Aiissenseite 
bildet, äusserlich, oz, ozl, ausser, aus, oziar ausser* 

Ausmerzen^ w. merth, der erschöpfte Zustand, 
merthu erschöpfen, abtragen, merthus erschöpft, ab- 
getragen, zerlumpt, ähnlich merthl, merthln, merthiad 
u. s. w. Ausmerzen heisst sonach die zur Zucht 
nicht meiir \auglichen Schafe und Böcke aussondern. 
Dass dies im März geschieht, ist ohne Belang auf 
die Deutung und ohne Analogie« Zu vergleichen la 
merde der Koth. 

Ausnahme j w. nam das Zeichen, woran man 
Einen kennt , also der Name , womit man efne Person 
bezeichnet^ nicht aber sie nimmt; dasselbe ^It .für 
nomen, nomine und ovo^a; nam bedeutet auch der 
Mangel, der Tadel, die Schmähung u. s* w., woher 
ovofjiai tadeln, oi^et^i^oj; ferner die Ausnahme, aber, 
sondern, daher namu, namwy, ausnehmen, namyn 
und namwyn die Ausnahme. 

Äxt^ ahd. achus, akis, angels. acas, golh* aqvizi, 
auch ackus hängt mit „hacken^^ zusammen, w. hac, 
haciaw, haciad, ir. tuagha und bacana, ferner tnadfa 
das Bell und ir. gagam spalten. Vergleiche ascia 
und a^lvn- 

Bach, ahd. aha, w. aj, ir. oiche das Wasser. 

Bache das w. Schwein, die Muck, w. hw9 und 
moQ die Sau, moQi, wie ein Schwein sich wälzen, 
wühlen. Der Wechsel der Labialen mit m ist ent- 
^schieden keltisch. 
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Baches eine im Volksleben häufig vörkoHtmende 
zärtliche Benennung für kleine Kinder; w. ba9 kleln^ 
liek in gleichem Sinne. 

Backen^ die Wange, lat bueea, allem, bahhon, 
ahd. paeho oder baeho, w. bo^, daher bo^awg dick- 
backicbt, bo^zant ein Backenzahn; com. boh, arm. 
hoch, ir. piuic. Oraff^tWi das deutsche Wort frage- 
weise mit fr. bec der Schnabel zusamnien. 

Beid^ afad. bad, angels. bath^ w. baz, arm. paea 
und badh. 

BäJi^ es ist bäh, bäkes, ein Wort, vromit man 
bei kleinen Kindern das bezeichnet, was sie nicht 
thun, nicht berühren sollen, w. bai der Fehler, das 
Unrecht Das ahd. kibah, corrupto (sanguine), ba- 
hemero, scabro vel vitiato nach Graff lässt sich hier- 
her ziehen« 

Bähefi erwärmen, ahd. bajan, bawjan, bahjan, 
baunga, w. poeth, poethi erwärmen, erhitzen, arm^ 
poäth warm, lat« foveo. 

Bakii^ im Ahd. nickt bekannt, w. gwän, was 
trennt, durchgeht, der Lauf, der Durchgang, gwanar 
was hindurehleitet, ein Engpass, der Führer, gwaneg 
der Durchgang, die Oefihung, gwanegu gehen u.s.w. 
In „wanken und schwanken^- hat sieh der keltische 
Stamm «^hatten, und ßatr», ir. beim, w. cwnu „gehen'^ 
gehören gleichfalls zur Familie dieses Wortes. 

Bahre^ ahd.bara \'om heran, angels. bseran, goth. 
baira, sansk. bhar, ir. beirim tragen, gäl. beir, w. 
berva die. Trage, gr» <f>ifftOy lat. fero tragen. 

Bakm^ schlagen, klopfen, den Hanf baken, poln. 
bii^, w^ bdezgen schlagen, eiae Nebenform von maezu, 

5 
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nHMwft« flieh in Mi^ger, da« GeMetseU rndtsidii so 
evhifeilt, wie schlageu in addaehteib 

Bald^ davon ist nach Grmff das ahd. Mäm^ 
strenuus, fortis, der 8taiiiiii. Im Irischen heisst ball 
die Stelle, der PlatB, ar bal auf der Stulle^ sogleidw 
Für dast ahdu bald: tUpfer, Isaha^ läast ofeh wat ti^ 
wallen Vetglxikdumg aus dem Irischen bloas galaoli^ 
galann die Tapferkeit, der Muth> anfitfireii. 

BaUgj ahd* balg, gotb. balgs^ attnonL belgr, 
belgan aufschwellen, zornig werden ; w. bwl . ein. ruhH 
der, hoUar KArper, hwlan ein Korb von Strob, auch 
eitai lederner Sack, bwig ein sehweier didihaoekiger 
KArpar^ir* ballan die Sdhale eiUM* Sditieeke, Nuss ete», 
w* baliasg dasselbe; daher balksgu sieh uoihMsen^ 
boL.der Baucbi, bolakl mit vaUem Bauch, bolgan etai 
Sack, boliawg dickbauchig, boliaw verschlingen^ sieh 
artigen, ir. bolg^ di»r Bauch, bailg.der Balg. 

Sioh balgefi^ sehlagen, ahd« bal^q, beleidÜjgeii^ 
verletzen, ausfordern, ir. spallam schbigea, wa& sioh 
Booh in „spalten^^ erhaltai Imd^ wiettn dies nieht eher 
mit: spalla der Keil, zusämmenzustelleft ist 

BcUty lai pila, ahd« baUa, auch mit d^ Bedeu^ 
tung von offa, wie pallun harzotes die Haisfcugel^ 
w. pel, das sieb dreht, der Ball^ dar Kreis, peitt 
was. rund fliegt, die Meise, pelea dar Ball^ dks 
Kugel, petedu einen Ball werfen, pelen ein kieiüc^ 
BaU, arm» bolat, Ir. meal octer meall, w. boiawd von 
bwl rund, die Kugel. 

Balken j ahd. balcba und halkun, nord. balkr* in 
der Bedeutung von septom, strues, w. dal kalten, 
tnagen, abhalten, hindan, ebeaast daleni^ Ufebw dein 
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Weihsdl von d tand b giM Sfbfvvo^ und ß^^poi;^ sowie 
andere Beispiele, vollen Aufschti»iä. Man ver^^ekihe 
fßraer w. gwir, dir und veras mit ^wafar^^ 

Bange ^ im Ahd. unbekannt, mhd. paa|;, wird auf 
das ahd. angan, sansiL. ang, beeigen i, zurttckgefi^brt» 
BeizuHlgen sind w. ing enge^ arm. enc, ir. cuvang; 
ovan die Bangigkeit 

Bwiky ahd. baneh, benkelin, w. ban hoch, sicht- 
bar, banc eine Plattform, Tafel, ir. mainc, die Bank. 

Bwm^ ahd. ban, soviel als scitum, bannan, citare, 
burgban, heribannus, forbannus u. a. Hier sind ver- 
schiedene Worte mit ihren Bedeutungen in eines auf- 
genommen. t)as ir. ceann heisst die Grenze, eeang, 
ceangal die Verbindung mehrer zu einem bestimmten 
Zwecke, banna die Bande, arm. men und pen die 
Begrenzung, w. tin, lat. finis, ir. ban vereinsamt, 
wüste, trostlos, und davon die Zeitwörter banadh, 
banaighim, etwa in derselben Weise, wie das ahd. 
bana den Mord, uiid bano den Mörder und Henker 
bezeichnen konnte; ir. bann das Gesetz, bann der 
Tod, und wiederum der Königdbann, Blutbänn Im 
Deutschen* 

Bm^tety ahd. faiio, lat. pannus (?}, goth. fknii, 
angds. fana, fano, w. ban hoch, luftig, sichtbar, 
banau sichtbai" mächen, l^rh^ben, bäner dild Zefdien, 
Feldzeichen, baniar da« Banner, Panier. Zu yef^ 
gleicben ist f aura>. 

Bmi$ä% m NiHrddeutfichtend theils das Aufsehiclr- 
tea der Garbes, Aeüs der Ort, wo mui At iHrf- 
scUchtet} Wi banii aufriehten, erhoben; auehvoiBteht 
man unter Bansen einen grossen viereckjgen Jiß^ 
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zum Fortschaffen der Waaren; w. bäncyr ein Korb 
aus Rohr oder Schilf. 

, Barde ^ w. bar, die Spitze, barz der Priester, 
Lehrer, Philosoph, barzaeth die Grundsätze der Bar- 
den, ir. bard, beird. 

Barmherzig^ ahd» armeherze, w. bar die Trüb- 
sal, die Trauer, Bekümmerniss. Darnach fällt Ade^ 
baigs Erklärung, barmherzig sei eine Uebersetzun^ 
von misericors in sich zusammen, und das b macht 
keine Schwierigkeit mehr. 

Barty ahd. hart von bar, w. barv von bar, her- 
vorragend, corn. bar, arm. baro; parten ahd. mann- 
bar werden, w. barvu. 

Bastard y w. basdarz yon bas niedrig und tarz 
die Abkunft; davon sind abgeleitet basdarzaiz uneh- 
lig, basdarzawl von niederer Herkunft, basdarzes 
ein Bastard weiblichen Geschleehtsi, basdarziad, bas- 
darziaeth die niedere Abkunft, basdarziaw und bas- 
darzu von niederer Abkunft, basderzyn ein kleiner 
Bastard. Grimm in seiner Grammatik II. 339 . er- 
kennt in der Endsilbe die Silbe ard, gebildet aas 
hard, was für das Keltische nicht ausreicht, wenn 
er auch die Bedeutung des ersten Theiles dieses 
Wortes erklärt und nachgevriesen hätte, ^ie sich die 
Silbe ard zujoi StammvForte verhält. 

Battefiy „es hilft und hattet Nichts^^, w. bots der 
Vortheil, buziaw nützen^ VortheW verschaffen. Im 
Yolksdialekt sagt man noch, sich batzen, sich be^ 
reichem und durchbutzen, verbutzen, soviel als ver*- 
schwenden. 
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Batsen^ eine Schweizer Münze, w. bath, bathell 
die Münze, bathu ausprägen und die. Ableitungen 
bathain, bathawg, bathiad, bathwr das Ausprägen, 
der Mönzwart, bathdy die Münze, advath, advathu 
umprägen. 

Batzen^ bedeutet auch schlagen, w. bai^u statt 
maezu, und pwt peUscheiiy ebenso battre. 

Baur^ Käfig, w. bwr, der Einscfaluss, bwra, 
ein kleines abgeschlossenes Gärtchen am Hause, da-* 
her b\vr9 der Wall , die Mauer» Murus und Mauer 
gehören zu bwr. 

Baz (Bass) ahd. besser^^ findet sich in bazen, 
bazir, btzir, besser, ir. ba gnt, w. da, com. da und 
maz, arm. math, ir. maith. Hierher gehören böza, 
buoza, die Sühne, Busse, bozjan, gabuozan büssen, 
genügen, weil sie auf dem Begriff der Besfiierung 
beruhen. Auch Graff stellt sie unter die Wurzel baz. 

Be eine vielfach gebrauchte Vorsilbe, welche dem 
w. Substantiv dy, eine Wiederholung, Vermehrung, 
das auch als Prsefix in gleicher Bedeutung gebraucht 
wird, völlig entspricht. Z. B. dyallu begreifen, von 
gäll die Fähigkeit, dycrymu krümmen, stark biegen, 
von orj'mu krümmen, crwm gebogen. Der Wechsel 
des'b und d findet sich auch in ahd. biginnasi^ goth. 
dugifman^ und lat bis und dis. 

Beere ^ ahd. beri, goth. basi, angels. beria, nord. 
her, estnfsd), marri, woher crdberi, olibere, lorperi, 
mulberi, u. a.; w. mwy beigefügt, mehr, mwyar, die 
Klasse von Beeren, welche wie Tranben, d. h. ge- 
häuft, waichsen, ausserdem w. und ir. eair, ceir, caor 
dii^ Beere, Banaifriicht . 
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BeglBrdej Gterdo^ ^trig^ ahd* gM, gfroliaft, be- 
gierig, girt, geri, girid», ^ridi die B^erde, glfdioM 
kcgebren, geron, g^r^ verlangen, w. hir, kttig^ 
litoMth das Terlangea, biraedm verlugeD, wto^ 
geben u. s. w* 

JJejriNii, abd. ginnaD) gönn 9 piginaan, gMk. du- 
ginnan, abd. enginnan, nbd« gfamen, aaga« Hgamtm^ 
w. cwn, das Haupt, die Spttse, daber abd. ehuning, 
der König; cwnn au&teigen, sldi erheben, ewnwg 
die Spitae, cjn^wn das Aufsteigen, cy^wnu sieb eiw 
beben, anfangen, beginnen, ey9wnwr der Anftoger, 
Beginner. 

Begbmai wird auch ffkr y^tinrnf gebraucht; damit 
btagt Bosaninem gwna thun, gwnes die Tfaat Im 
Irischen heisst beginnen tin. 

BegleU^ begleiten; Adehoig fuhrt an, man habe 
frftber nur beleiten gesagt, wie sieb aus dem jTAeKer^ 
dimk md dem 1614 zu Mainz gedruclLten Livtus 
ergebe. Er kannte den das 1 begleitenden Hauoh 
nicht, auf den ihn die Yerglelcbung von engl, lucl^ 
«iilucky, Glftck, unglücldicb, like und gleich und 
andere hMte führen müssen» Das Altbochdeutsclie 
Metet die Formen lidan, lei^an, galeitjan, leitan Uia«, 
W. glud die Macht, der Anzieltungspunkt, der Führer, 
und davon dylud folgen, anhtegen, dyludaw verfelgeti. 

BeghtzeHj glotzen, ansehen, gr* Xe^aam, w. 
gwel das Sehen, der AnbUek, ebenso gwelad, gwe« 
land; gweied sehen, hinblieken auf Etwas u. a. 

Behend^ w. buan gesehwind. 

Beide y abd. beide, gotti. ba, birf, bagötiiS) angttfal. 
batva, bu, butu, nord. baedi, mit mkmkM Nebetforib, 
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iv« beith fiiwei, in Nord**Wtfei» dMj pL dsuos zwei, 
eoau (feail, an»« dou^ ir« da, dus and eiipl% lat» dnoi, 

Betty acUw khal, ave^exi»^, ^^nUq, w. bwyeU die 
Hadiüe, das Bell von pwy d^r Schlaf , Hieb, fwyüw 
aatilag^n^ schmiedm^ 

Mebh^, HhA. bei», beini, angeia. bin, atta^ b^; 
^{^^ b#ft dar Siaamt^ die Basia, also das^ worauf 
Btwaa^ ataht^ die Sttttxe, daher boiiawg, bottdew^ 
latt didoen Sciieiüteln versehen, schett. bain. Wegen 
der angegebenen Bedeutung heiaat aucht der Knochea 
„Bein^^ Im Welaeh iai dieae Bedeuta^g nieht auf«* 
^«f&brtb 

BebtätHj mitheiaaen verwiuid^, wie atzen arit ea^ 
sen, alte. faelta,/ii^€iden>, veidi, die Jagd, ahd. weida 
die WeMe^ w. byw» leben^ gr. ßiog^ bywikw beleben, 
bwyd das ßssen, damit verwand das Futter^ bwydftw 
fUterHy bwydfia]? eine weite S^^hüssei fiir Sfieism^ 
bwydiawgi reieh an Futter y in biadh*^ das Fatter, 
Mehl, biadhta gefuttert, frtty was also zu diesei$ 
Wortfamilie gehört, Uatack den Landmam Ui a. 

BekGmmemy ahd« chomjan, bichamiaA, beklagen, 
w. g!wyn die Leidenschaft, jede heftige Ctemüthabe«- 
wegasig, ewyn ^e Kkge^ cwyimw klagen. Sa wib 
sich „sorgen^^ in „besorgen^f abgesehwäeht hat, so 
aneh „Kunmer^^ In bekfimmeniit lat. Welsch heisst 
cymmyr daa Zutrauen, eyamtyrii, dygyatmyru anvei^ 
Imiien, a^ten, in weldien mit Hinbikk anf das 
Deataehe in: seiner zweMtA. Bedentung. nur eine Laat4« 
fthnlfdbkeife'TarKuwAHen sehiene, wenn nicht ^ Be4« 
deiitiiHg ,^ch&t«ii^> vermittelte* 
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BemeMeniy sich einer Sache, gewöhnlieh voft' 
Meister abgeleitet; abgesdien, dass es auch insofern 
ein keltisches Wort ist, denn w. mais, was. dem 
Mangel abhilft, die Erfindung, malst erfunden, meisiaw 
erfind^i, meisiawd die Erfindung, mefsiwr, «eisirad, 
meistrawl und meistyr der Meister^ meistres die 
Meisterin u. a., neben lat magister, was ohne Wur- 
zel dasteht — , so liegt ihm offenbar eine ttefere und 
natflrlichere Auffassung zu Grunde. Sich bemeistern 
hebst sich in Besitz setzen. Im Welsch aber mau, 
lat. mens mein , meuad das Besitzergreifßn , mesedig 
in Besitz genommen, meuez der Besitz. 

Bemerken^ ahd» markon, markjan, w. marc,- ein 
Eindruck auf ein Ding, ein Zeichen, mardaw ein 
Zeichen auf Etwas machen, bezeichnen, merken. 

Bereit j ahd. reiti, angels. hrad, gerad, gotb. 
rathis, w. fra, das Bereitsein, fraeth bereit, par dast 
Bereitsein, parawd, bereit, parodi bereiten, parotaw, 
parotoi, parodiannu bereiten, mit vielen andern Ab^ 
leitungen, lat. paro, ir. reidh, reigh, reidhim, über- 
haupt ein sdir verbreitetes Wort. 

Berg^ ahd. berg, goth. bairgahel, fairguni, angels. 
beorg, altnord. berg, biarg, w. bre, ir. bri, von bar 
die Spitze, auch der Auswuchs; zu vergleichen ist 
wr auf, wrf was hoch Ist. / 

Beschäler j Sprunghengst; Adekoig führt aus de« 
Oloss. leg. alem. bei du Fresne scelo d^i Hengst, 
und bringt ausserdem angels. scselan bespringen lind 
das nordische mir unbekannte scala, scyla bedecken 
noch bei. Die Ericiärnng von KcMschnddt begeilen, 
zur Fortpflanzung befruchten, h^bt siefa von selbst lauf. 
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Der Stamm ist cal, der penis im Zustand der Erek- 
tion, caill die Hoden , noch in geil und Bibergeil, 
KuvXb^ nach Nicand. 

Bescheren y ein Geschenk zutheilen, überhaupt 
zuiheilen, angels« sceara, engl, to share, w. escar, 
esgor, esgariaw, esgaru, ysgar, ysgariaw, ysgaru 
trennen, theilen. Ahd. scara der Theil. 

Besen y beim Tatian besem, ir. maothan der 
Zweig. 

Beten y ahd. bet, gäbet, gabethAs, beta, beton, 
gabeton u. a.; w. gwed das Wort, gwediad das 
Spreeben, gwedyd das Sprechen, gwedyd sagen, 
sprechen, reden, gwedyz ein Redner, gwezi die 
Unterwerfung, Bitte, das Gebet, die Anbetung, 
gweziaw bitten, aufleben. Beten heisst somit ur- 
sprünglich mit Gott reden, zu ihm sprechen, ist also 
umfassender, als das Bitten. Zu vergleichen ist 
inqiiit, ahd. quedan sagen, quidi der Spruch. 

Betrachten y beim Otfrid dralitoh, bidrahton be- 
denken, gidraMon begreifen, in den mons. Gloss. bei 
Pez wird pitrahtari mit ponderator übersetzt, was 
Adehüig veranlasste, dasselbe für ein Frequentativum 
von tragen zu nehmen. Im Welsch ist edry^ das 
Aussehen, die Erscheinung, edry^ sehen, blicken 
auf Etwas, in Ansicht nehmen, edry^gar, wer spe- 
kulativ ist, edry^iad, edryylawl das Sehen, Beobach- 
ten , das Gesicht oder die Erscheinung. Yergleichung 
verdient das homerische Sepxo'), \m Pr^s. ungebräuch- 
lich, Aor II. tdpanovy was für das Alter der Stamm- 
form spricht. 

Beule y in den alten allemannischen, baierischen 
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waiü"' lofigbbartfferehen Gesetzen^ piileslaeh^ p^tlslM^ 
pbfesteht, Beulenschla^, ir. buille, buile der Schlag, 
w. bal eine Erhöhung. Yergl. Beil. 

Beute y schw. byte, bytta, isl. bytta, franz. butin, 
ir. fuftdam, wegschnappen, wegnehmen, fnadachd, 
faadanaehd der Haub; lat. für, furtum. 

Beutel j abd. bütil, slav. pytel, alid. adeh putH, 
budda, w. ewd, cod, fetan der Beutel, fedon der 
Schrein. 

Bewahren j beim Ulphilas wardjan, Otfr* uuara, 
bei dem Uebersetzer Isidors uueran, verwand mit 
warten, w. gwär sicher, gwara der Sdiutz, gwared, 
gwaredu besdiatzen, gwarad, gwarant der Schutz u. a. 
Ableitungen; daher auch garantir. 

Bewähren von „wahr" abgeleitet, w. gwir, verus, 
wahr, gwiraw bewähren, bewahrheiten, gwirez^ die 
Wahrheit, gwirezu wahr machen, dywiriaw bewähren, 
beistimmen, bejahen. VergL oben be. 

Bieder^ in seiner ältesten Form biderve oder 
blthert>e; beim Kero ersclieint piderba«, nützlich sein. 
Mit „bieder^^ in der Bedeutung ,i»gui^^ lä^st sich in 
Vergirich setzen, ir. maith gut, malthes die Gute, 
ausserdem w. buz der Yortheil, buzvawr nützllob, 
buzia w nützen. 

Biegen^ ahd. biugan,' göth. btugan, angels.' foeogss, 
sanskr. bhuj, w. ba9 gekrümmt, der Haken, bk^li 
biegen. 

Biene y abd. bia, bian, w^ gwen sChdn, gwenyn, 
gwenynen die Biene. N<'ieh den Weish Laws kartienidie 
Bienen aus dem Paradiese, wegen der Sünden der 
Menschen, und Gott segnete sie^ daher gwenyd die 
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Glttckseli^-eit, gwenydu. glücklich machen, stärker 
tAä benedico, gwenu freundlich lächeln, gwener idie 
Venus, welche Glückseligkeit verleiht, und sehr be- 
zetehnend auch gwenwyn, venenum das Gift. 

BieTy ahd. beer, beim Rhabanus Maurus bior, 
w. berw das Kochen, berwi kochen, berwyz der 
Brauer, berwyza brauen, berwyzva eine Brauerei, 
berwezu, kochen u. a,, lat, eerevisia, w. cwrw das 
Bier, corn. cor, arm. hier. 

Bildy ahd. biladi, I;»iladon bilden, bildunga Ein- 
bildung, w. delw die Aehnliehkeit, das Bild, auch 
der Götze, das Idol, was damit verwand ist, delwad 
das Bilden, delwezu und deiwi bilden u. a. m. Ver- 
gleiche malen* 

Billy UiibiUy ir. dual und bille d;is Gesetz, Recht, 
w* pwyll, der Verstand, die Rücksicht, Klugheit, 
Ausdauer, daher pwyll, wer mit Rücksieht handelt, 
ebenso pwyllawg billig. Daher kommt auch pwyllaw 
sieh beralhen, überlegen, sich einbilden, welches 
let/.tere bisher nicht ohne Zwang von „Bild" abge- 
leitet wurde. 

BiUe^ der Zapfen, auf welchem sich der Well- 
baum, die Welle eines Mühlrades dreht, w. pil, was 
rund um geht, ebenso pilc* Damit hängt zustimmen lat. 
pila, die Welle j Walze ^ wälze^i uwA die Spule. 

BUij ich bin, du bist, er ist, ahd. , 1. sing, bim, 
pim, lat. sum, ti. pis, bis, pist, bist, bistu, 1. plur. 
pirumes , pirames , birun , bin u. a. , 2. pl. birut, birt, 
bini Uk a., w. nach Davies: perf. 1, buom, 2. buost, 
3; bu^. pkir. l):buom, 2j buoch, 3) buant, buont 
Im Ir, Mm un.d binn, ich war. ^ Ajndere weli^che 
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.Formen sind: byzu sein, wyv, ydwyv ich bin, wyt, 
ydwyd, du bist, wyd er ist, (yst, was besteht,) 
wn, was ist, ydi er ist, y^, ydy^ ihr seid, ydynt 
sie sind. Zu vergleichen sind die polnischen Formen 
bydz' und bede , ersteres der Infinit, letzteres des fut. 

c c ' 

Binden^ sanskr bandh, ahd. bintan, goth. angels« 
nord. blndan, gabintan, gibintan, anabintan, inbintan 
u. a., binta, bant, bendet, bendii, gabuntili, die 
Binde, das Band, der Verband, das Bündel, w^ un 
ein, fun vereinigt, das Bündel, funen das Band, lat. 
funis, funlad das Bündeln, funemi binden, pwn der 
Pacl(, das Bündel, pwnlaw aufbürden. Sonst heisst 
w. clwm der Knoten, clwm y gwyz, eine Bindweide, 
clwmmu (nach Lluyd) binden, daher unser Klammer, 
klammern, klemmen. 

Birne^ angels. pera, w. per süss, perau versüssen, 
daher perawr ein Musiker, avaiau perion ac avalau 
surioH, veredeile und saure Aepfel, perain die Birne, 
perbren der Birnbaum, ahd. pira, lat. pirum, ir. piora« 

BiSj w. hyd die Länge, bis, bis zu, auch die 
Bauer, während; in Glaoiorgan und Comw. bys, w. 
auch nes, gr. e>jc, lat. usque, pwy, vorwärts, bis zu. 

Bisschm, von beissen abgeleitet, kommt in der 
Bedeutung von „wenig" in den altern allem, und frank. 
Schriften nicht vor, sondern statt dessen luzll, luzilo, 
engl, little; im Welsch bedeutet pid der Punkt, pitw 
sehr wenig, ir. beag und lu, w. bap, by^an klein, 
' by^anu verkleinern, by^od ein Wenig. Daraus er- 
gibt sich, dass im Worte Punkt auch der Begriff der 
Geringfügigkeit liegt. Ein Bisschen Wasser, Zeit, 
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Mühe u. s. w«, so unrichtig im Sinne der deutsehen 
Ableitung, ist nach der w. Deutung ohne Anstoss. 
Aus dem spartanischen Yollisdialekt hat uns Hesychi,us 
.ßia^hvy wenig erhalten. 

Bloss j in Boxhorns Glossen ist pleizza mit iivor 
gegeben; w. glas, oder llas die bläuliehe Farbe, auch 
blass, grau und grün. 

Blatter^ ahd. platara, angels. blaedr, w* pied 
was sich ausdehnt, pledyr, pledren die Blatter, pled- 
rig die kleine Blatter. 

jB/au, in Boxhorns Glossen plaviuw, sonst ahd. 
blao, angels. bleo, w. und ir. glas, corn. veraltet 
glas und blou, ir. bla gelb. Bemerkt musis werden, 
dass auch „blau" die verschiedenen Farben des w. 
glas bezeichnet; z. B. es kommt vor, plauuer grüner, 
blawer gelb, plauuiu aha bie blauen Gewässer u. a. 
Vergleiche GrafF hierzu. 

Blei beim Kero pliuue, sonst bli, ir. luaighe, 
plumbum. 

Bückeil in der Bedeutung von sehen findet sich 
im Ahd. nicht, zuerst beim Strycker; blichan, heisst 
glänzen, farblichan erbleichen, blich der Blitz, blehjan 
blitzen, blechazan schimmern, blechazunga der Blitz. 
Diese Begriffe einigen sich in dem w. Ile9, das Flach- 
liegen, das Lauern, Lugen, und der Blltz^ llu^ die 
rasche Bewegung, der Blitz, llu9ed, llu^eden der 
Blitz, llu^edu blitzen, llug was sich zu öffnen be- 
ginnt, der Strahl, der Morgen, die Quelle des Lich- 
tes, Ilugas die Dämmerung, llugyn der Lichtstrahl 
und viele a. Lux, luceo, lumen '^evo-aui bedürfen 
wohl keiner Erkläruiig. 
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^ Block j ahd. 'bloch, w» ploc, plociaw pflöcken, 
hindern, verstopfen, plocyn ein kleiner Block, v. 
Hoc ein Damm, Hügel, eingeschlossener Platz. 

BbVim^ ahd* bluojan, blojan, blaomo die Binme, 
w> biawd die'Bluthe, aval-vlawd die Apfelblüthe, 
blbdau die' Blüthen, blöden, dasselbe, blodeuaw bMhen, 
blodon, bloen, die Blüthe, bloenu bitthen, ir. blatb, 
blaithin, corn. bledzban, arm. bleunuen, pL bleun die 
Blumen. 

Bocky ahd. boch, w. bii, das Thfer, buw der 
Slier, bw9 der Bock, ir. boc, boeam knoisipen, an- 
sehwellen, aufspringen. 

Bodeiij ahd. bodam, w. gwa, die Basis,' Ur- 
sprung, Grund, gwadyn der Boden, gwadnu einen 
'Bbden legen. 

Bogen j ahd. biugan biegen, buigo die Einbieg- 
ung, bogo der Bogen, bug die Einbiegung, w. bwa 
der Bogen, Schiessbogen , bwäu biegen, ir. bogha 
der Bogen, boghaim biegen, boghadoir ein iBogen- 
schQtze, boghtainn ein gebogenes üach. Zu ver- 
gleichen ßtbg der Bogen. 

Bohle oder Bleie ^ w. asdell, asilyllen, estyll, 
estyllen geschnittene Borden , Latten und * Pfähle, 
asdyllodi in Diele schneiden, mit ^Dielen belegen u. 
V. a. Die beiden deutschen Ausdrücke sind blos dia- 
lektisch verschieden; im Ahd. kommt In derselben 
Bedeutung, dll, dili, dilo vor. BoMe heisst bei den 
Seidenwirkern auch eine dünne Walze, w. bwl rund, 
bwig die Rundung. 

' Bohne y ahd. bona, w. fa, was eingehüllt, 
bedeckt ist, die Bohne, faon'^die 'Bohne, jede 
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HäiAenfriitikt'j fawwye der- Bohnenbaums^ . ir* pooer^ 
Zu vergleichen. i»t fabü* 

Böhreii^ ahd« borjan, bordn, duriihboron, in 
tarar, tarairin der Bohrer, tararaim bohren, arin>. 
und com* tardar der Bohrer, tardha bohren. Vergl* 
?retp(» und foro. 

Bolzen j ahd. bolz, w. bollt der Pfeil, bolltad^ 
bolItHWgi und. andere dast AbschiesMsien des Pfeiles. 

B^rA^ J3t^£^, gQth.. baurd, ahd. bor! in der. Ba?« 
deutung von limes, latus, navis, mensa, w« bwr der 
Einschluss , bwrz die Tafel, das Bord , . byrziaw, 
byrzu borden;, dielen u. a. Vergl. die Borte. 

Boni^ dle< Quelle, ahd. born, golh. brunna, Brun^ 
nen, in bior, bir das Wasser, Quellwasser, fuaran 
das springende Wasser. Vergl. tj^j^ die Quelle, 1^5 
der Brunnon. 

B&ßcheii^ w. osg, osgo die Abhängigkeit, osgol, 
schräge abgeheit.: 

Brack^ das Untai^^ehe, der Aussehus», w. drwg 
ühely schlecht. Zu vergl. ist Dreck. 

Brost y Kummer, die Gebresien bei Hebel, ahd. 
gnbrestan, Mangel hMben^, umk brestjan, w. prw^, 
prws der Zustand der Angst, prwyst, was An^ 
verursacht, prwysti die Bekümmernlss , prwystia^ 
bekümmert sein, mit Kummer erfüllen., prwy«(yl 
aufgeregt. 

Bratmj ahd. bratan, angels. bredan, gibratan, 
brAlo^ Ui. a., w. brwd helss, warm, bjrydian erwärmen, 
erhitzen, kochen, podten (das Herz pocht)^^ bry- 
diannu sieden lassen, gelinde kochen, berw, berwi 
hochen, ferv«o, in brudltam, bruitbim z,ersto^»ep, 
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backen, kochen* Bei verschiedenen Yölkern Asiens 
wurde das Fleisch durch das Schlagen gar gemacht 

Braueiiy ahd. bräwa, ougbräwa, ubarbräwa, 
supercilium , ir. bra, brai, bras, burr; w. brig die 
Spitze, auch das, Haar, daher briger, der Busch, das 
Haupthaar, bri^wynu graues Haar bekommen, brigyn 
der Zweig, die Braue. 

BriiuHy ahd. brun dunkelroth, purpurroth, schwar?;- 
brann, dunkelgelb, ir. bran schwarz, der Rabe, w. 
breuan. 

Braut y ahd. brüt, goth. bruth, angels. brid, bryd, 
nord. bruda, sponsa, nupta, pacta, brüten nubo; w. 
pri, priawd eigen, angeeignet, erworben., verlobt, 
verheirathet , prid der Preis ,^ Gleichwerth , pridiaw, 
pridaw, den gleichen Werth geben, priodas die Hei- 
rath, priodawl gesetzlich, zur Ehe gehörig, priodi 
Eigenthum erwerben, heirathen, priodoli, priodori 
Eigenthum bekommen , u. v. n. Hierzu Tacit. Germ. 
XVni.: Dotem non uxor marito, sed uxori maritus 
offert. Intersunt parentes et propinqui, ac niunera 
probant, munera, non ad deiicias muiiebres quaesita, 
nee quibus nova nupta comatur, sed boves et frena- 
tum equum et scutiim cum framea gladioque« In haec 
munera uxor accipitur, atque invicem ipsa armorum 
aliquid viro affert. 

Brechen^ sansk. bhrary, lat. frango, ahd. brechan, 
goth. brikan angels. bräcan, altnord. bräka, w. brau 
leicht zerbrechlich, briw der Bruch, gebrochen, 
briwaw brechen, breg der Bruch, bregu, gebrechlich 
werden, brechen, bregus gebrochen, bregyn das 
Maizkom, brwg der Bruch, die Breche, drag das 
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StÄclc ^* ^driigiaw Verstössen/ Ir/ bracadh die Hacke, * 
der llechen,''breogadn /.ersios'sen, briseach zerbrechen, 
frank." brlser^ bran^ die Kleie ü. a. Zu vergleichen 
pn^ der Blitz und |j5l.3 der Dreschwagen. 

Breit f s^nskr. prithu, ahd. breit, goth. braid, 
angels. bräfl, nord. breid,. w. rhwth, was weit, offen 
ist, rhythu weit, breit ausdehnen, weit machen^ 
Sonst heisst breit Im Welsch pra, prad, praf, prafu, 

letzteres weit machen. 

i .. . . .• « ' 

^Breiviei}^ ahd. .brinnan, goth* brinaan, angels. . 
birnan, altnord. brenna, ir. brann eine brennende 
Kohle. Man.^sa^t auch brennen sts^tt „schmerzen^^ 
z. B. die Wunde brennt, die Nessel brennt, w. brwyn 
stechehff," schmerzend, brwyniaw Stechen, Schmerzen 
eri^egein. 

Änc&e&i' oder prickein , stechen, stichein, Ir. 
priocäm. 

Bringen j^hhA. bringan tragen, ir., beirim tragen, 
daher die Bahre ^ Bürde , fero und (pi^fi). , 

Brodj ahd. brj^t, jii^gels. bread, ))reod, altnord. 
braud, von Gfnr/f.mit briuwan und bratan in Verbin- 
dung gebi^^chl^^ w. cprn. arm. bara, ir. ara und tort,. 
unser „Torte^^, ir. brudham stossen, quetschen, bak- 
ken, womit, wohl die ältestep Manipulationen bei . der 
Brodbereitung aus den Getraidekörnern angegeben ^ . 
sind. Um ikbrigens hier einen weiteren Be|eg zu 
ijeben. 'wie weit sich die AriianÄe unserer Kultur in 
das. Dunkel des keltischen Altertluims verlieren, füge, 
ich noch zwei weitere Angaben bei. In "der Unter- 
pfalz ist der Ausdruck desem fiir Sauerteig weit ver- 

7 
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breitet, w. toes der Sauerteig mii; den Formen toesaiz, 
toesawg, toeseg, toesi, toesiad. toesyn teigäbniieh, 
reich an Teig, der Knettrog, kneten, das Kneten, 
ein Teigklumpen. Ferner bara rhyg ist Roggenbrod, 
bara ceir9 Gerstenbrod (cair Hafer, Gerste), bara 
ewiawg, unsem Wecken entsprechend, die nicht auf 
Sauerteig gebacken sind. Zu vergleichen n:} das 
Getraide. 

Brodel y Brodem, Prudel, Sprudel, brodeln, auch 
brotzeln, w. berw das Kochen, Blasen aufwerfen, 
daher berwez, berwad das Kochen, Aufwallen, 
berwezu, berwi, kochen. 

Brombeere y ahd. bräma, brämo, ir. bram. 

Brosam^ gem. Brussem, ahd. brösma, brosema, 
brosmun angeblich aus Brodsame entstanden, lässt 
sich ohne gewaltsame Deutungen und Albernheii aus 
dem Deutschen nicht erklären; es entspricht dem 
Worte „die Krume^^ und dies bedeutet nach „sich 
krttmeln^' ahd. Krume, angels. cruma, engl, crum und 
crumb, den Brocken, den abgebrochenen Theil. Dies 
festgehalten ist Brosam germanisirt aus w. briw ge- 
brochen, briwys ein Bröckelchen, eine kleine Krume, 
briwysioni sich bröckeln, krümeln, briwysionyn ein 
Krümelcben u. a. 

Brücke^ ahd. brucca, bruccön eine Brücke schla- 
gen, ir. drochad. 

Bruder, sanskr. bhrAtr, goth. brothar, angels. 
brodhor, nord. brodir, cf>pdTpay frater, w. brawd der 
Bruder, ein Genosse, ir. brathair, plur. brodir, arm. 
breur, franz. fröre, 
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Brühen^ mit kochendem Wasser übergiessen, w* 
brau leicht zerbrechlich, weich, mürbe ; daher breaaw, 
Etwas weich machen, das Fleisch durch kochen zart 
machen, dann brwd heiss, (rw^ das Kochen; ir. 
bracan die Brühe, bracht die Brühe, der Saft, lassen 
sich hier in Betracht ziehen. 

Brummen^ einen — brummen lassen im gem. 
Deutsch, w. bram eine Blähung, bramu Winde lassen» 

Brust ^ ahd. brunja, brunna, Brust, Bru^tharnisch, 
beim Ulph. brusts, Otfr. und Willeram brüst, angels. 
breost, w. bron von bar, was vorsteht, die Brust, 
brondor die Brustplatte, der Schild, bronwez der 
Busen, ir. brenn die Brust, sich brüsten, w. host, 
bostiaw. 

Brüten^ ahd. bruotan, w. brwd warm, brydiaw 
erhitzen, bru was leben gibt; zu vergleichen ist gor 
die Brut, davon deor, aus der Schale hervorbrechen, 
deorain brüten, deor-iar die Bruthenne. 

Bvbe^ Knabe, ir. mab, maban, mabaiz, buachil 
der Knabe. 

Bude^ isK bu, bud, w. bod, bwth, ir. both, 
bothog, bothan die Hütte, das Zelt, und bott das 
Feuer, also wie der „Herd" gebraucht. 

Buhieiij isl. beila, dän. belle, sanskr. pal lieben, 
(pikiody ir. duil das Verlangen, die Lust, daher lat. 
diligo. 

Bükiiey ir. bunait die Wohnung, bun, halten und 
ähnliche. 

Bulle y Herdestier; dieser Name findet sich schon 
in den salischen Gesetzen in bellio und tresbellio, w. 
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bu der Ochse, baal der wilde. Ochse, hual^orn ein 
iBüffelhorn, bwl der Sfier. Siehe oben. 

Bnnze^ Bunzengcld, Bunzenzins, . die ^Abgabe, 
womit Leibei£:ene die Erlaubniss zu heirathen erkaa- 
fen mussten, w. biin, ir. bean Weib,, Mädchen. Ver- 
gleiche femina und ywi^. 

Burg, goth. baurgs, ahd. bürg, angels. . byrig, 
nord. borg^' wi bwi* der Einschluss, die Ümhägun^, 
ein Werk, 'was zur Verlheidiguiig aufgeworfen Ist, 
bwrQ der Wall, die Mauer, ir, burgafre der tfürger, 
brugh die Stadt, bruighe ein Meiorhof. ' ' 

Butzeii, den Butzen merken, verbutzen, durch- 
butzen , sich butzen in der Volkssprache gleichbedeu- 
tend mit, Vortheil haben, gewihnen, fm Gegentheil 
verschwenden, w. buz der Vortheil, buziaw Vortheil 
h^ben, advuz derNachiheil. 

Gebt aus diesen Mittheilungen schon, hervor, jdass 
die keltische Sprache und Bildung in einem innigeren 
und cinflussreicheren Zusammenhang mit der deutschen 
.Sprac;he stehen müsse, als man bi$f^er anzunehmen 
geneigt war, und als selbst Grinim zugestand, so. rau^s 
dies aus dem ^Folgenden um so m^hr noch erhellen, 
als damit nur einzelne Belege aus eingr ^Anzahl .von 
mehr als Tausefifl ^Stammwörtern gegeben werden 
und durch die Auswahl derselben das Bereich des 
Iceitischen Einflusses auf germanische Bildung: Anjo^e- 
deutet wird. 

GemfUhy ahd. an^els. geminde, goth. ^ami^nths, 
w. menw die Einsicht, lat. mens/menwad die Eln-*^ 
sieht, der Verstand, menAvi ^einsichtig ma,|chen, ijawyth 
weich , empfänglich , also £mwyth die Empfänglichkeit, 
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Gesetz, ahd. gasezida, die yßr.oi^^iipg^'lIrdnHiii;, 
^p/^n, s^j^^n, sijsgn slt^,en,jied,<?o iji^d, f?o),s(filifii nHt'dfjiiP- 
^ijl^t(^jad,,;dez die ftfigel, ^s ,;Stp^ut,,(dle,.JPfd.WOg, 
^dje.W^if^l gß^wp}!* w«;^den apu 9){Gfj^sen. 

f|j|e,)liiii5^e^ dpr,,\VaII,^a|rthfin,)Schüt;pjen,,ft|so,\^e cal, 
l^ie. HJin^|pji|j;f;jf^iing„^pd^iKs;wp5. ,f>Vj^i:ten ,^g\va^jd .u.»a. 

t^I,^n.,,yi,ta Ayi;$s§n, mit,y<4eo vppyand, ,ga\yrx»n knor 
.4jig. 5^jn> ,WH»izo jl^vvvsst, giHui^fto ,id«issfi|be; yr. 
cywyz das Bewnsstsein, auch die Erkeiw(piss,,.dfi' 

WY^f' •!*'«'■ .''^fiif '^ 4?« v^firewjpjifins vqn ,g>vyz , li^t. 
•YMiH«" ' ß^^ ,y^r«eh9n , lias^r. .^I^o ,4*s ^4^ fi^t, 
.>y.^nn ,^s .Jj^e^^qn ,wjn;de, ,zur..%Jf^i¥itnj*ts, ,>srfls (u|t 
der Be(|^w(vijg,.(Jes Woftes ^f.^\vljssen"„«j^ergiw«ttiwt 
«^ pj?yc;l^olotgisip^.f^9^ljg,in nvce dafi^ltelU, „^»s die 

pjUf^e/lt. 

over-goelion der Aberglaube, coeliaw glauben, ^iffy- 
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an^oeliaw unglAabig sein u. a., pryna ar goel 
auf Kredit kaufen, wo wir dem gr. nplao^av begeg- 
nen. Vergleiche colo. 

6em, ahd. gemo, kemo, Komparat^gemor, w* 
ear der Freand, daher caras, carad die Liebe, cara 
lieben, die Liebe, caruaiz lieblich, carwr der Liebhaber, 
com. cara, arm. caret, ir. caram lieben, fr. caresse, 
caresser und eher. Im Irischen heisst die Liebe auch 
searc, w. serj, das gr. a-Tepyo), ferner ordan, was 
an die Orgien erinnert, deren Karakter sich nicht 
bloss in der ungebundenen Trunkenheit ausprägte. 

HfßSSy ahd. haz, goth. hats, angeis. hate, nord. 
hatr, w. cas auseinander, getrennt, verletzt, belei- 
digt, der Hass, Neid, neidisch, gehässig, unange- 
nehm, casau hassen, entzweit, verstimmt, abgeneigt 
sein, casai der Hasser, casawl, casawg gehässig, 
casez die Gehässigkeit, Feindschaft, casvar der Un- 
willen, Zorn. 

HetHgy ahd. heilac, angels. haiig, nord. heilag, 
w. gwyll der Anblick, festlich; hil die Emanation, 
hiliant der Nachkomme, der Sohn, bei uns fälschlich 
der Heilende, Heiland, ebenso christianisirt wie die 
S&ndfluth, hiliaw erschaffen, hilig erschaffend. 

Himmel j ahd. himil, goth. altnord. himln, angels. 
hefen, alls. heban, w. cwmwl die Wolke von cwn 
und gwl Anhäufung der Dünste, des Feuchten, cymwl 
die Wolke, cymylu mit Wolken überziehen, und 
banwel der Himmel, von ban gwel der Blick auf- 
wärts. 

HöUey ahd. hella, hellia, goth. haija, angels. helle, 
nord. hei der Tod und die Todesgöttin, w. alis die 
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Holle von al und is, ganz unten , also im Gegensatz 
zu Himmel. Der Tod heisst ir« eeal, clol. 

Hexe^ angels. haegesse, ir. sigh der Geist, Haus- 
geist, die Hexe. 

Kirche j ahd. kiricha, nord. kirkia, angels. eiric, 
cyric die Versammlung, Kirche, Tempel, w. cwr der 
Mittelpunkt, eyr^ Mittelpunkt, Schwerpunkt, cyrfva 
der Sammelplatz. 

Keusch^ ahd. kusc, kusci, sanskr. suci rein, ir. 
cüdh rein, unbefleckt, caidhe befleckt, schmutzig, die 
Schmach, caidheach verunreinigt. 

Hure^ ahd. huor, hur, huoron,.w. hur der Lohn, 
huredig gemiethet, huran, huren die Hure, huriaw 
miethen, sonst hocrell die Hure, hocrelwr der 
Hurenkerl. 

Hthr^ ahd. h^r, häri, angels. hear hoch; Grimm 
vergleicht damit goth. haiza, Xa^nd^*^ ir. saor frei, 
ohne Arbeit, daher la saoire der Festtag, Sabbat, 
duine saor ein freier Mann, Bürger, go saor frei, 
sicher. 

Lehren, ahd. lera die Lehre, leran, goth. laisjan, 
alts. lerean, angels. laeran, nord. laera, lehren; der 
hiessen im Welsch die gelehrten Leute, Lehrer, aus 
dem Orden der Druiden, welchen nach dem ursprüng- 
lichen System der Barden die Aufgabe gestellt war, 
periodische Wanderungen unter das Volk anzutreten, 
um dasselbe zu unterrichten; daher clera, clerwr der 
Lehrer u. a. , sowie clerus. Was soll für das letztere 
Wort Tckij^oq und die daraus gewonnene seltsame 
Erklärung? 

LasteTy ahd. lastar Tadel, Schande, Yerurtheilung, 
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lochdughadh ^cfe Tatf^l. ' 

LiedetHöh bdt**7ö'rfe^*ßcÄ, tiaf'^ftndheHer 'Ablei- 
tungen erfahren ; am berechtigtsten diH"fte \v. Iled * 
br«ef; ' latttr gemefnl; ' mkütfelneri, ' da'he!i^'* Iledaii;:;' von 
gemölfif^ HWkunff 'Ca? df^'lABstairtrtfi^iitry; lle^d^Waetfi/ 
schlechter Göschumfck, (0t'Ä€^H; ''guWtiis/);* Ile^rf^J^'^^i' 
entartet, von gemeiner Abkunft, (rhyw'hdtüHlbK^. ' 

m?Ar,' ahd;*Sv*ir; vrÄrf^' aIfs/J^wAt; la<:'verus, 
w. 'gwli^^aw +efne' triüsjfelgkfeif,^ dct' Adlftei*, de^'* L^-^ " 
benselement, die ReihW(«v' Trfefa^; = Wkl^hellV '^0^''"^ 
ReeHtj^ dl*^ G«;fetz^ebü«fg^-als( AdJ^ von' ätbeWi^cher 
Nat#f^, ^rein; wahi-^ tritf;'^ reihty' geirfeiht; 'gwirtaHf"^' 
beWrihrheileYi V' gwiYei^^ die^^^Wkhrhfell, gWil^eza* fee-*'' 
Wahrheiten, ang^vir unwahr, u, a. VergleltKiöf^'^e^' *^ 
aura; Vi^fi, w;ia\Vyf: 

Duläm; ahd. doIjHn," goth.* thuWh, anj^els. Ihöilaii^l' 
nord» ''thola, w, dal haHeri-' tragieii,^'erirageti', 'fest- " 
halten , ^ahef toll* nnff VaXtf o. 

Wucher y ahd. wuochar, goth. v6kr, angWs.*^' 
vocW^die l^etmehrüAg, • das WatK^thbtti, tiuöabher 
der •Keirt,*'w/ ocy* der GeWinri, ocri^ getiinnen^'öcrü' 
Wttther'treil>^n, oc^ Wüfcher, öcrjrz der Wuchie-^" 
rern» 'Ä./*' 

Lügt^^fAiü. imd g:otti. IhigÄti , 'norff. liugk ft^jl^ii,' ' 
laug«li}lih Iftügrti^n,' ir. luB did Schlaufi*i«; der 6etW^,*^^ - 
lubWh schlau, «uighiöeh dieXti^eJ'lülghe,' Iti^Urtfer*^^ 
Ei*V^luiSr^dle^^LO^Ü« 

Vei^dtiesMr, belfii Otfi*. flrfhrWken, Nolk; frdrife-* ^' 
zen, Ulph. usthriutan, w. tru, trualz elend '^ "trnWif^' 
elei«*'flyatrfie!iV*tiavöniyihrü2ider'VeMi^sif;^%.n^ 
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verdriedsen, Antreffen ^ ausfordern, quälen, l^eleidigeii, 
gwarthruz Scham, Schmach, Vorwurf u, a. m. 

Dauern^ bemitleiden, bei den ältesten fränk. und 
allem. Schriftstellern turen, w. tru, elend, arm, er- 
bärmlich^ truanu bemitleiden« Vergleiche hierzu, was 
ich Kelt. Stud. I. 1. Seite 147 von der Trygon, der 
Amme des Aeskulap, von Chiron und dem Hirten 
Aresthanas auseinander gesetzt habe. 

Rechtj sanskr. rijn, ahd. reht, goth. raihts, recht, 
rectus, w. rhaith, was gerade, gisrad aus ist, recht, 
gerecht, gerichtet, die Entscheidung, das Gesetz, 
Urtheil und die Geschworenen, rheithiaw ein Gesetz 
aufstellen, rheithiwr wer Recht gibt, der Geschwo- 
rene, in reachd das Gesetz, reachdaire der Hichter, 
reachtaire der Gesetzgeber, König, Hichter. Recht, 
gleichbedeutend mit sehr, z. B. recht gut, heisst 
w. rhy. 

Satmiy beim Otfr. satanas, hebr. ]^^, w. sath, 
der Gegensatz, sathan der Feind, sathanes ein weib- 
licher Teufel. 

Teufel j ahd. tiufal, diufal, tiuvel, alts. diubhal, 
angels. deofol; altn. diöfull, difill, diabolus, w. du 
dunkel, dywyjll dunkel, dywylliaw dunkel werden, 
dywvllu yerdunkeln, schwärzen, diavyl, plur. dleivyl, 
der Teufel , tywyll dunkel. Lässt sich hieraus be- 
greifen, wie es kommen konnte, dass man im Nor- 
den dem Teufel die schwarze Farbe vindizirte, so 
findet sich für die christliche Anschauungsweise über 
das Entstehen des Teufels in dywall, dywellyg, dy- 
wellyglaw fehlen, zum Fehlen geneigt, einen Fehler 
veranlassen, ein Anhaltspunkt, indem sie in demselben 
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nur dm f efi^tenen Ei^el erUickt; möglich^ dasB an 
dieses Wart tywyJl wegc» der LautaUuiUchbett Meine 
iB«detttiing abtrat. 

Schande^ ahd. scant besch&mt, scanta die Sehaade, 
scantjan, scentan, angels« scendan schänden , in der 
Pfalz iscfaeanen, ir. «alniai, schelten, schiiapfen, oai- 
neadh das Schänden. 

Guty ahd. guot, w. ced diie Wohlthat, Oabe, 
Hilfe, cedig g^^? fireigebig, cedu Gineai eine Wohl- 
that erzeigen, mad gut, laadawg, ir^ euit g/^uni, 
heilsaai. 

DürieTy dunkel, traurig, w« du dunisjel, dystru 
besorgt, arsjstru sehr besoi;gt 

Qesehlechty ahd. slaht das Gescblacht, die Fort- 
pflanzung, das Blut, slahta die Yerwandschaft, ^as 
Haus, der Same, die Nachkommen, «ur* «ka^bt die 
Erzeugung, sliocht der Same, die Nachkommenstdiaft. 

Waise ^ ahd. weiso, w^is, w. ais, vedassen, 
httiflos. 

Wittwe, ahd. witawa, goth. viduvo., aits« wi- 
dowa, altpreuss. widdewu^, lat. vidua, w. ^wez die 
Verbindung, das Joch., gwezu verbinden, ^heirathen, 
gwezw was zur Verbindung geeignet ist, geebligt 
werden kann, also einzeln, unvermähUr, einsam, ,gv^ 
gwezw ein Wittwer, gwezwad dte Vereinzelunig, ein 
Wittwer werden, gwezwi einen berauben, .elasam 
.machen, zum Wittwer machen, Wittwer werden. 

Dienen y ahd. diooion, alts. thionon, iw. gwain, 
was dient, trägt, gweini, ^weinid der Dienst u. a* 

Heiraihj ahd. hirat, w. gwr der Mann, £he- 
mann, gwra einen Mann »zur £be nduaen. Adehofg 
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fuhrt dafikruveh die: Fömv heiren ati^ weMwriiach dieser 
Erid&rnog wohl die dUesie «rein dikrfle. Yergleicbe 
Braut. 

Ge»attery in den monseeisehen Glossen ^inatar, 
w. eyirttthrae die Yerbintfang, Yerwandschaft duvfft 
Heirath, Yerwandschaft im A%enfinen, cyvathra^a 
verloben« Das Christentbi« gM diesem Worte eine 
andere Bedeutung. 

SchuAegercater \, beim Qtfr. und Tatian svigar, 
der Schwäger; w. 9w€g süsse, fw^gu verainsen, 
9wegyr die Schwiegermiitter, w«», wie oft^ das 
Deutsehe und Keltische zum gleichen Begriffer yer«- 
bunden sind ; ^wegrwn der Schwiegervater. An beau 
p^re, schoon mooder braneht der Analogie wegm 
nur erinnert zu werden. Und Ixvpd?! 

Neffe^ ahd. nefo^ sanskr. naptr, lat« nepos^ angels. 
nefa, w. nai was abstammt, der Seitenzweig, Neffe. 

Spukj spectrum, w. bwg, das Gespenst, die 
Vogelscheuehe, bw der Sehrecken, die Furcht, das 
Erschrecken, bwgwth und bagad das Erschrecken, 
pwca, pwd, mwci das Gespenst, cbs Mnhkalb — 
Mnkalp — in der Pfalz. 

Verrath,^ von ratben schwerlich abzolette»^ wenn 
m«i die Ableiinng'n&lier beim Lichte besieht. Nolker 
hat ferraiten, in der Bedeotung, dem Ftinde mltthei*^ 
len, w. brad der Bfnefc, die Treulosigkeit, Terratl^ 
dahtf bradawg verrfttherisch, bradu verrathen, be-* 
trügen, bradwr der Yerrftther, ir. brath. „Ver*^ ist 
also avar der Aussprache des br entstanden. 

W%ah^ ahd. wMti, wiiotog, wMrig, wwrtjan, 
altn. oeda, w. gwytfri der Zorn, die Walh,. gwytha-^ 
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zum Zorn rdzen, erhitzen, wüthen, gwyihvwg voll 
Zorn, Wuth, gwythig wüthend, cywythaw wüthend 
werden vor Zorn, ir. cutha, cuthaeh. 

Feigheit^ w. faig, der äusserste Punkt, das 
Einhalten, Umkehren, die Verlegenheit, von fai' das 
Aeussersle, das Aufhören. 

WUlej ahd* willo, goth. vilja, alts. wlUeo, lit. 
wale, ahd. wellan, wollen, goth. viljan, angels. vil- 
lan, volo, ßovKoimtf w. gwyll die Neigung, der 
Wunsch, Wille, gwyllys der Wille, gwyllysu, gwyl- 
lysiaw, wollen, ewyll Wille, ewyllu, ewyllys, ewyl- 
lysiaw u. a., Ir. toil, toilighim. 

Natur ^ lat. natura, w. naw das Aeusserste, die 
Grenze, nawd was vorherrscht, schafft, thätig ist, 
die Natur, der Karakter, nawter die Natur, Eigen- 
schaft, Gewohnheit. 

KöiHg^ ahd. kuning, angels. cyning, cynig, cyng, 
nord. conungr, w. cwn das Haupt, die Spitze, cwnad 
das JSrheben, cwnedig erhoben, cwnu~ ansteigen, er- 
heben, cwnwg die Spitze, cyn der Erste, der Ffthrer, 
cynawg wer höher ist, der Führer, cun der Fährer, 
Fürst, ir. cean, cing der Führer, auch stark. 

Laune ^ beim Ulphiias findet sich lynne das Ge- 
sicht, was Veranlassung zur Hypothese gab, Laune 
habe früher die Gesichtsbildung des Menschen und 
später die „Stellong^^ seines Gemüthes, die „Einrich- 
tung des Veränderlichen in demselben^^ bezeichnet. 
So Adelung. liaunig in seiner besseren Bedeutung 
hängt mit w. Ilawen munter, vergnügt, scherzhaft, 
llawenau erheitern, fröhlich machen u. a. zusammen. 
Per Stamm Ist gwen, das liftcbeln. 
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Friede j ahd. frida, frida, w, frew die Ruhe, 
frevvi ruhen, beruhigen, frewiad die Beruhigung« 

Necketi^ neckseii, balr. gnecksen, ahd. ginfehan C^Dj 
w. cnec, der Knack, Knall, ein starkes Geräusch, 
der Streit, Zank, cnecian, cneciaw, cnecu knirschen, 
zanken, streiten. 

Gesell, ahd. gasello, w. cyswllt, die Verbindung, 
cysylltu verbinden, cysylltiad die Gesellschaft u. a. 

Ehre^ ahd» era, angels. ar, are, w. ur, was 
höher, rein, heilig, unverletzlich ist, daher urz ein 
geheiligter Orden, ein Hang, urzain reich an Würde, 
urzas die Würde , urzaw eine Würde übertragen , in 
einen Orden aufnehmen. Das lat. ordo ist damit 
verwand. 

Geioalt^ walten y ahd. waltan, goth. angels. alts. 
valdan; guwalt, alts. glwald u. s. w., w. gall die 
Macht, Entschiedenheit, Fähigkeit; gallael, Gewalt 
haben, galledig mit Macht versehen, gallt die Macht, 
Gewalt, galiuaw mit Macht bekleiden, galluedlg ge- 
waltig, u. a. Damit hängt auch y^gelteii" Geltung haben, 
soviel als Ansehen, Macht haben, zusammen. 

Grömien^ Gwisitj ahd. unnan g^ben, gaunan, unst 
die Gunst; w. cwnu halten^ unterstützen. In Süd-* 
Wales bezeichnet man damit die Hilfe, welche die 
gesamrote Nachbarschaft zu leisten verpflichtet ist, 
wenn Einer ein Haus bauen, oder seine Aernte ein-« 
bringen will. In Nord- Wales besteht diese Verpflich- 
tung unter dem Namen cymhortha, .(^cum-porto), wo 
ein Jeder beitragen muss. So gibt es priodas gym- 
horth, Heirathen, wo Jeder, der zur Hochzeit kommt. 
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dem jnngtuk Pstre irgend ein .Hasssteaer rar neuen 
Einrichtung mitbringen muss; 

Gtaiit bedeutet im Deutschen auch die Liebe und 
das W^^htwollen gegen Andere; damit ist w, cu, cun 
lieblieb, angenehm, freundiich zu vergleichen. 

Grauen j Grausen^ ahd* gruison, grusig, vf* rhus 
der Anfang der Bewegung, das Grausen, Sclieuen, 
rhusaw aufsciuredken, starren, rhusawg zaudernd^ 
scheu, rhusiad das Starren, Zögern, Scheuen. 

Grüssm, ahd. grözjan, gruozjan, w. croes ent- 
gegen, croesaw der Willkomm, die Freundfichlceit, 
croesawu bewillkommen, gastlich aufnehmen, croe- 
sawiad eine gastliche Aufnahme. In „grüssen^^ liegt 
somit die alte Gastfreiheit ausgedruckt, welche Tacit. 
Germ. XXL an den Germanen so schön schildert: 
„Convictibus et hospitils non alia gens eCiisius in- 
dulget. Quemcnnque mortalium arcere tecto nefas 
habetur; pro fortuna quisque apparatis epulis excipit. 
Quum defecere, qui modo hospes fuerat, monstrator 
hospitii et comes; proximam domum non invitati adeunt; 
nee interest: pari humanitate accipiuntur. Notum 
ignotumque , quantum ad jus hospitis , nemo discemit; 
Abennti, si quid poposeerlt, concedere moris; et pos- 
cendi invicem eadem facultas. Gaodent muneribus; 
sed nee data imputant, nee acceptis obUgantur. Yic^ 
tus iafter hospites comis. Uns gibt „grOssen^^^nw 
noch das Wort für die That* 

Hdfen^ ahd. helfan, goth. hilpan,^ angels. he^Mtti^ 
aün. hialptt, w. hei das Sammdn, heip die Hilfe,. 
li€^ helfen, heipwr der Helfer; Yergl. gOnnen. 

Btelmt€M, ahd. stelan^ angets. stelM, staalan^ 
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irteUen, staln Diebstahl, in tall, teol der Diebstahl, 
taUailhi ji^tohlen; hier also wieder das Deutscbis Bn^t 
Keltische zii eiaem Ausdrucke verbunden. ^ 

Diele ^ ahd* dll, dili, dilo, angeis« dhil, nord« 
thil^ gadillon dielen, w. dell die Trennung, S,paJtuQ£, 
d>eiU; ^i^alten^ Laoten, Splitter, delitu splittern u^ 
Ajialten., ^enso d^Utenu; der damit Beschäftigte heisst 
delltwr; andere jFarmen sind asdeU, pl. esdyll, m^ 
dfyllodi Diele schneiden, esityllu Bordisn verliaufen u.4. 
Vergleiche Theil^ iheUen. 

üor/", ahd. darf , .goth. thaurp, nord. all^* tha^, 
w* tre die Heimath, Stadt, trev der Wohnort, Weiler, 
das D^cf, die .Stadt, treva der Sammelplatz, die 
Wohnmg, trevan ein J^leiner Weiler. Treviri Trier, 
ist hierher zu ziehen« 

JEgse^ ahd. essa, eissa, w. ys was aufsteigt, thätig, 
gewaltig, v€Tzebr«nd jst, ein vierzehrendes Element, 
ysadwy (verbrennlicb, leicht Feuer fangend, ysawJ 
veirzehr.ead , verbrennend, tan ysawl ein verzebren"*- 
des Feuer, 

F^ack^y ahd« fabala, w. fag was in einem Punkte 
zusanmenlänft, fagyl die Flamme, Gluth, fagiu eut-F- 
flammen, fagiwr ein Fackelträger, faglawg und fy^g^ 
liad das Entflammen. 

Fadeii^ ahd. .fadom, fadum, ai^gels. faedhm; fa^ 
damdn einfädmen, einfädeln^ w. päd was zusam- 
menhält. 

Felffm, lat. voIvo, ,goth« walwia, in der Pfalz siob 
we^ern, statt sieh umwälzen, w. £al was rund geht, 
£alm sich umdrehend, |;wynt falm ein Wirbelwind, 
faUng der Mantel, fald der Pfexcb, balle^ das IWmL 
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Fenster y ahd. fenstar, venstir, w. fen die Laft, 
fenestyr was die Luft abhält, lat. fenesira, corn. 
fenester, beisdar, arm. prenest, ir. sheinfstir u. a. 

Ferkel^ ahd. farh, farah, w. por^ das Schwein, 
lat poreus, por^ell ein kleines Schwein, por^ellu 
Ferkel werfen, por9ellyn ein F>rkelchen, por^elles 
eine junge Mucke« In Spanferkel erscheint der 
irische und welsche Ausdruck oder Welsch und Welsch 
ÄU einem Worte verbunden, ir. banbh, w. banw, 
banhw9, banwes das Schwein; das deutsche Wort 
Schwein findet durch banw seine Yermittelung zu 
Spanferkel. Vergleiche oben. 

Ferse y ahd. fersna, goth. fairzna, ^Tipva, w. 
fer was hart, fest ist, der Knöchel, die Ferse, fern 
der Knöchel, auch was durch Kälte hart geworden 
ist, daher unser friei^eii^ w. fem; dann feris der 
Stahl, feryllt ein Schmied, feryll ein Metallarbeiter, 
und endlich lat. ferruro das Eisen, das sich also zu 
frieren verhält, wie das Eisen zu Eis. Vergleiche 
ahd. fara gehen, w. for der Weg. 

Fessel^ ahd. fezil das Band, der Gürtel, fezzera 
die Fessel, w. fas das Band, vergleiche Faden. 
Fasg, fasgell das Bändel, fasgu, fasgellu einbOindeln. 
Die fasces finden damit ihre Erklärung, und fest, 
ahd. fasti , fasio heisst sonach ursprünglich gebunden. 

Fiiine^ kleine Eiterblattern, ir. buinne, das Geschwür. 

Flamme^ w. fla, flam; flamiaw, flammen, flamaiz 
flammig, flamw^ flammend, flamy9u entflammen. 

Flechten^ ahd. flehtan, w. pleth die Flechte, 
ptethu flechten, plyg die Biegung, Flechte, plygu 
flechten, auch doppeln, verdoppeln, daher duplex, 
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triplex; ein simpIex ist nur dem Wortlaute nach 
möglich geworden, als die Bedeutung der Nachsilbe 
dem Sprachbewusstsein entschwunden war. 

Forty goth. faurth, ahd. furl, hat mehrere un- 
merklich «chattirte Bedeutungen; w. fwrx weg^ hin- 
weg von, eine Präposition, von fwr hinweg, ver- 
wand mit „von^^, w. fwn die Quelle, der Zustand des 
Ausgehens von einem Orte, daher fons. „Fort'^ heisst 
auch iorth anhahend, dauernd, iorthi anhalten von 
ior ewig, was ohne Anfang ist, der Herr, lord; end- 
lich liegt in barth der Begriff des gewaltsamen Weg- 
stossens; in „fortstossen^^ ist also wieder das welsche 
und deutsche Wort zum gemeinsamen Begriffe ver- 
bunden. 

Gar, ahd. garo, garawo sehr, in hohem Grade; 
w. gor was höher ist, mehr, äusserst, gorau das 
Höchste, beim Superlativ als Umschreibung gebraucht, 
ähnlich dem lat. maxime bei den Adjektiven, welche 
keine Superlativform haben; goru vollenden, fertig, 
gar machen. Auch die Redensart: „den Gar aus- 
machen" lässt sich betrachten. So sagen wir die 
Arbeit, das Leder, das Essen ist gar. Das Welsch, 
hat über 2000 Zusammensetzungen ^nit gor. 

Gasty ahd. und goth. gast, nord. gest, w. gwes 
das Gehen, gwesawd die Abreise, gwest das Aus- 
gehen, der Besuch, die Unterhaltung, das Wirths- 
haas, gwesta auf Besuch gehen, gwestai der Gast, 
gwestu Gastlichkeit üben, gwestwr der Gast. 

Gaudieb y w. gau verlogen, verschmitzt, listig, 
gaudeb die Lüge^ Falschheit, der Betrug. Dem 
ähnlich, heisst fwr klug, listig, verschlagen, lat. fiir 

9 
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^er D|eb. D^^ ]Lß|tische g^ fif)i|et si|c|i auc]^, bfn 
Gauner, Gaukler. 

Giebe, Gipfel y Giebel^ ahd. gibil, gibili, goth. 
gibia, w. eob, copa die ^^pitze, der Gipfel. Zu ver- 
gleichen der Kopf, Caput. 

Glanz ^ ahd. glanzi, glanzj^n, w. gla oder Ua 
glänzen, gleissen, glitzern, schimmern; glai das ^\9^ 
zen, daher glain rein, heilig, difrchsc^eineiid, hell, 
glänzend; daher glaiit nöd ei|i ausgezeichneter Eldel- 
stein, Kleinod) glan rein, glanau reinigen. Gehen wjr 
zur zweiten Form, in welcher der Hauch nicht ap 
hervortritt, zu IIa, so hängen damit Uap, Ua^ar, lla9^u 
glänzen, leuchten, blitzen, lux, Uimißii, gltkhen und 
Licht zusammen. Ging, wie das oft der F^^ll ij^t, 
das g in p über, dann steht der Deutung des Wortes 
'jtXavriTriQ nichts im We^; odjcr zieht man, es vor, 
Sterne, welche nach festen Gesetzen stets dieselbe 
Bahn yerfolgen, herkömmlich pacb dem Ui^h^cirreii, 
TiXavdq'^ai benannt zu sehen, statt si^ nach ^m 
starken Lichte zu nennen, das von ihnen ai|Sßtrah{t'^ 
Und splendor! So heisst w, der Stern ser, sßren, 
zwei Ausdrücke, welche unter sich ebenso verw^d 
sind, wie mit sirius. 

Hede^ Werg von Flachs ^ind Hanf, in der Pfalz 
Kauder, ir. caith, das der Erklärung beider Au3r: 
drücke aufhilft. 

Heute ^ ahd. hiutu, aus hii^ tagu, wie hodie, sp 
Graff ; w. hezi, an diesem Tage, so au^dif hezy, ti?zyw. 

Herde y ahd. herta, goth. hairda, angels. I^eardh, 
w. pari was dicht bei einander ist, A\f^ Herdet, d«ber 
parwg ein eingezäuntes Feld, des Park upd d^r fffefiofit»^ 
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Sonst helsst die Herde gre\ greäW .und gyr, 
wozu lat ^ex gehört. Ueber die Wandelung^ des p 
vergleiehe man vinra), W^o, fr* nighim, w* pob ein 
jeder, ir. gach^ hach; ototKog, w. cel^, eau, eaul, twll, 
tyllu, ir. foiamli, poU, holil, u. a. 

HetTy ahd. li^rro; ilßrra die Herrin, w. gwr der 
Mann, Ehemann, auch peron der Herr, Schöpfer, 
voin perl^ b^elilen, par was verursacht, daher lat 
impero. Andere Ableitiingen sirid'perwr, peryz, per, 
ner und ir. syr. < Vergleiche herus. 

Hode^ ahd. hodo, hodun, ir. bod das männliche 
Glied, der Beutel. 

HbckeTj \*r, hocyr was wächst, von hawg voll, 
die Ffilie. So sagt man Yotlfuss. 

Horty ahd. hört, goth. huzd, gahurtjan, Schatz, 
Schätze aufhäufen; im Nhd. bedeutet es Schutz, und 
dails diese Bedeutung alt ist', dafür spricht das golh. 
huäsd; w. pörth (ffe riülfe, der Beistand, Schutz, 
porthi helfen, porthiannu u. a. Ausserdem lässt sich 
gward delp Wart, Wächter, Beschützer, von gwar 
sicher, hilir noch b^tra(^hten. Vergl. bewahren, Gar- 
. ten, hortuisj Gurt, und die Gerte, Bind weide. 

Ibtfy w.' bau mW^aivd) verwand. 

Hfäte^ ahd. helan 'helilen, huljan hüllen, halb die' 
Hüll«!', w. bul- die Samenhülse, hül eine Bedeckung, 
tul, tttli, tditaw Hülle, einhüllen, hullaw bedecken, 
ir. cül, culaigh da^ deutsche Kulte ode^ Kolter, in 
der Pfalz die Bettdecke' von 'Wollfe, lat. celo und 
superdiliu<m; I Dass auch im Irischen c in t übergeht, 
zeigl die'VÄrglelchdng von feöWls, Öügel, tullg," tuil- 
lim, tolach und tulgan. 
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Huty w. hed, het, hod. 

Hütte y ahd. hutta, w. bwt ein Loch, Grube, 
Höhlung, bwth die Hütte, ewt, eut der Schoppen, 
die Hütte, ir. both, bothan, bothog. Vergleiche cutis 
die Haut. 

Impf eil ^ ahd. impiton einsetzen, angels. impjan, 
w. imp der Schössling, Schnittling, Ableger, impiad 
das Sprossen, Keimen, Augentreiben, das. Zweigen, 
Pfropfen und okuliren, impiaw pfropfen, okuliren, 
impiawg, impiawl gepfropft, impyn das Pfropfreiss, 

Ja, w. ie. 

Jetzig ^ jetzo ^ w. hezi, hezyw. 

Kappe y ahd. chap, ein langes Oberkleid, kappa 
die Kappe, w. cap, capan die Kappe, in Verbindung 
mit cab, caban das Zelt, die Hütte, in caban ein 
Oberkleid. 

Karre j ahd. karra, nord. kerra, w. cär das Reflf, 
die Raufe, das Wagengeflecht, die Schleife, der 
Schlitten, der Karrn, cariaw tragen,. bringen, fahren, 
carg die Ladung, Kargo, cargu beladen, cart der 
Wagen. Vergleiche currus, carrus und fahren. 

Karst y w. gwrwst, die Krampe oder Karst. 

Käse^ ahd. kas, angds. cese, lat. caseus; w. 
caw die Verbindung, was zusammenhält, cäws was 
sich zusammen zu ziehen, was zu gerinnen sucht, 
caws der Käse, cawsa Käse betteln, caslaw zu Käse 
machen, gerinnen lassen, cawsion die geronnene 
Milch, cawsdy das KäsehauB u. a. 

Kaute ^ Grube, w. cau hohl, cawd was ringfitum 
aufsteigt, oder einschliesst, cawell der Korb, lat 
cavus hohl. 
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KcL$tm^ ahd. chasto, angels. cest, w. eist, eis- 
ten; cistanwr Schreiner, lat. cista. 

Keck^ ahd. quilc, qoek lebendig, w. gwyc mun- 
ter, lebendig, tapfer, gwycaw tapfer werden.. 

Kehren j ahd. Iier, kera, umbiker; Wi cor rund, 
atgor was umdreht, ntgori umkehren, zurückkehren 
u. a», ir. corum umwenden, umkehren. 

Kerker^ ähd. karkari, goth. karkara, angels. 
careern, lat. carccr, w. car^ eingeschlossen, einge- 
schränkt, gezwungen, car^ar das Gefängniss, car- 
(aredig geiiipgen, car^arn gefangen setzen, car^arwr 
der Getangene, gwar^ae der Kerker, gwarcair u. a. 

Kette j alid. ketina, nord* kedia, lat. eatena, w. 
ca das Festh<*i]ten, cae gebunden, geschlossen, eaeth 
der Gefangene, Sklave, caethiad das Binden, cae- 
thiwaw zwingen, elnschliessen , caethu einschränken, 
beengen, eeithiaw gefangen nehmen; cydiaw binden, 
verbinden, daher auch der Kitt; der Stamm der bei- 
den letztern ist cyd, mit. 

Kladde^ in Nord-Deutschl. der Sehmutz, w. Ilai, 
llais& der Koth, Lehm, lat. lutum. 

Klane, ahd. kloa, klawa, nord. cio, angeis. 
elavu, lat. ungula, w. Ilaw die Hi^nd, ir. clo die 
Klaue, Kralle, der Nagel. 

Kleid^ ahd. chiald? angels. clath; w. cled, was 
schützt, wärmt, clyd dasselbe, clydaw wärmen, gr. 
X^^^n] ir. cuiaidh und cnlaigh die Kleidung von cul 
der Schut», die Bewachung. 

Kliake^ ahd. klankjan umschlingen, w. cl^g, 
clicied der Riegel, die Klinke, cliciedu verriegeln, 
einklinken^ ir. olumb, das Schioss. 
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Kf^äen^, bairt, KnoH, angels; cnoUe,. \m cnol 
rund, die Rundung, dio Spitze einear Baumes, eines 
Hagels, ahd. udH, hnol der B^ggipfel* 

Knopf, abd« iHwpbjaa verbinden, knopH , w. cna^ 
was gerundet ist, ein, Knopf, cnaiv dtaaelbe, cna- 
pl^w Knöpfe bilden«, cnwb, cnwpa der Knopf, Knor^ 
rcn, Ir. cnap, cnMp^ cnapan, onapaieh. 

Kohly ahd. köl, kdli, nieders« kanl, bair. Kohl; 
w>,c;^w das Band, gebunden, geschlossen, cawl, 
cawlen die KoMpflauTie, also genannt, weil die Blftt«* 
ter, fest geschlossen auf einander liegen^ ^e bei dem 
Weiss-^ und Blaukohl; lat caülisw 

KMeiiy ahd» kotbo, bulbus radicum, caulls cras- 
sior herbae, ir« colbh, der Pflanzenstengd, colbha 
der Scepter, der Kolben, das Rohr womit der „ecce 
hoiaQ^^ auf deutschen Bildern so vielfach erscheint. 

Kortely w. cord, corden der Faden, der Strick, 
die 3 Alte, auch cort^ cortyn, ir. corda, gr^ x^P^- 

Kosten j schmecken, ahd. kostdn, kosijany kosten^ 
versucl^^n, prüfen; w. (wa, 9waez^ ^waeth der Ge- 
schmack, 9waethu kosten u. a. Zu vergleichen sind : 
yeviQ^ 'yev^i^oq^ /evo'K» gnatiis. Das ahd. kosta, pre- 
tium, pondus h&ngt mit dem w. costiaw Creld ausge«* 
ben, costiad die Ausgaben u. a. zusammen: 

Kothj ahd. chot; w. coth der Ausfwurf^ cothi 
auswerfen, ausleeren, cothyn der Abtritt; damit htagt 
zufiiammeu koizm^ speien, husten mit Auswurf. 

Krätze y (kratzenf ahd. krazjan}, w. rhwd, was < 
sich an der Oberfläche festsetzt; Ri^tj daher rhwtiaw 
reiben,, abreiben, zernagen^ zerfressen, cra und erwt 
die Kruae^ crytiaw . mit einer Kffügte ftbendehenj! 
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i|r^ i^i^a, luirruidhe 4ie Krfttze und datnit »isaaimeii- 
h&agend der GhrUuL 

Kropf y ahd. kroph, w. cro, crw eine Windung, 
Rundung, cröb was einen ninden Haufen bUdet, cropa 
der Kropf, cropiad i& einen Haufen sammelii. 

Krüppel y w. cra die Hitze, was eintrocicnet, crab 
eingeschrumpft, crepa ein kleiner, zwergartiger Mensch, 
crepa^ was zusammengeschrumpft ist, creba9u ein- 
schrumpfen, crwb höckerig. In der Pfalz heisst 
kruppig y Krappes y raupig ^ so viel als klein. 

JjOMy ahd« law, lao, w. clau gleichmässig, ge« 
Unde, aufriqbtig, clauar lauwarm, gemässigt, «ild, 
Cl9M,9ru lau machen. 

Lamhj Lauge^ afacL lauh, noriL laukr, die Zwie«^ 
bei, lauga, angels. leÄh, laeg, lix die Lauge, w. 
aw9 scharf, lat. acuo, llawg was scharf ist, reizt, 
der Appetit, allawg der Alauxu 

Imus, ahd. angels* und nord. lito, w. U*ii die 
l^äuse, lleuea die Laus, lleua lausen» 

liOttßy ahd. angels. latta das Brett, w. clawd 
ein dünnes Bord} IlÄth die Messstange^ Messruthe, 
l^tte, die Elle. 

Lamtj ahd. hlAt, sonorus, ir. luadhan spredieUi 
la^ti werden. 

Lauter hlAtar, purgatns, w. llud was beim Bren-« 
nen übrig bleibt, das Wesen, rein, daher llüd^ die 
Aisohe,, IMidwaw in As^he verwandeln ^ lauter in der 
Be4eutui^g v^n „aufrichtige^ ist das w. clau , und in 
4^r Bedeutung von „all^^ z. B* lauter Lügen, ist es 
das w. llawer, sehr viel. 
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Led^y ahd« ledar, nord. ledr, angels. lethar, 
w. lledyr» 

Lebij ahd. Itti Flachs, goth. lein, lat. Iinuni, 'kivov^ 
w. Hin, die feine Faser ^ liein, Flachs, liinin leinen, 
darum auch llinyn die Leine, der Strick, llinynu mit 
einer Leine binden, Ulan weben, Ir. leine das Tuch, 
Betttuch« 

Leute j ahd. Hut, w. lliw was durchgeht, lliwed 
was durchgeht, die Oberfläche declct, die Leute, 
Menge, Nation, Hu was all in Bewegung ist, das 
Gedränge, die Menge ^ lluadu zusammendrängen, 
lluaws das Volk, die Masse, 'kaoq, lliaws^ viele, die 
Menge , Ilwy th das , w^as geboren ist , der Volks- 
stamm, die Einwohner. Zu vergleichen poln. ludzy 
die Leute. 

Licht ^ ahd. Höht, lux, liuhtjaii lucere, w. Ha, 
was hell ist, clarus, Hu was in Bewegung ist, llii$ 
ein schneller Wurf, das schnelle Aufleuchten, Auf- 
blitzen, llu9ed der Blitz, Hu^edu leuchten, bHtzen, 
Hug die Quelle des Lichtes, ein unbestimmtes Licht, 
Uugai dämmern, llugaint der Glanz des Lichtes, Hugant 
die Brechung des Lichtes, Huganu glänzen, gUtzern, 
Hugas die Dämmerung, Uuglannu machen, dass Etwas 
glänzt, Hugyn der Lichtstrahl, lat. luna der Mond, 
llewy^ das Licht, der Glanz, llewy9u erleuchten, 
scheinen, Uewy^us erleuchtet. 

Locker^ w. Hac lose, nicht fest, aus der Ord- 
nung, krank, liacau lockern, Haciaw lösen, yslac, 
yslacaw, yslaciaw und das Deutsche schlockem, 
schlottern. 
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Ludety ist vielleicht aus Hehl todt und dtor, 
Thier entstanden , insofern man das in Fäulniss ttber- 
gehende Fleisch der Thiere damit bezeichnet. Im 
Volksleben finden sieh anch die Ausdrücke: ,,lleb, 
Luder, kleines Luder^^ für kleines liebes Kind; von 
Luder, dem verreckten Thiere lässt sich diese Be- 
seichnung nicht wohl herleiten; nahe, steht w. Ihvd, 
llwdyn das Junge, das Thier. Dem ähnlich sagt 
man zu Kindern: lieb Mäuschen, ohne je den Namen 
eines andern Thieres so zu gebrauchen; aber maws 
heisst die Lust, das Vergnügen, und mausen im 
Volksdialekt sich der Sinnesiust hingeben. So hat 
Alles Sinn und Verstand, was man gewöhnlich dem 
Zufall, der Willkür beimisst. Das gilt auch von ei- 
nem grossen Theile unserer Namen, besonders am 
Rheine und den angrenzenden Ländern für den Ein- 
fluss des Keltenthums, wovon ich bei einer andern 
Gelegenheit reden werde. Bei dem Volke wird eine 
Hure auch Lud^r genannt; im Irischen heisst Hurerei 
treiben lotaim. Ausserdem vergleiche liederlich, dessen 
Orthographie schwankt, weil man sich um den Stamm 
nicht kümmerte. 

Lusty ahd. lust, appetitus, affectus, ir. luth, das 
Verlangen, luthgaire die Freude. 

Magen ^ ahd. mago, lat. stomachua, w. magu er- 
nähren. Vergleiche meine kelt, Studien pag. 19. 

Mahdj angels. mawan, mähen; w* med voll, reif, 
medel, medi das Schneiden, mähen, daher mis medi, 
Aerntemonat, September, wichtig wegen der Orts- 
bestimmung, indem in südlieliern Ländern die Aernte 

10 
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PfiikßT eintritt; medelwr der Mäher, ebenso nedwr. 
2iu yergieichen sind omn^p maturus, und oieasis« 

Mahnj der Korb, ein pfftlxer Ausdrock ; w. maited 
der Korb, von man was hält, umfasst, die Hand, 
daher lat manus. 

Med) majus , w. mal , von ma offen, der die Fei* 
der und Blumen dffinet, kidei» er die Erde vom Froste 
befreit Auch dies Wort weist nach dem NordM, 
wie der September. 

Mäkler ) w. mael was man gewinnt, der Vortfiell, 
macia gewinnen, maelier der Kaufmann^ jetz^ bedeutet 
Mäkler den Zwischenhändler; maeiiera handeln, ver- 
kaufen, maelieraeth der Handel, maelieres die Kauf^ 
mannsfrau u. a. m. 

Mänlg faltig j ahd. manag viel, w. mynyg oft, 
mynygu wiedjerhölen, vervielfachen, myny^^vez die 
Manlgfaltlgkeit der Ersdieinungeii. 

Mantel, ahd. mantal, w. mant was fest schliesst, 
die Kinnlade, der Mtind, mandibula, mantell der 
Mantel, mantellu mit einem Mantel bedecken, man- 
tellwr der einen Mantel trägt. 

Mark) ahd. marag, angels. mearg, merg, nord. 
mergr; w. m^r das Mark, merafz markig, m^ras- 
gwrn das Markbein , mörawg reich an Mark. 

Mähre ^ «hd. marah, nord» mar, meri, angels. 
maere, nach Pausaiüas Phot. t9 ein gallisches Wort, 
w. mar9 (tes Pferd, oiarcaw reiten, mar9ai der Hei- 
ter^ mar^aij^ dem Pferde ähuiicb, mar^wys ein Reiter, 
trimar9wys ein Reiter, dem 3 Pferde ku Gebote stebeu, 
4fiHer die T^iffafp^xitr/oe, des P^sanijis^ 
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Markt j afid. roarkad, ang;els. marked, nottf. 
markadr, w. inar9nad das Aus9te)(en, Aussetzen, der 
Markt, inar9nadu markten, mar^nata handeln, feil- 
schen II* a., ir. margadh, lat mercatus. 

MärZj ahd. marceo, lat» martius, w. aiurwvis 
der Todtenmonat , wo die Natur sehläft. 

Masche j ahd. masea. w. masg was geflochten, 
gewoben, netzartig ist, das Latten-, Giiterwerk, wai$ 
aus Drath geflochten ist, die Masche, masgu weben, 
vergittern, Netze machen u. a. 

Maulwurf» Dies Wort hat mancherlei Deutungen 
erfahren, deren Haltlosigkeit oder Ungereimtheit hier 
nicht nachgewiesen werden soll. Sicher ist „Maul" 
welschen Ursprungs; denn moel bedeutet aufgehäuft, 
der Haufen, moeli aufwerfen, aufhäufen, ir. moil auf-* 
gehäuft, mual der Hügel;' w. malur die vom Maul- 
wurfe aufgeworfene Erde. 

Mausen^ mausern ^^ w. miw das Abwerfen der 
Federn. 

Mahlen^ ahd. goth. malan, angels. mala, lat. 
molo, gr. \xvKK(i)^ w. mal was ausdehnt, in Theile 
zerlegt, was zerstossen, gequetscht ist, das Mahlen, 
malu, maluriaw mahlen, maiwr der Müller^ meiioik 
das Mehl, melloiii zu Mehl madien. 

Malen ^ ahd. malan, nachahmen, malen; w. mal 
ähnlieh, maläu ähnlich machen, gleichen» 

Meister^ ahd. meistar, angels. maester, lat. ma<* 
gister, w. mais die Erfindung, der Anschlag, die 
List, die Betriebsamkeit; mal»« was erfanden isi, 
meist wr der Erfinder, meistyr der Meisler, meisttoli 
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Meister sein, herrschen^ roeislerhaft arbeiten, ^meistro- 
laeth die Meisterschaft Vergleiche bemeistern. 

MUbe^ ahd. miliwa, w. mil ein lebendes Wesen, 
ein Thier, mit vielen Ableitungen. 

Mbidetj ahd« min weniger, minniron vermindern, 
lat. minor, w. man klein, weiüg^ fein^ manäu klein 
«machen, fein werden, manawl zart, fein, manu ver- 
kleinern, mit sehr vielen Ableitungen; ir. min klein. 

Miiie^ Erzgang, w« mwn. 

Miime^ ahd. minna die Liebe, das Verlangen, die 
Sössigkeit^ daher minnisam freundlich, lieblich, süss, 
w. mwyn lieblieh, zärtlich, sanft, höflich, die Freude, 
der Vortheil, Genuss, mwynaw sich erfreuen, Ge- 
brauch machen von Etwas, ir. raaoin die Liebe, 
Zärtlichkeit. 

Missmy ahd. missjan, farmissjan, w. meth der 
Verlust, methu fehlen, Mangel haben, methwr Einer, 
der vermisst, ir. meaUiam. 

Möhre ^ ahd. moraha, w. rhon der Schwanz, die 
Spitze, moron die Rübe, moronen, moronyn, dasselbe, 
mit 10 verschiedenen Arten. 

Mülm^ ein lockerer, trockner, staubiger Körper, 
das Gebröckel, w. ir. mall lose, locker, ohne Zu- 
sammenhang, sanft, dumm, schlecht, lat. malus, mal- 
llannu erweichen , die Energie , Kraft nehmen u. s. w. 

Münze ^ ahd. muniza, muniz, lat. moneta, angels. 
mynet, nord. mynt; munizön, angels. mynetian mün- 
zen, w. mwn, ein getrennter Körper, die Mine, das 
Metall, mwnai die Münze, mwnalz metaliähnlich, ir, 
mooadh* Vergleiche Batzen. 
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. Mbize^ ahd« minza, lat. menta, ^v^a^ angels. 
minta, in miontas« 

Nagelj ahd. nagal, w, hoel, ^Xo$, hoeliaw, nageln, 
ferner in speiee. Jetzt heisst eine Art Nägel „Spei- 
chernagel". Ist diese Bezeichnung von Speicher ab- 
zuleiten, für dessen Bedielung keine anderen Nägel 
gebraucht werden, als zu andern Böden, oder haben 
wir eine der mehrfach vorgekoninienen Komposi- 
tionen ? 

Namen ^ ahd. namo, sanskr. naman, lat nomen, 
6po^a von Pott als jnaman (von jnä erkennen) aüfge- 
fasst, wie nosco und /mcrxoo; w. nam.das Zeichen, 
Stigma, Brandzeichen, der Mangel, Fehler, die 
Ausnahme. Es ist natürlich und gerade auch aus der 
Geschichte der letztern Karolinger bekannt, dass man, 
ehe die Namen entstanden, einzelne hervorstechende 
Merkmale, besonders körperliche Mängel zur Be- 
zeichnung der Personen gebrauchte; so auch jetzt 
noch im Volksleben, wo die Rothe, Lange, Buck- 
lige, Krumme u. s. w. noch ihre Rolle spielen. Dem 
ähnlich erinnert das „mal" in zwei- dreimal an das 
Kerbholz der frühesten Zeiten. 

Andere Formen sind nw, enw, enwi, henw. 

NisSy ahd. niz, angels. hnitu, nord. nit, w« nez, 
was sich dreht, ein kleiner Wirbel, der Platz, wo 
ein Ding sitzt, die Niss in den Haaren, nezawg 
reich an Windungen und Nissen, nezen eine ein- 
zelne Niss. 

Radj ahd. rad und rat, lat. rota, sansk. ratha 
der Wagen, w. rhod der Kreis, die Ekliptik und 
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das Rad, rhodawg mit Rädern versehen, rhodawl 
kreis -radförmig, rhodwr ein Hadmacher. 

Pfeife^ ahd. phtfa, angels. pip, alts. pifa, nord. 
pipa, w. pib, piben die Röhre, Pfeife, pibaw pfeifen, 
pibell Flöte, pibeliu eine Pfeife machen, pibwr, plbyz 
efn Pfeifer, pipiannu pipen, 9\vlb die Pfeife. 

Pfeil ^ ahd. phil, lat. pilum, angels. pil, nord. 
pila, w. pal der Strahl, palad das Ausschiessen, 
Strahlen, paladu ausschiessen , strahlen, paied der 
Schaft, Wurfspiess, pafedii einen Wnrfspiess schleu- 
dern, eine Lanze brechen. 

Pfeiler^ ahd. pilari, alts. pilre, nord. pilarar, w. 
pili der Stamm, Stengel, die Stange, der Schaft, 
die Grundlage, der Sicherheitsplatz, meist früher durch 
Verhaue gebildet u. s. w. 

Pferchy ahd. pferrich, w. perc eingeschlossen, 
eng, der Pferch, percu einschliessen, pari die Herde. 
Man vergleiche hierzu Park, ahd. parc, angels. parruc. 

Pflaster y ahd* plastar, phlastar, angels. plaster, 
nord. plastr, lat. emplastrum, w. pae Ued, was aus« 
breitet, zusammenhängt, paIed das Pflaster, paledu 
darüber breiten, pflastern, ebenso plast ausgebreitet, 
piastyr, plastriaw, plastrivvr. 

Pflückeil y angels. pluccian, w. plig die Schale, 
das Pflücken, pllciaw schälen, pliug die Haut, pliu- 
gaw die Haut abziehen, plisg die Hülse, plisgaw 
enthülsen. 

Pfosle, ahd. phost, postis, angels. post, w. post 
was Zweige austreibt, der Stamm, PfosleYi, postlaw 
Hh Stamm aufschiessen , einen Pfosten anfstellett, 
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postiad einen Pfosten, Pfeiler aufstellen / postyn ein 
kleiner Pfoslen. 

Pike^ »hd. pictkhe (?) w. |^ig, was sich in eine 
Spitee endigt, die Spitze, Pike, der Sehnabel, pigawg 
voll Spitzen, pigiaw stechen, brkk^ln, aufpicken» 
So hellst der Ida von id, spitz 

PüQiel^ ahd. pensil,'w. pwyn, pwynt was spitz 
zttlAuft, pwyivlel der PinseL 

Platte^ platt, schw. platt, w, We die Ebette, 
t>Ia ausgedehnt, was sich verbreitet, auch die Plage, 
plad ausgetrieben, durch Schlagen breit gemacht, 
eine Platte. 

Prahlm^ franz» brailler, w, brawl, pl. brollaw 
das Wachsthum, Aufschwellen, auch sich rühmen, 
in der Pfalz ,^ickthun^^; brollaw aufschneiden, prah- 
len, broliwr der Prahler, broied das Prahlen, brolwyz 
der Reichthum, brolig reich, fruchtbar, üppig vöri 
einer Gegend. Zu vergleichen proles die Nachkom- 
menschaft und die Hoden. 

Preis ^ ahd. pris , w. pri was gleichen Werth hat, 
der Preis, das Lösegeld, pridaw im Werthe gleich 
machen, auch sühnen, letzteres wichtig wegen des 
Wehrgeldes bei den alten Deutschen, pridtaw einen 
Preis bezahlen, ein Pfand hinterlegen, sühnen, prise 
der Werth, prisiaw u. a» m.; in brigh^ lat. pretium. 

Werth j ahd. werd, goth. vairths, w. gwerth, 
gwerthes der Werth, Preis, Verkauf, gwerthvawr 
werth voll, gwerthu kaufen, verkaufen, verwerthen, 
f werthwr der Kaufer und der Verkäufer. Im Satze 
und zw2>r in den obliquen Kasus verliert sich g. -\ 
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VortheÜy w« tai bezahlen, gordal was über und 
über bezahlt ist, von gor gar, sehr. Auch Urtheil 
und Ordale lassen sieh hier betrachten. 

Probe, lat. probo, angels. profian, w« praw, 
prawv, pl. provion Versuch, Erfahrung, prawvaen 
der Prüfstein, von maen der Stein, pro vi versuchen, 
erforschen, mit dem -Geschmack prüfen, unternehmen, 
proviad der Versuch, provtadu, proviannu versuchen, 
provwr der Versucher, Unternehmer. 

Pfady nh^. päd und pfät, gr. tTraxo^, hebr. D*p 
treten, w. pa was fortzuschreiten sucht, daher ßaLvfaf 
pes, Fuss, paith der Weg, gerade aus. 

Pfad, helsst in Baiern und Oestreieh auch ein 
Hemd, Ueberwurf, Badetuch und Aehnl., w. pais ein 
Gewand. 

Pfuhl y ahd. pfui, angels. pol pul, nord. pula, 
lat. palus, w. pwll eine Grube, ein kleiner Pfuhl, 
Siimpf. 

Pfennig , ahd. pending, penthIng, phenning u. a., 
w. pun gleich an Werth. Vergleiche Batzen, zahlen, 
Werth, Preis. Nach der frühern Art zu etymologi- 
slren lief man von „pecu" bis zu „Pfanne", weil 
Pfennig eine Hohlmünze gewesen sei. 

PfamiQ, ahd. phanna, panna, lat. patina, w. pan 
ein Gefäss, Pfanne. 

Paar, ahd. und nord. par, w. par bereit, der 
Genosse, der Gesell, die Verbindung, Heirath, parai 
was ein Sein veranlasst, parau fortdauern u. s. w. 
Aehnlich das Folgende: 

Papa, ein sehr verbreitetes Wort, 7cä äolisch 
der Vater, me^ra^, pers. papa, baba, franz. itai. 
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schw. papa, P^Ppa, w. pa was fortgeht, einen Be- 
stand bildet, pab was erzengt, Leben gibt, der 
Vater. 

Papier^ gr. ndnvpog und hierzu Plin. bist nat. 
XIII. 11. Papyrum ergo nascitur in palustribus Ae- 
gypti, aut quiescentibus Nili aquis, ubi evagatae 

stagnant Radieibus ineolae pro ligno utuntur; 

nee ignis tantum gratia, sed ad alia quoque utensilia 
vasorum etc. Das Welsch gibt pabir der Binsen, die 
Binseniierzen , pabiraiz binsenartig, pabwyr, die breite 
Pechbinse, zum Feuern gebraucht, pabwyra Binsen 
sammeln, pabwyrawg reich an Binsen, pabwyren ein 
einzelner Stoclc, pabwyryn die glatte Binse builrush, 
papyr das Papier, papyrwr ein Papiermacher, und die 
gewöhnlichen Ableitungen auf aiz, awi, iad. Hervor- 
zuheben ist noch papyrvrwjTi Papierschilf, Papier- 
rohr, von brwyn das Rohr. So verhält es sich mit 
über das Buch, das mit Über frei, liberi die K^inder 
nicht eines Stammes sein l^ann. Lluyd hält es mit 
W4 llyvyr die innere Rinde, der Bast des Baumes, 
zusammefi; com. levar, livar, pl. livrou, arm. leur, 
ir. leavar, leabhar das Buch und das SchifF. Dazu 
Plin. loc. cit.: Ex ipso quidem papyro navigia texunt, 
et e llbro vela tegetesque nee non et vestem, etiam 
stragulam ac funes. So erldärt sich w. Ilyvan das 
Seil, llyvanen die Kordel, llyvanu binden. 

Hierzu vergleiche kelt. Studien I. 1. Heft. S. 
34—43, ld3--157, über den Zusammenhang mit 
Aegypten. 

Pech^ ahd. peh, angel* pic, nord. bic, hit. pix, 
gr. «to-cra, lit. pilikis, w. pyg, pygu verpichen, pygwyz, 

11 
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py^vy^f^n, PecjUloIz^ FUj^te, wegen iberes Harzeß so 
glßflannt. 

Peitschen j w. baezu, maezu schlagen, daher 
metzen^ schichten, Metzger, Meiste] ^ Steinmelz. 

i%/«, ahd. pelliz, plur* peltiza, w. pii die Ober- 
fläche, pilen das üäutchen, die Hinde^ pilenu ein 
dünnes Häuteben bilden, mit einem Häutehen bedek- 
ken, piiiaw die: Rinde abnehmen, pflücken, schälen 
und pitadern, pilig was von Rinde, Haut gemacht 
ist^ pilyn ein Stück Haut, Alles, was zur Bedeckung 
dient, pilyndawid die Kleidung, pilynu bekleiden, 
pilys, pilysyn der Pclzs, pUysawg, was« einen Pelz 
tri^t^ Vergleidhe pellis. 

Pflanze^ ahd. planza, <ingels. plant, lat. planta, 
w. plan was ausgeht von Etwas, der Lichtstrahl, 
der Schössling, das Pflanzen, planalz, plana wg das 
Aufschiessen, plänva die Pflanzschule, planig ge- 
pflanzt, plant die Emanation, Nachkommenschaft, 
Kinder, planta Kinder erzeugen, sich fortpflanzen, 
planta9 kleine Kinder, plantaiz wie ein Kind^ plan- 
telziaw kindisch werden; planed was strahlt, leuchtet,- 
ein Planet, planad strahlend, ein Meteor. 

Potte ^ in der Pfalz, das Auge, die Knospe an den 
Bäumen, „die Pötten schwellen"; w. poth was auf- 
schwillt; so die Pocke, ir. boeam aufschwellen. 

Pot^ der Topf, w. po was in sich fasst, pot der 
Topf, dal^er potel die ledern^ Flasche, bouteiil^* 

Pisseiij w. pis was sprützt, springt, pisaw, pis-p 
sen^ pjisawd; da^. Piss^a, p|s^ die, Jauche, pision 
Uriau. a., ak»o. we brwsen<von Bii^muien, B^rn^, 
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Kojdeeii^ gr. 9cdx9C7i, ^hit. cacate, w. ca^ der t^ung, 
ca^ftd ein unQäihiger MensK^h, >ca9an ein FelgHng, 
Qa^eiaxepXf^ ebenso ca^gi, ca^i sich ausleeren, c^9va 
die Dimgsrtätte, ea9giafz feige, elend, ca5glel*Twyz 
die Feigheit, eagyl der Dung, ir» cac, cacam. 

Plage j ahd. plaga, nord. piftga, plagan, w. pla 
was sieh ausdehnt, ausbrictit, die Plage, ftaeaw, 
plaü plagen, quälen, Ir. piaig ti. a. Mit pia Idsfirt 
sich pled, pledren die Blatter vergieldi^en. 

Platz, w. lle der freie Plats, Me dasselbe, plas 
der Platz, Raum, ein grosses Gebäude, Halle, Palast, 
patatium. 

Pimge, inNordd. ein Pack, Bändel, w. pwn der 
Bündel, Pack; vergtefche binden, and pwtiiaw auf* 
laden. 

Quell, angds. cwaele, ir. foual das Wasser, w. 
bal was hervorspringt , balaw der Ausfl«ss des Was- 
sers, brtlau hervorspringen. Damit steht in Verbin- 
dung „Biel" in der Schweiz, nicht weit vom Ausmün«^ 
den des nach dem Orte genannten Bielersees, oder 
ist für seine Deutung eher bual massgebend. Für 
den Wechsel von p und k, b und g^ b oder p und 
qu mag w* pwy, welcher, lat. qui, ahd. quena, goth. 
queins, ywrjy altn. quon, quan, qvinna, angels. coen, 
engl, queen die Frau, Ir. bean, ban wie banab die 
Aebtissin, w. bun ; bod das männliche Glied, die Hodis, 
ahd. quoden die Hode, die weibliche Scham, im Volks- 
dialekt die (pö^^ (povTT-, ahd. quaz eine Münze, w. 
bath u. s. w. angeführt werden. 

Quer, ahd. thwerh, w. gWyr schräge und ir. 
cuar verkehrt, awerch. 
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Quetsclieii^ angels. cwysin, w. gwasg der Druck, 
gwasgu pressen, quetschen, auch gwth der Druck,^ 
gwthiaw drücken, quetschen. 

QuUt^ nieders. quitt, w. gad, gadaw weggehen, 
verlassen, abstehen von Etwas. 

Racker^ ein Schimpfname, der Schinder, daher 
Rackerkarren, llackerknecht , Rackerhund, ir. riag- 
haire der Schinder, Henker. 

Radies^ Rettig, ir raidis., 

Rädern^ reitern, reinigen, durch das Sieb säubern, 
in criathar das Sieb, creithirin ein kleines Sieb, 
criathradh das Sieben. 

Rahmen^ angels. rima, poln. rama Bilderrabmen, 
w. rhim die Grenze, der Rahmen, mit manchen Ab- 
leitungen, ystram der Rahmen, tram der äussere 
Umfang, äusserst, in vielen Kompositionen, daher 
trans, extra und extremus. 

RaÜ^ Mainz, ein schmaler Durchgang zwischen 
Gebäuden, w. rhail, was trennt, rhwyll der- Durch- 
gang, ir. reil offen. 

Aa^i, ahd. rain der Rand, die Grenze, in wel- 
chem letzten Worte sich noch der anlautende Hauch 
befindet, ir. reim, raon der Weg; im Deutschen be- 
zeichnet Rain den Grasstreifen zwischen 2 Aeckern, 
der auch zum Durchgang dient, allerdings aber die 
Grenzmarke macht; w. rhim die Ecke, der Rahmen, 
Begrenzung, rhimp die Grenze. Rahmen und Rand 
sind zur Vergleichung zu nehmen. 

In Bezug auf Rand lässt sich die Redensart: „es 
versteht sich Um Rand^^ d.h. von selbst, etwas näher 
betrachten. Mit Rand lässt sie sich ohne gewalt- 
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sames Deuten nicht vereinigen; das Welsch bietet 
amran sogleich. Im Irischen bedeutet rann die Wahr- 
heit. Dass dergleichen Reste der alten Sprache sich 
im Volksleben erhielten, oft sogar ein germanisches 
Röckchen erhielten, lässt sich In „anführen" w. ang- 
ghywir unwahr, unrecht, treulos, anghywyriaw un- 
recht thun, „ein Wald von Haaren" w. gwallt das 
Haupthaar und vielen andern nachweisen, in denen 
das Keltische und seine deutsehe Uebersetzung ein 
Wort bilden, wie der „Elendsklo" w. clo elend, 
schwach, der Speichernagel, Ir. speice der Na- 
gel u. a. 

Raiikefi, in der Pfalz, Würtemberg und weiter, 
ein Stuck Brod, sonst auch Runken, w. rhan ein 
Theil, Stück, rhanu vertheilen, rhanwr Theiler, 4r. 
ran, rann der Theil, rannam theilen. Hierher gehört 
pn^vv^L^ brechen w. rhwygaw, ir. raona das Brechen. 

Rang^ fr. rang, w. rhenc, rheng die Reihe, 
rhenciaw in Reihen setzen, ir. ranc die Reihe, 
Ordnung. 

Rappen j in der Pfalz und sonst weit verbreitet, 
diejenigen Theile, an welchen die Beeren der Wein- 
trauben sitzen, w. gra was in Fülle, was gehäuft ist, 
die Tranbe, graban der Weinberg u. a. Stütze ich 
mich auf den von Grimm für das Gothische und 
Altnordische nachgewiesenen Wechsel von dd und 
gg, so dürfte auch Traube, ahd. drubo, druba, drappo, 
letzteres der Rappen, Kamm der Traube, wie das 
Grajf so nennt, dazugezogen werden. Zu dem an- 
geführten Gesetze füge ich noch einige Beispiele, 
die eigentlich nach dem das d begleitenden Hauche, 
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aus welchem das z wie das h und g entstehen 
juussten, ftiir überflüssig erscheinen* könnten. W* gwain, 
gweini, deutsch dienen; ir* traighige Tragödie; ir. 
tighim, w, go, gad gehen; w. twynij ^av[ia die 
Hitze und einige andere. 

Hath^ ir. raith das Dazwischentreten, das Yer- 
bandeln, w. rhaith recht, rhaid was Noth thut 

Rcmbj ahd. raubon, alts. rohbon, angels. reafjan, 
rypan, w. rhaib das Zusammen krallen, Erhaschen, 
Wegschnappen, Entreissen, Plündern, von rhab was 
festhält, hemmt, rhabu festhalten, rhelbns räuberisch, 
rheibusawx räuberisch werden. 

Reif^ ahd, reif, goth. raips, angels. rap, nord. 
reip, w.^ rhev was gesammelt, gebündelt ist, dick, 
rhevawg, was bindet, das Band, rhefyn das Seil, 
das Band, rhaf, rhafan, rhafiaw das Seil und ein Seil 
machen. 

Rauchioerk, w. rhu^ die Haut, auch Hülse, Kap- 
sel, das Kleid, rhu^en das Kleid, die Haut, rhwawg 
reich an Haaren, rhw9 dagegen bedeutet rauh. 

Rede^ ahd. radja, goth. rathjo, angels. red, nord. 
raeda, w. fraeth schnell, beredet, bestimmt, klar in 
der Sprache, fraetheb die Rede, fraethder der Fluss 
der Rede, fraethebu anreden. Zu vergleichen rppa^© 
und enoq^ w. eb , ir. raidhim sagen , comhraidhim sich 
unterhalten^ readhlabrachd die Unterhaltung, w. 
amrhawd dasselbe. 

Reich ^ regieren^ ahd. richi, goth. relki, rice, 
alts» nord. rtki, w. rhi, plur. rhiaw wer ausgezeich- 
net ist, etwas Besonders ist, der Führer, rhiad was 
ausgezeichnet wird, rhial von erster, vorzüglichster 
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Abkunft, rhiallu die Macht eine» Königes, ir» rac 
der Könige daher der „Recke", ri und righ der König, 
mit mancherlei Ableitungen, lat. rex, rego, w. rhie» 
die Herrschaft, rhiezu herrsclien, rhies die Herrin; 
das Land ir. crich,' auch die Gegend, findet sich in 
Landstrichy da „streichen" auf dieses Wort keine An- 
wendung . finden kann. 

Beif^ ahdi riß, alts, ripi, angels. rlpe, w. rhew 
WAS glatt, schlüpfrig ist, worüber man leicht gehen 
kann, daher auch die gepflasterte Strasse, das Eis, 
der Frost, rhewi frieren J* rhewiad , rhewin das Aus- 
gleiten, der Fall, daher rhewinlaw machen, dass 
Etwas fällt, zerstören, ruina, Reifen ^ heranwachsen, 
„er ist zum Jüngling gereift", entspricht dem w. priv, 
priviaw heranwachsen. Priv bezeichnet das Besste, 
Höchste, die VoUfcommenheit und Aehnliches. 

ReiTHj ahd. rim, hrim, w. rhwym was zusam- 
menhält, verbindet, also das Band, der Riemen, auch 
gebunden, rhwymaw Ijinden, rhwymyn der Riemen, 
rhwymed gebunden. Vergleiche oben rhim in Rahmen. 

Reisen y goth. reisan, angels. reasan, w. pre der 
Anfang eines Laufes, pred das Wandern, preidiaw 
reisen, rhawd der Weg, der Lauf, la route, rhe 
schnell, rhed der Ljujf, rhead das Laufen, rhawtiaw 
rasch vorwärti^ gehen. Wegen des aus der Afpira- 
tion des r hervorgegangenen p vergleiche „Reifen." 

Reiten^ befruchten, begatten, der Reitochs, w. 
rhld der Keim, Same, rhidiaw schwän^rn, ir« reaith, 
reithe der. Bock, reitheadh schwanger, befruchtet, 
besprung^n. 
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Biemen^ ahd. rieme, riamo, angels. ream, siehe 
Reim. Man bezeichnet damit auch das Ruder, ir. 
ramha, der Ruderer ramhaire, lat. remus. 

Rost, ahd. rdstj rostjan, nörd. rist, vv. rbost, 
rhostiaw, ir. rost, rostam, letzteres rösten, rosta ge- 
röstet, w. cfa was trocknet, cras der Rost, crasu 
torclkuen, rösten, backen. Der Rost im Korn, auch 
Brand, Mehlthau genannt, w. rhwd auch mit Raute, 
räutig verwand. Der Grundbegriff ist rhw was aus- 
bricht, rhwd was sich auf der OberMche ansetzt; 
vergleiche Krätze. , 

Rfibe, in raibe, w. ervin, gr. pdnvg, und Rapun- 
zel. Vergleiche Möhre. 

Rudely ir. ruta die Herde. 

Ruthe, ahd. ruota, angels. rota, alts. ruoda, w. 
rhud der Schlag, das Vorantreiben, ir. riadh die 
Strafe, riadhian das Zuchthaus. 

Sack, ahd. sak, goth. sakkus, altn. seckr, angels. 
sacc, w. say, sa9ell der Säckel, sa9u, sa9ellu in 
den Sack stecken, auch se9i, 8e9iad u. a«, ir. sac, 
auch rac und tiöch. 

Säeti, ahd. säan, sähan, sajan, goth. sajan, 
angels. savan, nord. söa, w. häd die Saat; häden 
ein Saatkorn, hadu säen, Samen ziehen. Hierzu 
„Hades^^ und die Eleusinten. Kelt. Stud. I. 115. 

Säge, ahd. saga,* sagön, segön die Säge, sägen, 
angels. saga, nord. sog, ir. seadha. Zu vergleichen 
sind, das Sech, Sechbrett, ahd. seh die Sense, se- 
gansa die Sichel, sihhila das Messer sahs. 

Salz, ahd. hal, lat. sal, der Ortsname halla, hal- 
huz die Saline, gewöhnlich salz, goth. nord» angels. 
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sbH, iSMskr. sara, gr. äh; das Meer, die Salsflatb, 
die Sülze ^ die Soole^ hümgen zasfipflien mit w. bi3^ 
pK h»toz dn» Saks, Alkali, <^ Sali»e, balen das 
Salz, halenai ein Salzkeller, halenu salzen, Salz 
maches, haleim^ der Salz bereitet; hal helsst auch 
voll, die FuHe, halad das Schwängern, also wie 
ttXt^i?^ und nX7jf>ovv Ywahta'y ebetiso gehören hier- 
her haliw, saliva, (riakov^ inxialunf^ der Speichel, 
HalM: das Salz mU 13 Ablaitimgeu, halawg besudelt, 
sjcbmutzl^, franz« sale, gr. TtrikLi;^ der Sohmutz. Im 
Irischen saile die See, sailear ein Sailzverkäiufer^ 
sailiim salzen, sailUe Salz, salor, salann Salz, sal- 
toir ein Salzverkäufer. 

Sauer ^ abd. angels. altn. sür, w. sur, suravv 
säuern^ suranen der Sauerampfer, surdoes Sauerteig, 
jetzt noch „Desem" in der Pfalz, surez die Säure^ 
suryn alles Sauere, surian die Kirsche. 

Seim^ ir« salmh süss, daher Honigseim, abd. an- 
gels. seim. 

Saum^ ahd. säum, vf* hem der Rand, Saum, (Me 
Borte^ hemiaw säumen, hemiad das Säumen» 

Schaft j aäd. scaft, altn. skapt, angels. sceaft, 
w. s«v das Stoken, safwn der Schaft, safwy «He 
Laaee, safwyad, safwyaw eine Lanze gebratichen» 

Schede^ abd. scäla, nord. skel, w. sil, Ir. scäla, 
sgaln, sflü^ 

Scheinen y ahd. sein, angels. scena glänzend, der 
Schein, seeinan erscheinen lassen u. a. , w. buan die 
SontUy iMiana scheinen^ Sonnenscheifi verbreit^en, auch 
tywya der Strahl^ lywynu scheinen. 

12 
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Scheel y schieleil, angels. scylian, w. gwel der 
Blick, gweled blicken, sehen, sylw, sylwi, syllu, 
sein, selwy sehen, mit mehr als 50 Ableitungen, ir. 
sillim, llXkf*), IkXoi;. 

Scheren j sich fortbegeben, „schere dich", ir. 
sgaram weggehen, w. esgar, esgariaw. In Mainz 
ist „scheren" gleichbedeutend mit laufen, ahd* scorron 
hervorgehen, geboren werden. 

Schiessen, ahd. sciozan, w. saeth der Pfeil, 
saethu, saethyta schiessen, saethwr der Schütze, lat. 
sagitta der Pfeil 

Schiff, ahd. seif, seef, goth. skip u. so vielfach 
in anderen Sprachen, ir. scaffa, scaf und sgib. 

Schippe, ahd. scuVala die Schaufel, w. caw hohl, 
ysgau, ysgub, ysgubell die Schaufel, der Besen, die 
Bürste, ysgubaw wegkehren. 

Schleifen, ahd. slifan, angels. sllpan, w. llib w^as 
glatt Ist, lat. glaber; die Stammform erhielt sich in 
schlüpfrig; yslib, glatt, schlüpfrig, yslipan, yslipanu 
schleifen, glatt machen, yslipanwr ein Schleifer. 
Was glatt, schlüpfrig ist, bezeichnet man im Irischen 
mit sieamhain, sleamhuin, sleim unser „Schleim" 
schleimig; sliogam heisst glätten, daher der Schlicht'- 
hobel, womit die Schreiner die Bretter eben und 
glatt hobeln. 

Schlitten, ahd. slito, ir. clud der Wagen, Kar- 
ren, cludaw fahren, tragen, ysled die Trage, der 
Schlitten. 

Schmausen, w. mes die Mahlzeit, auch die Mast, 
worin sich der Stamm noch findet, mesig essbar, 
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mesigaw essen, mästen, mest ein Thetl der Mahl- 
zeit, mesftyg was gelcaut ii^t. 

Schmal^ ahd. smal, w. mal getrennt, nicht ganz, 
unbedeutend, schmal, leicht, eitel, vergeblich, ver- 
liebt, faselnd, maldawd die Verliebtheit, lai malo, bis 
jetzt durch magisvolo erklärt. 

Schmiedeil y ahd. smid, smida, smidon, w. maezu 
schlagen, ir. smistim schmieden, vi^odurch Schmied in 
Verbindung tritt mit Metzger und Steinmetz, smeidim 
sich biegen, wovon unser geschmeidig, während das 
Geschmeide von schmieden abzuleiten ist. 

Schlecke^ ahd. sneccho, ir. snaighim, ahd. sna- 
ham kriechen, engl, snake die Schlange. 

ScfiomsteUiy w. swrn die Oeffnung, das lioch, 
Ir. sorn der Ofen, die Feuerstätte. 

'Schoppen^ ahd. scoppon stopfen, scobar der 
Schober, fst abzuleiten von w. swp der Haufen, swb 
gehäuft, gebündelt, sowie Scheune, Scheuer von hei- 
niar die „Aernte" herkommen. 

Ständer y ahd. standa, stanta, angels. stant der 
Krautständer, ir. stanna, stonta das Fass. 

Trichter y ahd. trihtari, w. trw was rund geht, 
sich dreht, durchgeht, trwca ein rundes Gefäss, 
trwy das Durchlassen, ebenso trwyad und trwyd, 
trwydaw bersten u. a., 

Zuber y ir. tobra, tiobra die Quelle, das Wasser, 
tiubruid die Zisterne, tobra auch lavacrum. 

Ztoiebely mhd. zwifal, böhm« cybule, pol. cebula, 
w. sib was sich einhüllt, sibwl, sibol, sibolen die 
Zwiebel, ir. siobal und sioboL 
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In fieser Wej>e I^^^en sich noch viele an^e):^ 
Wörter aufführen, welche htulftnglich dgrthun, dM» 
djc) Verwandsohaft des AlthochdenUchen qiH dem 
Keltischen weder ir|, zufälligem Erbqrgen einzeloer 
Begriffe iiod Worte, die der n{K^barIH;he Verkehr 
vermittelte, noch auch \u dem ^usammenhfM^e mit 
4£|ien begründet sein könne; in de/n ersterm Falte 
hätte die ganze Sprache, die^ ganze geistige Bildung, 
die Sitten und Gewohnheiten, ja in vielen Fällen so- 
gar diß Geschichte d^s einen Voilces in das andere 
übergehen müssen, was sjch aus den einfachsten 
psychologischen Gründen ablehnen lässt; im zweiten 
Falle hätten die Völker bei ihrem Scheiden aus Asie^ 
bereits eine Bildungsstufe erreicht, die ein Auswan- 
dern in so grossen Massen nicht mehr zuliess. Nur 
Nomaden haben die östlichen Gegenden Europas heim- 
gesucht in den frühesten Zeiten und selbst in spätern 
kein Volk, das eine solche Summe von Bildung den 
unterworfenen Bewohnern des Landes gebracht hätte, 
wie die ist, w^elche durch die von mir mitgetheilten 
Wörter vertreten wird. Stets haben die wilden, kräf- 
tigen Söhne der Natur die bereits lange angesiedel- 
ten ^ durch den bleibenden Wohnsitz, die Kultur des 
Bodens und die nothwendig enge Gemeinschaft weit 
vorangeschrittenen, aber darum auch schwachem 
Einwohner unterjocht, und wurden ihrerseits di>eseH 
uüterthan durch dfn Einfluss der Kultur, dea das 
gebildete Volk auf das ungebildete iiiaier g^ettM hat. 
\/V^ar es nichi; so in G^AUen^. wo sieh bis auf wenige 
yersii^Ujyg^e >Vorte #e %ra(;be der 8i/^gi;f»icheii 
Franken in der romanii^^^Q. . g|^f]^l|^ verlor? -r^. 
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Der Yerfasser der Geschichte ^ee deotsebe» 
8f racbe U^asi die Kelten bei dem Eiqbnieh der Ger^ 
manen bereits auf der Stufe der A^lj^baner stehen^ 
aber er sog nicht die sich weiter er^benden Fol- 
gerangen, da ihm das erforderliche Material dmna ab- 
ging. Die siegreichen Germanen wiirdea von ien 
besiegten Kelten in Hinsieht lusf die weit v^^range- 
schrittene Kaltar unterworfen und nahmen demgi^ 
9MM1S sehr Vieles in ihre Spraehe auf. Die Erforsch- 
ung der deutschen Sfira^e kaim dämm ebne ^e 
Vergledehwg mit der keltisedbe« im keinem ausgie- 
bigen Besüitate gelangen, und wte umfassend und 
gelehrt man immer* mit dan Neuhochdeutschen das 
AKhochdeutsclie , das Gothisehe, AngetsächMSche^ 
Nerc^seliet und d!e slavlsehen Sprachen ver^eichen 
mag, der S^lussstein fehlt in Vielem^ und wird in 
einer noch bedeutenden Anzahl von Worten fehlen, 
fär die auch das Keltische nicht ausrecht, da es 
niefat dasi einaigß Element, war, das die deutsche 
Sprache aufndbm, nn<d abgesehen davon, trots den 
Ktesteleien von Owen^ gleiehfaUs« niH* eine Misch- 
spra^e Ist, die für manehen Begr^ die Grondanr^ 
schauung ub4 die erklärende Wqr^ei nicht mehr bietet. 

Wie nah das yerhältnis& ist, ift welchem die 
deutsi^e wd keltisch Sprache «iliehe», beweist die 
Vergleichung der althochdeutschen Worte, ^ iim 
üe^ttbochd^^^sehe nkht uhergegjangen sind, mit dem 
KeKisehen« Dieses mag. durch einigei BcAspiele; asi^ 
deutet werden: 

Auy^ 9wi , «wi das Schaf, ir. ai, ei, yi* 

^9<, gothvi Qgan fÖfchte% s^d. agn, angjOls* ogtt) 
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aege die Farcht; ir. agh, wovon aghaim f&rehten. 
Das Stammwort hat sich in „Ekel, ekelhaft, ahd« 
eldüh, horrendum^^ erhalten. 

Aha^ goth. ahva, aqua, nord. ft, angels« ea, 
sanskr. ap, lit. uppe, w. aw, plur. awon das Flüs* 
sige, ir. ean, an. 

£%ti, alts. ehu, altn. ior, sanskr. asva, ir. each, 
equus. 

Ohj aber, sondern, findet sich nur in der ahd. 
Uebersetzung des Isid. de nat. domini, nnd in der 
ahd. Evangelienharmonie des Tatian. Auch uzoh 
aber, dhoh obgleich, deutet auf diese Form als ihre 
Wurzel hin. Im Armorischen heisst bogen aber, 
sondern, ausgenommen, im Irischen ach, acht, achd. 

Atto^ goth. atta, w. tad der Vater, tadu Vater 
werden, tadwy väterlich, corn. taz, tad, arm. tat, 
Ir athair. 

Oty goth. aud, nord. audr der Besitz, die Reich- 
thttmer, ir. ed, eid der Gewinn, Tribut, die Abgabe, 
w. cyvoeth die Reichthümer, com. peth. 

Etty sanskr. indh, lat. ardeo, gr. at^o) das Feuer, 
ir. ydh, womit die Esse, der Aetna zusammenhängt. 

Emazltij viritim, ir. modh (^moz^ der Mann. 

EiWy numquid, nonne, w. onid. 

Ehiehoy in Niederdeutschland der Knecht, ir. 
ancaidhe. 

Utitamy der Mittag, goth. undaumimats, angels. 
undern, prandium, corn. hantar dydh der nieder- 
steigende Tag. 

ArmMy aronti, arunti die Botschaft, das Wort, 
der Auftrag, nord. eyrindi, goth. airinon eine Bot- 
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Schaft erfilUen, «irus, nord. ari der Bote, w. ar die 
Sprache, arawu die Beredsamkeit, arain beredet. 

Ortj die Küste, der Rand, Winkel, der Stachel, 
w* or die Grenze, Küste, Ecke, ir. or, iir. Zu ver- 
gleichen Zi^oq. 

ArspeUij ahd. ars, nord. ars, angels. * ears , po- 
dex und ir, toi oder poll das Loch, bilden diese Zu- 
sammensetzung« 

Asiü^ goth. asneis, angels. aesne, mercenarius, 
w. gwas der Diener, gwasnaeth der Dienst; ebenso 
gwasan der Diener, gwasaut der Dienst, gwasneu* 
thu dienen. 

Joner j ionar irgendwo; in ionad der Ort. 

Weibon, fluitare, agitari, w. 9wyv die Beweg- 
ung, Aufregung, 9wyvain reich an Bewegung, 
^wyvan, ^wyvaw hin- und herwogen. 

If%, der Kampf, der Krieg, ir. bagh, agh, 
daher agmen« 

Wich, vicus, sanskr« vesa, olxog, der Ort, 
Flecken, daher das Weichbild (Weichbiet?) goth. 
veihs, angels. vic, w. gwig die Ecke, die lichten 
Stellen im Walde, wo die alten Britonen ihre Weiler 
aufbauten, der Sicherheitsplatz, der befestigte Ort, 
die Stadt u. a. 

Watj wetan, goth. vithan, verbinden, kiwed 
das Joch, das Paar Ochsen,' w. cyd verbunden, 
gwez das Joch, gwezu verbinden, unterwerfen, jochen. 
In eigener Anschauungsweise hängt damit „Wittwe^^ 
die Vereinzelte, Beraubte, die wieder eine Verbin- 
dung eingehen kann, zusammen. 
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WüUy das Volz, ADgels. vudü, ii(m4. vMiir, w. 
gwyz die Bäume, Oestrtaeiie, das Hofas, <die BoIsk* 
tafel zttfD Schreiben. 

Wtaarjan^ jubeln, ir. meadair der Vilbel, mea- 
drach froh. 

Wnof€t>ij g&Ai. vopjan, angets. vepan, huepan, 
alts. wopan weinen; w» üb die Klage, ttbain klagen, 
heulen, welches letztere dem w* wyl dSe Klage ent^ 
spiteht. 

SUiwelbtj gliraelbl das Oewtibe, rund, ic* sin 
ritfid. 

Wammhy goth* vamm, alts. wamm, angds. vam, 
vaem,,maiettla, w^ imaii. 

Wkoiy wane^ niwan, nisi, wenn nicht, ir« mon, 
mun, muna, muc 

WM, alts. wini, aageb. vioe, nord. vintir, der 
Freund, Geliebte, Gatte, wima die Geliebte, w. 
mwyn freundlich, myn das Verlangen, muintir der 
Genosse, myntai der Gast, die Gesellschaft. 

MUiwari^ uritis und gwi^r, sanft bilden die 
Komposition. 

Gawer, der Aufstand; ir. cabhair die Hilfe^ 
cabfaraighiaL helfen, sich helfen«' 

War^mi, gawartjan, angels, geverdan, ir. gor- 
tayim beschädigen. 

Wer, hwer, w. pair ein Kessel. 

WarixfriOy der Hengst, w. gwrain maanlich. 

Wirt, gedreht, ir. fiartha, von fiaram Mege«, 
drehen, fiar krumm« 

Weissusy cliens, famulm, w. gwa» der Biener«^ 
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IHudatb^ aL pluslayp ,,si spolia de ipso mortuo 
tulcrit, id est plaslaib^^ Leg. Roth. 14, ist wohl das 
entstellte w. yslyv, ysglyv die Beute, ysglyviaw 
erbeuten, ysglyvu mit Gewalt wegnehmen u. v. a. 

LähJäy der Wundarzt, lahhitoam, lahunka dain 
Heilmittel, lahjan heilen, ir. leagh der Arzt, leigheas, 
leighios die Arznei, ieigheasaim heilen. 

Liman^ Glück haben, iit. lainieti, glücklich sein, 
laima die Glücksgöttin; w. Harn der Zufall, das Glück. 

Leisanon^ leisjan nachfthmen, eintreten, w. llws, 
llysu, ir. Jeanam. 

Flosari^ mendax, ir. tlosah. 

Tetrcucha^ die Geschichte, ahd« rahhon sagen, 
angels. race, racu die Erzählung; ir. trachdam be- 
handeln, sgealdhraht die Geschichte, die das Neue, 
sgeal, behandelt, dreachtaire der Geschichtschreiber. 

Bido und rida das Zittern, ridon zittern, nord. 
rida, ir. crith, crioth. 

RUo^ w. cryd das Fieber, das schüttelt, daher 
auch cryd die Wiege. Vergl. „rütteln". 

JRo^to, die Leier, roton, psallere, ir. cruith die 
Violine, cruthaire der Musiker, w. crwth ein Instru- 
ment mit 6 Saiten , deren tiefste mit dem Daumen 
geschlagen, jede andere aber mit dem Bogen ge- 
strichen wurde. Zu vergleichen xpoxio). 

Riuzwi, nord. ryta, lit. raudoti, w. gryd der 
Schrei,' grydian schreien. 

Mihily goth. mikils, nord. mikill, angels. micel, 
miel, micyl, mikla, meagol, meagl, ^eyakii^ arm. 
picol, gross« 

13 
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^J^agüsj inagiim In AvipisioinAgiLS ^ fnWmhgas^ 
VYA(/oma^ii's, Ltifdii^tlc&iii, RotoiH&gü^ u. ä., fr. tokgh, 
das i'eld, die Ebene, wird in Irland zur Bezeich- 
nung der S<äd('e gebraucht, khet jbtzt liiöy gespro- 
chen. Dte gleiche Veränderung fü det* Aussprache 
hat Mä^oiitlacuifta ; Maj^nz, jetzt Mainz ^ aufznweiseh. 

Gamaity kamelt, iK amÄrd AiöHcht 

J^eibit) Rord. lAen^ mönilb, tler Halsschmuck, 
aiigels. üibrias; bkr. mani der EcTelstein, die Perle,- 
^. yaaeh dfei- Stein, ^eläiüi von Stein. 

Mefidi^ die Freude, auch mendin, mändiinga; w. 
menwyd die Einsicht, die Freudb, das ötück, lat. 
mens. 

Müliäj muhl, ähgei's. inund, foramundd der Yör- 
inuiul, KiüncJjan, muu^oh schüfzeii; w. ämwyn. Vfer- 
gleiche oL^vvu). 

Mdiiäoado^ Lex. sat. äS, fex sal. e!m. 5"^: „Si 
quis aristatonem super hominem morfuum capülaverft 
tm'atib. inändbado,} aüt sllave, quod est ponticulus, 
super hominem inortuum 'dejecerit ^lö," '— ein offen- 
bar VbrstÖmtoeUfes, öder äc*T^cht itüf^gcTasstfes Wort, 
t&i Sich iVi Vr; inanradh*, Öfe Zcristörtihg vrfedfer flrf- 
Wh idtarflfe. 

MW^) mK^, göth. idlss, titigßh. üieose, Ikt. ittehsü, 
corn. veraltet i^lus, 1^. Wiälä der Opferlisbh, Attlii'. 

JKR^a, noHtf. ^els, llr. ctets dei* Korb. 

MaZj goth, mats, angefs. maeVe, no)*d. iiiatä, 
if/a'tr, e's'dä; *goth. MtjA'ii, angelä. meijah, noi^d. mala 
cib'Am fjrofeifeVe, iioi^d; mettk ^sättigeö*, metfr satt; V^. 
mes die Mahlzeit, die Mast, die Eicheln', W^cH^' 1)%i 
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mcst, die Mahlzeit, me^lyg £^^?U^ 

fi^f'*? |;oth. |)§idan, ^ij^ig^lf; bidan, ^>eiton er- 
warten, biia die Erwartung, w. gobaith die Hoffipn£^ 
gobeUljfJiw Ijp^en. 

Biitßrih. der Schlauch, in putric, puitricin die 
Flasche. 

BaiiOy bei Uu Fresne diie Hand, bal, vola die 
hohle Hand, Höhli|n£ des Fiisses: w. paiv (die Hand- 
fläche, der Fup, die Fusstapfe. Yola est vestigium 
medii pedis concavum, s^t Festus. A^hnlich ^ervius 
ad Virg. Georg IL 8Ö. 

BmWy carnifex, bana der Todtschlag, nord. bani, 
angels. bana, gr. (povevq'y ir. bann der Tod, ban 
\^1iste, banaighim zerstören. 

Bemui lingua gallica genus vehiculi appellatur, 
unde vocantur combennones in eadem benna sedentesl 
Festus; ir. fen, w. men der Wagen. 

BaiwHj ir. bean, beanoim schlagen. 

Bam, goth. nord. barn, angels. bearn, ir. bar 
der Sohn, das Kind. 

jBor, die Höhe, w. bar. 

Odeberoj der Storch, erklärjt doreh odi-befo, dj^r 
Glückbringeniie. üfabe fiegt w. adar y bar, der in 
der Höhe nistende Vogel, sowie dec Sfpecling, addJ'ytQ 
(Jer IJ^HSvoggl, fogi?} ajpf dem JP^fibe^ {(i lß\ß nach 
Ajihenaieus d^LglT7i<; |Ci^fpiT.7s)= jx^ess, 

M(K^ef:g^ jlj^s p^pjcht, der (Ijrt d^s peric|ij^^s, 
w. mahal. 

Ber. an£;els. bär,*aper, vecris Eber; w. baez, 
com. bor. 
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Barc^ angels. bearh, porcus, w. por^i, por<;elI 
Ferkel, ir. torc, morc, w. twr9. 

BergUa^ ir. bairghean, bairghin und tort der 
Kuchen, Torte. 

Buzo^ in bad, fada, feath das Schiff, Boot 

Bruttiy der Schrecken, arbruttan erschrecken, 
w. braw, brydyc* 

Brwija^ thorax, lorica, lett. brnnnas, angels. 
byrne, alin. brynja, in den Leg. rip. 86 brunia; w. 
bron die Brust, brona säugen, bronvoll thorax. 

F\adaHy iigidon, goih. fiathva, fyathva die Fehid- 
schaft, ir. nach Lluyd bidhva. 

Fadarfio^ angels. foderingfeoh, das väterliche 
Gut, ir* fo gut. 

Fdhj fdhi, nord. fa, paucus, goth. favai, angels. 
feava wenig; w« ba9 klein, gering, ir. beag, beagan. 

FUljan, villan, angels. pilan schlagen; w. dul 
der Schlag, duliaw schlagen. 

Föhn, ftilon, bilden, formen; w. delw die Form, 
das Bild, delwi bilden. 

FelhcQi^ falh, fulh, folh, nord. fela bedecken, 
goth. gafilhan verbergen, begraben; ir. fal die Hürde, 
folach verborgen, fola, falach, faling der Mantel, w. 
fal der Einschluss, fald die Hürde. 

Fang^ der Schmutz^ nach der Glosse: „abel, va- 
por, lutus vel vang^^ armorisch fanc, coenum, sanskr. 
panka, ital. fango, franz. fange. Vergleiche goth. 
fani der Sumpf und w. tom der Dung. 

LamfaHy angels. langßkr, longaevus, ir. mairim 
leben, w. para, parau dauern. 
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Füren ^ angels. fyran, arfuijan castrare, urfur, 
ein Verschnittener; ir. gearram, w. torri, eorn. terhi, 
arm. terri schneiden. Vergleiche Furche, ahd, furh. 

Fergön^ w. er^i bitten, ar^ die Bijtte. Crraff 
verglich damit n. fergia comprimere, aber ohne Grund. 

Faso7iy w. ceisiaw suchen« Vergl. kiesen, erkiesen. 

Fesüj die Spreu; w. pais die Bedeckung, Hülle, 
peiswyn die Spreu, bedion die Spreu nach Lluyd. 

Fazia^ ir. fuidhir und taidhe der Schleier. 

Fratj w. briwawd verwundet, von briwaw schnei- 
den , brechen , verwunden. 

Frad^ fradi, goth. frathi intellectus, frathjan, 
sapere, ahd. frdt, fröti, goth. fröth, angels. fröd, 
fröde klug, goth. frddei der Verstand, w. pru, pruz, 
umsichtig, besorgt, klug, pruzaw klug werden. Ver- 
gleiche prudens. • 

Gifan^ angels. nehmen, ir. gabham. 

*Gadam^ domus, tabernaculum , ir. sgath, fos- 
gadh das Zelt, von ca, cae eingeschlossen, w. cab 
die Hütte. 

Garatj gart der Stachel, Sporn, erhalten in 
„Reitgerte'', corn. veraltet, garthou, arho, w. ir. Ir». 

Ger, angels. gAr, nord. gelr, ir. geargha das 
Wurfgeschoss, der Spiess, Pfeil. 

KebiSj kebisa, angels. cifese, ceafese das Kebs- 
weib; w. cyfawd die Lust, cyfoden die Kebsdirne 
Hiernach ist die Kebsdirne gleichbedeutend mit ahd. 
frldelo, amasio, nor^. fridla, frilla, amica, friudilinna, 
friudalin die Konkubine. Der Umstand, dass altn. 
kefsi, kepsi der Sklave heisst, brachte Grimm auf 
die Ansicht, kebisa sei unmittelbar mit chupisi, 








^qi;aubten MädcJ^en gewählt, in ejner §plii?.cbier|i Höttg 
g|sl)dlteja worden seien, ^13 die Fraq. Vergleicht ni^Q 
^ebis mit 9jf (pden, daiKn erscfißint di.e Hypothese Grimms 
nicht haltbar, wie alle djesie ^nnahmen^ der^ii Kitt 
it\ ^r r^icbeo Phantasie fiesteh^. mi^t^^ Grimm noch 
uDiig^kehrt fluvJfi mit kpbis z^^jtnpn^ng^steUt, so 
hätte sich d^s eher denken Inssen. 

Cufqpfiqri ist ifi piner H^f)dischrjft des Virg. 
als ^iQsse zu peorg If. 5 Iß folg. geschrieben: 

Nee requies, quin aul pQQo};^ exubfE^fet annus 
^ut foetu pecorjuin, aut cerealis Qiergite culmi, 
Provi^ntuqme oneref sulpos, atqqe hpprea ylncat. 
Seiner Stellung nach bezieht e,s f ich auf: ,^Aut 
fpjeitM pecQfqm". Grq^ wf|r im Z>yeifel, ob er in 
ihm cuntaphari, oder ahar vermuthen sollte. Mir 
scheint es hervprgegangep aui^ w. cyvab trächtig, 
VQ^ cy mit und mab das |iind , der ^ohn/ nicht aber 
yoi^ cyv unci ab, wie JViUiam^ f9ir.en meint; d^np ein 
solches ab gibt es nicht. Von cyvab ist ^[)geleitet 
cyvebyr dip Stute, das JJd^utterschaf, die Eselin, wenn 
sie ein Junges hat, cyvebru $;cbwängem und träch- 
tig sein, cyvebrwyz ein Fohlen als Gmbryo. 

RehtciUicho7iti orlt^odoxus. Graff fra^t an, ol^ siQ^ 
schon i!9 keronischen Dialekte neben chiricha die 
Form chulicha gefunden habe, so dass rehtculiehpnti 
qtwa rechtkirchlich, rechtgläubig ^^deule. Er zweifelt 
d^^an. Das fragliche Wort lehnt sich an dafi \^. 
coel das[ Zeichen, pmejpi, de^ Gla\]|)^e, w®^'?? P^.f-r, 
liaw glauben, cpellg >y,^ yorb^deu,t€^t u. fi. »bjg^- 
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Wäk nQU dife j^örih chilche, bhnifcha betrifft, Hi' 
findet sie sich im Irischen, wo Dill, dlle die Kih^he, 
cTlItn Hie Knpeüe bezeichnet ^ iihd häufig in der Be- 
iienriurig der SiHUte vorkötiiitit, Hie durch die Ansied- 
Itirig lim irgerid ein lleilT^thum ei)t;^lahden, \v!e KilT-- 
ährk, KilaIl6o, Kilbeg, Kilhegati, Kilham, KHlaKägh, 
Killmälöck , KiTihore n. k. ähnlich nMern Nanbeti 
Kirbh'berg; Kfrchheiin, Kirchstetteri u. ä. Aelter als 
cill 'M dkk w'. eyl^ rund, der Kreis, ^eicbBedentend 
iniit erdri ; ctwii tütid , und Stammwort von kvitloi;. 

Der Zirkel oder Kreis ist bei den Kelten ein 
sehr wichtij^es Symbol, und findet sich mehrfach in 
ihrer Theologie. So ist das ganze Weltall in drei 
Zirkel getheilt; der erste davon enthält den Kaum, 
den nur die Gottheit durchschreiten kann; der zweite 
umfasst die Schöpfung und der dritte die Glückselig- 
keit, welche nach dem Tode den Menschen erwartet. 

'Abred Ist der tießte Standpunkt der Schöpfung, 
Wo das G^te ttiit denfi Bösen geniischit ist. Ocr Mensch 
käön 'z wil^^lieh Befden wähfeh ; tersteht fer es durch 
Ule Äeff|jiön sefrfe fccMe'nsdhafteh zu T^ögefn, darin 
gieiit er dircH das "rtior Her Sterblfchkeft in den Zir- 
kel der Gtftcksellgkeii ein , frcS vöh älfem üngemache. 
tVeläs et sidh ifticWt zu Ättgeih iind durch rffe Rell- 
gidVi *ätiF deü i^tfäkl m geistigen Frdfieft fcu fgrelän- 
gen', tfA'inVi tritt er mit dem Tode In ä€n Zirkel der 
Seelenvi'a'ri^det'üngj er innss Äür Strafe die ThierfefWer 
dUrchfatifeh , steigt Mnil wfeder zur menscMicheln 
G^es&lt &uf ^ifd ei^relfcWt den Ptfnkt der Freiheit , dfer 
m züt BlVreküeli^^ jeA^eitä bifWMgt. VefgriHfeAt* 
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hierzu, was kelt. Stud. L 167 — 177 vonAbarisund 
Pythagoras gesagt ist 

Aus demselben Grunde hiess der Altar der Bar- 
den cromle9, von cron rund und lle^ der Stein; er 
hiess auch crair gorsez , maen llög, maen gorsez, der 
Stein des Bundes, der inmitten des eyl9 cynghrair 
oder des Zirkels des gemeinsamen Zeichens der Ver- 
bindung stand. Auf diesem Altare wurden die hei- 
ligen Ceremonien des Bardismus vollzogen; hier wurde 
feierlich das Schwert in die Scheide gesteckt, als 
Symbol des Friedens, den die Streitigkeiten und 
Zänkereien der Welt nicht berikhren. Wenn sich die 
Verhüllung des Schwertes zugleich auf die Gründung 
des Institutes der Barden bezog, so ist damit ange- 
deutet, welche erhabene Mission ihre Lehre für die 
Veredelung des Menschen hatte, wie sehr sie die 
Verbreitung des Christenthums vorbereitete und er- 
leichterte, und warum gerade aus Irland die begei- 
stertsten Missionäre des Christenthums im 7. Jahr- 
hundert hervorgingen. Wie das Keltische vielfach 
Grundlage des Christenthums in Westeuropa wurde, 
habe ich Art* Irland im Aschbach'schen Kirchenlexikon 
nachgewiesen , und gebe mich darum weiter der An- 
sicht hin , dass chulicha aus cyl9 entstanden sein mag, 
dass die weiten Steinkreise, die den Altkönig in 
Nassau und andere Bergspitzen umziehen, ebenso in 
den christlichen Kirchen aufgingen, wie vielfach die 
Druidensteine auf den Höhen Irlands mit dem Namen 
Christi versehen, christliche Denkmäler wurden und 
die heiligen Eichen und llaine ihre Namen an christ-- 
liche Kirchen abgaben. Wie sich das Samhin-Fest 
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d&tn KfiltMi in daar de» AulemtAmg des Herrm veiH»> 
wiaÜeUey hab^ idb dont. abi^^deutfet,. und', tmederheW 
da« nar, ukni fbr deni ohidstil^ben Kultus: iti Beatsd»* 
Innd' etwas A^hnliohes hier anzuknüpfto. 

Die hath«<isob6 Kiffelw feiert; die soleimitas. cvriw. 
porlsi ChrjMi, dife fiiiiseteuAjg des heUigeniAitanMinnl^ 
mentes., in. Deutsohlaudi u^tec'dellllN:ttheBlFrohllleich•i-^ 
natesfest In> Mflnchsn btisati; esi ,^4Qr i^sse Antiasi^^ ' 
eine* Beaeichmui^, weidie sidi^ aus* dems VeaHmlmm 
nfeht. ermitteln, läfeist. 

Betnaohten' \Mir auerstr den Joisdiuok ,,FmfaDleieh**< 
rukük''^ so. bedeutet, er dto LeishnamtdesiHerrn; denni 
afafL fro},. frauja*. alt^. frahoi, fro^der Ibrr, fiiawa^/ 
nordi' (ruf die Hentin, Frau, fron> was dest Herriii ist, ' 
daber FrobndieBst, Frohntag^, Frohnwert, Frohnhef^ 
bestiviDt. dtfU;: SiBii) des! ersten Tbeile», und esu er- 
söbeiüt biernaoh« dib Erklärung dfs Professorai Müzkw 
im Ascbbaeh'aehen Kirchenlexlfcon,. dass nach EM***- 
gen« ftrori wahr^, nach' Andern h»lig bedeute^ gerade 
zu als. unstatthaft. In dem Altdibuisehen findet sieb 
fiio* diese vage Erkläüungsweise keine Gewöhn, und 
wennfsich: in spätem 2eiteni die* Bedeutungi ^noii front 
in» der behaupteten) Bjcbtung ft^ststeilte, so lag dies 
ebierseit^in: der natürlichen Auffassung» des so. hohen 
Festes»^, andererseits! in dem GeEänk^deivParteiemüber* 
dem Werthi und das^ Wescti der TranasofastantlaitiMii 
Der zweite^ TJleil ,,Leiehwm^^ erklärte sieh^ na«h demi 
Gebnaueh^ als dea< Koi-per einesi Todteni Wenn 
ProfecMr MUfdm weiter behauptet, „alle sind) eiii*^. 
veflstandeni^ dass /ififttAiioniiideit altdaitsebe Ausdrabki 
fito Leib ist^V ^^ berubti ditoe; abjereiniBtimnieDie; 

14 
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Ansieht. auf einem Irrthum, Insofern er damit nur 
den lebendigen Leib bezeichnen wollte* Bei Otfr. 
NottL. und Tatian ist vielfach lihhamo, llchamo, das 
Fleisch, dem Blute oder der Seele entgegengesetzt, 
aber Otfr. in III. 1. äl ,^fon tode inan irquictos, then 
lichamon iruuactos; Y. 6* 9. bizdnot hiar thaz selba 
grab, that ther lichamo lag, und Notk. 37. 13. min 
Iichamo ne fulet noh ne rozzet, so andero tuot^^ zei-- 
gen doch,*dass es auch vom todten Körper gebraucht 
wurde, wie dies sich schon aus lihkar, der Sarg, 
hätte nachweisen lassen. Ausserdem ist lihhamo eine 
der mehrfach berührten Kompositionen; denn lih, goth« 
leik, nord. lik, angels. und alts. lic, ir. cli heisst das 
Fleisch, der Leib und ir. cum, cun, woraus harn, 
später nam entstanden, der Körper und die Leiche« 
Hält man sich nun an diese Auslegung , so isf 
der Frohnleichnam der Leih des Herrn, der durch 
seinen Tod das grosse Erlösungswerk vollendete. 
Die Kirche feiert damit die Einsetzung des helligen 
Abendmahles; bedenkt man aber, dass die ältesten 
Christen in Gemeinschaft das heilige Mahl am grü- 
nen Donnerstag empfingen, dass der Apostel Paulus 
Korinth. I. >11. 26 sagt: Denn so oft ihr dieses Brod 
esset und diesen Kelch trinket, sollet ihr den Tod 
des Herrn, bis er wieder kommet, in Erinnerung 
bringen; bedenkt man, dass dieser Tag ,^grün^^ 
d* h. der traurige, von w. graen der ^Schmerz, die 
Trauer, traurig, ahd. grün, grunni, genannt wurde, 
dass die „Charwoche", der „Charfreitag" dieselbe 
Bedeutung haben nach ahd. chara die Klage, ir. 
gearraim, lat. queri klagen, dann tritt um so ent- 
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schiedener hervor, dags in der ältesten Zeit mit dem 
Frolinleiclinam mehr die Feier des Opfertodes des Er- 
lösers, als die Einsetzung seines Liebesmahles ver- 
banden war« Die Auffassung der Kirche in der spfiH 
tem Zeit ist gerechtfertigt; sie war um so leichter, als 
dieselbe In der Einsetzung des heiligen Abendmahles 
seinen Opfertod in unblutiger Weise erkannte., und 
durch die h. Messe die tägliche Feier desselben anord- 
nete. Dass sich Frohnleichnam nicht wohl anders 
im Sinne der ältesten Zelt auffassen lasse, ergibt sich 
auch aus dem „Antlas^^, welcher dem w. anglaz das 
Begräbniss, die Leichenfeier, aitglas der Befreier, 
das Schwert entspricht, und abermals den Beweis 
liefert, dass das Keltenthum der christlichen Religion 
im Westen Europas den Weg ebnete und christliche 
Lehren dem bestehenden Glauben genähert wurden, 
um desto sicherer Eingang zu finden* 

Ruaba^ alts, ruova die Zahl, ruabän zählen, w. 
rhiv was trennt, die Zahl, von rhi das Besondere, 
rhivaw zählen, rhived die Zahl, rhivwr der Rech- 
ner, rhivrlll das Kerbholz, mit drelssig weiteren 
Ableitungen. 

Truhtill j angels. drihten, dryhten, altn. drottin, 
alts. drohtin, druhtin von Gott und Christus gebraucht, 
der Herr, ir. triath der Hügel, die Woge, der Eber, 
der Herr, Herrscher, tuath die Herrschaft, tuathach 
der Herr. 

Spreidy sprady gpretdahij frutex, Staude, Ge- 
sträuch, w. troed der Tritt, dann der Name vieler 
Pflanzen, ir. troith, arm. troat, com« irüz die Pflanze 
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fBMfi Analogte iintt dism tet. iplftsta PAaiuse umI FiriiS'- 
aöfale tist «ehr überpaschatid. 

Süfm^ imtffmi ntitet^geh^n, grwitsoufi Sdhiffibrtiüh, 
in „erMirffen'' -tiodh ^etthaltoti, w. 'sawte die Tiefe, ^er 
^Bode», tiäs Sinken , soisi unteraünl^eii, su^aw uiite^ 
^g<§heii, dteink^A. Also i/iüe 'b uhl d, p ^nd t, t$o 
w^cbsfekii f und dh «Kleir k. 

L^5Ä, verkehrt, linlfcs, leÄ auch dfe VeiikelttMH^ 
1h Öe lihks, aulch clfelthie, Clllh, cfolrn. tfltez, lafilte. 
dtelz, IV. ^wtth. 

lit^id/, laz, tiord. Ittt, gofli. l^HM, Htigfeb. 'lyttfl, 
alts. hitiil, altn. iKtll wenfg, fr. In» 

L^ bei Notk. und Otfr. die ^üssigkeit, daher 
ITAiaus, Iitge1)e die Schenke. IKteist bezeichnet man 
damit die Milch, oder ein starkes Oetränke, w. liaiih 
die Milch, lleithder die Feuchtigkeit u» v, a. 

Li/üie der Körper, beim Notk. 36/ 36 lihhaft 
l(6rper1¥(^, Ir. öll der KOrper. Zu vergleWhen ist 
Ije^cfnmtn weiter oben. 

Seragi^ «tfr. diie IVatfrIgkelt, ^erag *rifiuHg, Ir. 
tfearach, t^rtr'-rfte Ftfrcht, «ero der Sehmet^, ir. tulrsfe 
die Traurigkeit, Sorge, mit vielen Ableitning^li 

JVo»», hl der (prttfatto ^OtfWdi ad liudDvhmn re- 
gem ver». IftV. J« farentu nan konH. Dieses lian 
1i»t daig w. tnron. htm, iseHMt, derisielb^, eorn. honnli, 
•tnno. «unan. 

MeigeiU, Chron. Kcenigshov. p. 853. k^tll^ xwh. 
jitgonQ»), ^ifD. pipmi^ CnaJowi). 

Chrnmche^ ir. «Manta 'die A«hb , ^elasserihett. 

iMeüm, ^hn #lfr. mn vePBchieilmvii SteUen«^ tHe 
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IHendüsohaft, die Sklaven, auch dtir ISchurioe, "W. 
-gWBin^ gwv^] K^e«^glbiche dienen. 

ijelge der We^, die Refi^. Attmlim L 46 de 
«lalHs; if. lilelg, »Hglie. iDsher nopch feittt -^^Bhrem 
raür dlle 'Sfchiicbe kotenen^^ urid ^^schMchen^^, 4e^ 
ttjenon* 

AmtA^ amM^ vife^ifadt in ZUsadlinctni^eti^iihgefi. 
Der Stamm erliielt sich in it. 'mal «kr FärM^ <nr»l fckr 
l^rieger; «mtt vergleiche liierKli JFomand. d. A. 6. 
'^^Qr4inattt super ae Alaricium^ oui «mi4 p^ Amal^ 
j^ietcunda nobilitas^^ und „bucnaque Getarum oi<%o et 
amalorum nobiiltas/' Graff scliloss aus diesen Stellen 
amal müsse edel bedeuten ; wäre dem so , dann Hesse 
sieh auch das ir. nuali edel mit in Betracht ziehen. 

Asidij nord. emii die Stirn, ir. eadan, arm. antal, 
w. tat , wotief ttnsei- Aritlltz. 

Andeffatöere mit den >ffeberiformfen andf<Muuerc, 
andegaverit, iRftidingavc^it, aribawerc nach de^ be- 
treifend€*n Olosseii dfer lex. langob. „habeat, cüi 'lÄfr- 
ilttvertt, -- qrti dohaVIt vel aliquid stabilie dedtt äe- 
cunduto legem bafbaronim*^, it. imhovdirc Ms Ge- 
schenk. 

ÄnMekaig^ leln Symbol bei ^er FreAassiing«, wel- 
«[^s sich in frdnldii^chen, b«tgundtschen nhd löngto- 
bardiscben Urlmndien vom 9. bfs 11. JalArh^indert 
findet, nnd mM; der festuciH vei^brntden ^rsctelnt^ z. B. 
per hano «ebartulflin d&nlitii^nfis sive per fetstueam at^ 
qm |ier Mdelat^dm m. a. Die ErhlWungsv^ensuche, 
welche «dieses W5#t he^vi5Pgei^en hat, wies ^Grimm 
Deutsch. RechtsaltertMm. 197 mit Reeht ^iirfMfc. ¥eiN 
gleichen («ssrefn >««eii w, igollvmg^ giellwng lösen, 
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befreie, entbimlen, geben lassen. In ,,and^^ liegt wobl 
das germanisirende Element, ähnlich den Yolksaus- 
drucke ,,vemegli8chiren^^ in welchem das Deutsche 
,, vernachlässigen^^ mit seiner Yor- und Nachsilbe das. 
gMchbedeutende negliger umsehliesst Andelang ist 
also die einfachste manumissio, die man im Ausdrucke 
noch beibehielt, als die römische Sitte mit der festuca 
ein fremdes Symbol gegeben hatte. 

Lcovchaj beim Notker 25. 2. und Kero prol. w. 
Ilwyn was eine schnelle Bewegung hat, die Lende. 

Koson^ choson sich gesellig unterhalten, com. 
cuoz reden. 

Avara^ imago, statura, ir. avara, arachd, arrait, 
com. avain das Bild, ir. arras die Natur. 

Aftar^ goth. afar, com. uar, ir. iar, avochair, nach. 

AigUaiM^ die Schlachtreihe, der Schlachthaufe, 
phalanx, w. aig die Herde, die Truppen, die Gesell- 
schaft; in Gascogne bedeutet dasselbe aigo. Ghraff 
sah sich veranlasst in leih , gihileihi „die Verbindung^^ 
das Stammwort anzunehmen, aber mit diesem em- 
pfiehlt sich auch das ir. falaighim sich verbinden. 

Atcoic^ okoiCj ahd. ganz, unverletzt. Man ver- 
gleiche All. Diese eigenthümliche Form findet sich 
in gleicher Bedeutung im ir. iolan und lomlan. 

Mbfx^ elbiZy nord. alft, angels. ylfet, ir. eala, 
gall, w. alar9, corn. elerch der Schwan, olor.- 

Kippeil j krümmen, w. cam, corn. cabm krumm. 

Alde^ oder, w. all, aill der Andere, alius, naiU, 
Einis von Zwden, entweder, oder. 

Kuoeha die Thdrin; ir.clochach thdricht. 
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AldiOy aldiuSj kommt in den longobardtechen, 
bairischen, fränkischen, alamannisclien, sächsisctien 
und friesischen Gesetzen häufig vor und bezeichnet 
gleichbedeutend mit litus einen Freigelassenen, wel- 
cher aus dem Stande der Sklaven in die Familie auf- 
genommen wurde. Auf diese Erklärung führt ausser 
den zahlreichen Stellen auch das w. ael das Erzeug- 
niss, ^elaw der Ueichthum, das engl, weaith, aelawd 
ein Mitglied, aelwyd die Familie, aelodi als Mitglied 
aufnehmen , aelwyz glücklich , haet freigebig , auch 
als Ausruf gebraucht, was an das ahd. alder, utinam, 
erinnert. Vergleiche Grimm ^ Rechtsalt. I. 1^46. II« 
190. litus. 

AH^ eliy ahd. ein anderer, goth. alja, angels. 
eiiael, nord. ella, lat. alius, alter, gr. äXkog^ w. all 
ein anderer, allalz der Barbar, Wilde, allman der 
Fremdling, daher jauch das Elend, ins Elend ver- 
weisen, alilandi, elilenii. 

Aljo^ djtty ellwij eüo der Nebenbuhler, ir. ail der 
Stachel, das Verlangen, ailim verlangen nach Etwas. 

Kieipeiij beim Otfr. herausklauben, erklären, w. 
gla rein, glänzend, glcew rein, klar. 

Ida die Ader, w. gwy die Flüssigkeit, womit 
„giessen^^ zusammenhängt, gvvyth das Rohr, der 
Kanal, worin sie fliesst, die Ader, corn. guith, arm. 
gwathien. 

Deota^ diot, goth. thluda, angels. dheod, dhiod, 
altn. thiod, thydi das Volk, w. ciw ganz, ciwdawd, pl 
ciwdodaa der Stamm^ der Clan, die Nation, eiwdodwr 
der Mitbürger, ciwed'der Pöbel, com. tyd, tiz, arm. 
tyd, auch pawl^ jeder, alte, popyl das Volk, iat 
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pcfMdinav P^^^ P^L bevolhemv coinil p»bely popyl, 
aniib f»Mi Uiiflen>,V«bclf^ steht smaek denoi Welaeli 
niehi ferner afe dfuii (»atßinischen.; die Wuiaeb aben 
is4iiur im pawb, ein Jeder, All^ überall, susuebeiL, 

Debai ia saldeba^ ieosdeh» der Feaer anlegt, in 
daigb, doi^ dna: E^teert, daigtikl brennen. 

Bemt die erste Müch ausi der Muttarbniisfr, in' 
ceo., geati, wv blitb die Milche 

9i^j der Koth^ hotieclift beim Motker ein stinkender 
KXMrper, w. ebi hemuskomniea , ebod der< Dung*^ Mist^ 
ebodyft Pf^dednug.. Pode^^ kamt; seinen Ursiii'ungk 
nicht verläugnen, ebenso. :mvfn* 

ErchaUy goth, airknitha, ingenuitas, nord. iarkda^« 
stelfiPf den; Grivum Rechtsaltnrthi. 9S&3iniitdeiQ miich- 
weissen Opal erkl^v eim Stein», welcher ao etner 
Sohnor in« einenr siedenden Kassel, gehängt wurde^ 
uBi:^ dar \mk demjenigen, welcher sieh. von. einer< 
schweren Beschuldigung reinigen, wollte^, heransge-?: 
h<4t« 2(U; wjerdei». Oar Name muss demnarch mildem 
Zwecke in Venblndung stehen, wjeitn ihn nicht, ein 
anderen un9 unbekannter Umstand veraniaaste« Im 
Irischen bietet sichi 2M11C Krkiäituiig fior treu , wahr^ 
anfrlüibtigy eiiel; fiorugham sji^h rechtfet'tigen, fiorghan 
rein, apfrU^htig, wahr. Grr^/yT wunde dnrch Grimm» 
Erklärung] undi das sa^D$kFi. arcb, dignumt esse, verm. 
leitet, iarkna-steinn, angels. eorcnan-stan fün Bdelr^ 
steine zu nehmen^, ^v^ahr^id eis nach dem ir* Worte 
al9( Q<Q0htff^tig<ing^s^t^n m betrachten, ist 

Tf%, 9li^if, wie, npndi ujud angels; vig^ goth» 
yilil^nfii. der litamp^. ur« uinche die ^h|«ciht» hm 
ü^nzi^f Volkfidialekt. findw siqbi n<itchi die^ AASidracka 
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„Einen durchwichsen, durchwickeln, und durch- oder 
abwackeln^^ ftr schlagen. 

Witu^ angels. vudu, nord. vidur der Baum, w/ 
cced, gwyz die BäumCv 

Flety fliete, angels« der Rahm, w. Ilaith, blith 
die Milch. 

CHäüj in den alam. Gesetzen erklärt mit crates, 
tabula viminibus aut virguUis contexta; w. clwyd 
das Flecbt-, Gitterwerk, die Hürde, das Schanzwerk, 
clwydaw flechten, einhägen, corn. cluyd, arm. clueth, 
cluethen, ir. eliath. 

Texaca in den Malb. Glossen und im Text der 
Salischen Gesetze sehr häufig im Sinne von Dieb- 
stahl. Leo hat in seiner Schrift über die Malb* Gl. 
in diesem Worte das gällsche saisge Rest, Ueber- 
bleibsel, Pfand, 3ehen wollen. Grimm widerlegte 
diese Annahme Gesch* d. d. Spr. 554- mit guten 
Gründen und wies auf das goth. tecnn, angels. taecan, 
nord. taka, wozu nur noch ein ableitendes s zu neh- 
men sei. Diesem s sehr nahe steht ir. taidhe der 
Diebstahl mit taiscim festgenommen werden, taisgi^h 
aufbewahren, in* Verwahr nehmen, aufhäufen. Das 
gemeinsame Stammwort ist w. tas das Band, tasgu 
verbinden' u. a. 

Ein capitulare .von 853 (Pertz 3. 486} sagt: 
ego adsaiitoram, illud malnm, quod scetch vocant vei 
tescelam, non faciam. Spricht schon tesceia für das 
ir. taidhe, so erhält durdi scach die' gegebene Den-« 
tnng noch mehr Geviicht; creach heisst im Irischen 
der Diebstahl, »tehlen und «cracam ebenfalls stehlen. 

15 
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Di« Ueberficbrifit4fr lax. saL 64 lautet liecAariMiici; 
andere Formen sind charoweiu^ fuirwuem* Dies Wort 
scheint Grfni^ eia^undimn in der ahd. Form bariönna 
von harion rauben, in sein, da das Ge^eU von raubare 
redet; auch die ahd.. composita herinäma herinumft, 
herivaupa bedeuten praeda. Ganz richtig, aber der 
Stamm aller dieser Wörter ist herw, herwa auf Dieb- 
stahl ausgehen, herwr der Dieb, herwilaiir das Leben 
eines Räubers fbhreh. Dafiir sprechen gerade herin^ma, 
heriraupa, herinumft, Indem in ihnen das Deutsche 
zum keltischen Worte als Üebersetzung getreten ist^ 
wie ich das schon öfters erwies und mit „wlnne weh-^ 
Wi g^vyn der Sofameris, gwyneg« ftobzc«, femer im 
voHmlhüailicheo „du Eiemisklo^ w. da, Clav elend 
kmnk, 4a Hnssati, w. hw^ die Bau, welter belegtm 
lütätk* 

Die kelttaohe Deutang von amtediOy oder «bge« 
kliif ift, oMete^ oder wie es sont In den Maik Glossen 
viMrkömmt-, wdche Led> mit an taobh tighe innerhalb 
des Httttses, %ibl ^f klären versuchte, Hess Grtoim niebt 
gelten* Aach ich kann mich «hnnit nicht l^efreunden. 
Aber nuch das von Gi^lmm beigebrachte attdaogjo, 
f^^m, sagt mir niehft 00, befewer dagegen alts. aiit- 
Aian^ aM. Itit^m öShen^ weil Mes anf "das w. dad-« 
gydiaw lösen, öiFnen, trennen fuhrt. 
. Ich «erior miah In eto Gebj^, da« iah erstapäler 
im bßtroten gedenkei» ufna ich 4ie ttiklwgsDeaetw 
ia «det deatschen und keHiiM^ben Sprache i/ergkfeheod 
werde vorgelegt haben^ um tdan' ZaB(«iaai«ahai»g der-v 
seUka in einer Weij^i&a ^e^ge«,^ weH>be den geraia 
gabrkwiehtenv aabr tolobtM Giawatid ider jbrfMIIgk^) 
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abfsuweisen geeignet sein wtrd. Yon den Belej^n, 
welche ich bisher beigebracht habe, wird maaeher 
beanstandet werden; aber immerliiii werden viele 
übrig bleiben, welche «eigen, dass die Verwand*- 
Schaft dieser Sprachen fdnger ist, als der Verfasser 
der Gesch. d. d. Spr. meint, welcher sie in den 
granesten Zeiten des Alterthums auf asiatischem Boden 
allein nachzuweisen oder anzunehmen suchte. Sie 
werden auch die Einsprüche mildern oder zum Theile 
entkräften, die er Seite 550 gegen die Deutungen 
der Malbergischen Glosse durch Leo erhoben hat* 
Seltsam würde auch mir die Meldung Procops 
de bell. golh. L 12 erscheinen ,^'A^ß6pvxoL di dp£Tr> 
Tt 3<at tvpoi.av ig 'Pojfialovq iv^eil^d^evoi, äv^peg äya^ol 

'vovi^ Fepftarot wy(^ oloL t$ f;(ravj eTai,pli$a^ai tc ri^ovv 
xal aXXriXoig xritsaTal flyveq^ai,. ä 8^ ^Apßopvj^ov ovri 
6iawv€rioi tve$e^ovTo, XpifTTiavol yap a^fporepoL ovTeg ^ 
eTvy^avoVf ovro ts elq iva Xabv t,vvB'k^6vT$q Swd^ecdg 
£otI iiiya i^^priaav.^' wollte man nicht bloss, was in 
den salischen Gesetzen keltisch ist, sondern auch, 
was sieh sonst noch Keltisches in unserer Sprache 
findet, aus dieser JUisehung der Armoriker mit den 
Germanen erklären. Der Zusammenhang ist tiefer zu 
suchen. Wird der verehrte Verfasser der Gesch. d. 
d. Sprache auch die angeführten, theils mit dem Deut- 
schen übereinstimmenden, theils demselben sichtbar 
zur Grundlage dienenden keltischen Wörter abschüt- 
teln, wie er die keltischen Erklärungen der Malb. 
Glossen durch Leo „abschüttelte^^, um sie durch 

1) Geschichte der deutschen Sprache S. Ö64t 
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zweifelhafte Vindikationen f&r das Deutsche za er- 
setzen? 

Aristoteles behauptete einst, die griechische Phi- 
losophie sei aus der keltischen entsprungen, und hät- 
ten wir auch nur noch das Wort Pythagoras übrig, 
auf das wir den Beweis stützen müssten, mit den 
w. Formen pyth, die Zeit, der Raum, die Welt, der 
Umschi^ung der Zeit, die Dauer der Welt, auch je, 
nie, Ttork^ com. byz, arm. bet, ir. bioth, budh die 
Welt, python die Kosmogonie, pythonas das System 
der Kosmogonie, pythonis eine Philos'ophin , pythont 
das System der Kosmogonie behandeln, pylhonyz 
(4n Kosmogonist, pyth agori die Welt ofren legen, 
von agawr öfrnen, pythagori das System der Welt 
erklären, pythagoras die Erklärung des Weltalls 
(Kelt. Stud. 1/ 169-^173.), so würden wir uns 
schwerlich durch den Patriotismus des Diogenes 
Jjaeräus beirren lassen, welcher der Angabe des 
Aristoteles keinen Glauben schenkte, weil sie seinem 
Gerühle widerstrebte. Die Sache itiuss entscheiden, 
nicht die Meinung davon, und die Kombination der 
Möglichkeiten und Ansichten ersetzt nicht den ersten 
Grund, der stets in solchen Dingen nur ein objek- 
tiver ist. 
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